l agen dr 
dung, ſolgten die Mitglieder des Staatsminiſte⸗ 
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Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn BI 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von | 2 


Geſchäſts. und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 t., monatlich GO Pf., durch! a 
8 Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Thor ter 
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Geſuche, Wohnungsanzeigen, Une und Verkäufe 10 Pf., (für amt liche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 AD Anzeigen mit Platz⸗ 
} vorjchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
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sE 
nehmen an alle D 
Pre fle annahme in der Belchäftsflelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Schriptleitung und Geſchäflsſtelle. Katharinenſtraßze Nr. A. Re Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruderei in Thorn. 


m e Thorn, Mittwoch den 5. November 1915. Berantworttic für die Sariltieitung U. B): Franz Jaeger in Worm. 


Brief- und Telegramm-⸗Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Zuſend ; g 7 . N STETS TER Nein — Bel El 
ungen find nicht an eine Person, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäflsp elle zu richten. Bei Einſendung üicgeſchick, wenn das Poſigeld für die Rüdfendung beigefügt ift. 


können nicht berüclichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zur 


? trauk, wofür die Herzogin mit herzlichen Worten | Ernft Auguft, ihm zur Rechten Staatsminiſter 
der Einzug des Herzogpaares Dante Unter den fih. immer wiederholenden ſtür⸗ Hartwieg, 1 von der Wenſe, Ober⸗ 
in Braun chweig miſchen Soationen des Publikums, die der Herzog Jeremonienmeiſter Freiherr von Münchhauſen, 
~ 1 1 und feine Gemahlin auf das herzl 9955 erwiderten, Generalintendant Freiherr von Wangenheim, zur 
ſhnwderzog und Hergogin Ernſt Auguft von Braun- feste fih darauf der Zug vom Friedrich Wilhelm- Linken der en Geſandte von Humbracht, 
Mittag find, wie ſchon kurz berichtet, Montag Plage wiederum in Bewegung, um die Fahrt nach Sberſtallmeiſter Freiherr von Girſewald, General 
ag 12 Uhr 37 Minuten auf dem Hau 15 dem Schloſſe fortzuſetzen. Auf dem ganzen Ein⸗ Hofintendant von Schmid⸗Dankward, Oberlandes⸗ 
dere in Braunſchweig eingetroffen. Die Mitglie⸗ jugswege hatten Vereine, Innungen, Schulen uſw. gerichtspräſident Wolf; dem Herzog gegenüber 
ars braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums Aufſtellung genommen. Auf dem Hagenmarkte 1 Hofmarſchall von Klencke, ihm gur Linken 
geren den Baden Serrithaften bis an die Landes⸗ wurde das Herzogspaar von etwa 2000 Schultin |Wünifter Radkau und Oberbürgermeiſter Rete⸗ 
Aude bei dern der Bürgerſchulen begrüßt, die den „Feſtgruß“ meyer, zur Rechten Miniſter Wolff und Kreis⸗ 
Sit fangen. Vom Hagenmarkt aus bis zum Schloß direktor Krüger. An der Tafel nahmen weiter 
bildeten die Truppen der Garniſon Spalier. Bei teil: e Sievers, der braun⸗ 
der Ankunft der hohen Herrſchaften auf dem Schloß: ſchweigiſche Vertreter beim Bundesrat Wirkl. Geh. 
hof gegen 1% Uhr 10 5 fih das Wetter aufgeklärt. Legationsrat Boden, Landesſyndikus Klaus, vaud⸗ 
Auf dem Schloßhof hatte eine zweite Ehrenkom⸗ gerichtspräſident Thielemann, Polizeipräſident von 
agnie des braunſchweigiſchen Infanterieregiments dem Buſch, Kreisdirektor Boden, Generalmajor 
925 7 bogen e e eat 0 enian 115 favticchen ne Vertreter der ſtaatlichen 
es Herzoglichen Zuges in den oßhof präſen⸗ und ſtä en Behörden. 
tierte die Ehrenkompagnie, die Regimentsmuſik Abends war die Stadt feſtlich beleuchtet. Staat- 
ſpielte den Präſentiermarſch, hierzu anſchließend liche wie private Gebäude glänzten im Schmucke 
die Nationalhymne. Unter dem mit einem pracht⸗ vieler Reihen von Kerzen. Aus den grünen Tan⸗ 
vollen Baldachin geſchmückten Portal des Schloſſes nengewinden leuchteten überall farbige elekteiſche 
begrüßten die dort verſammelten Hofſtaaten die i ee Das Theater gewährte einen beſon⸗ 
hohen Herrſchaften. Der Herzog trat ſodann vor ders feſtlichen Anblick. 
das Portal und nahm den Vorbeimarſch der Ehren⸗ Errichtung einer Ernſt Auguſt⸗Stiftung. 
kompagnie ab. Unter großem Vortritt wurden der Die amtlichen Braunſchweigiſchen Anzeigen 
Herzog und die Herzogin ſodann in den Ballſaal melden: Seine königliche Hoheit der Herzog Ernſt 
Rettung der Hofſtaaten er⸗ Auguſt hat, um ein bleibendes Andenken an feinen 


ofſtaaten und die Verleſung der Thronrede ſtatt⸗ 
and. Am Abend war e durch eine 
Numination der ganzen Stadt in ein Flammen- 
meer getaucht, während im le a er dritte 
Akt aus den „Meiſterſingern“ in Gegenwart des 
jungen Herzogspaares in Szene ging. 


Politiſche Tagesſchau. 
Dig hannoverſchen Welfen und die Thron⸗ 
beſteigung in Braunſchweig. 

In einer Verſammlung in Hannover 
ſprach ſich der frühere welfiſche Reichstagskan⸗ 
didat Lang woſt über die künftige Taktik der 
deutſch⸗hannoverſchen Partei dahin aus, dık 
die hannoverſchen Welfen genug Taktsefühl be- 
ſäßen, um dem neuen Herzog Unangenehmes zu 
erſparen. Man werde zwar die Taktik ändern, 
aber nach wie vor entſchieden die Forderung des 
alten Programms vertreten. Die Thronfolge 
in Braunſchweig gehe übrigens die deutſch⸗han⸗ 
noverſche Partei in Hannover nichts an. Noch 
lebe der alte Herzog von Cumberland. Für 
dieſen und für die Rechte des Volkes kämpfe die 


gert! Durchlauchtigſte Herzogin und Frau! Eure 
taglichen oheiten haben nach Verkündigung der 
etnahme der Regierung durch Eure königliche 
nn und Herr, ſoeben vater- 


a lährige Sehnen und Hoffen des braunſchweigi⸗ 
| N Volkes ift erfüllt, und mit Dant gegen Gottes, 


In ‚mächtigen, Gnade, die uns bis hierher ge- 


tu kt und von der feſten Überzeugung durch⸗ 
e 


Herden ift, die Regierung feines angeſtammten geleitet, wo die Vor 
um as en auf 9 8 5 ede folgte 5 77 ſchloß ſich im Thronſaal die Ber- Regierungsantritt zu ſchaffen, unter dem Namen deutſch⸗hannoverſche Partei. Wie es ſpäter 
VVT ene ede erzog Ernſt Auguſt⸗Stiftung zu gemeinnützigem kommen werde, das bleibe abzuwarten. Immer 
fote königlichen Hoheiten baldigſt Gelegenheit s Thronrede, Su a milde Stiftung errichtet und dieſer am 1 900 die Partei für die W 
ott der Herr ſchicme, ſchütze und ſegne der die Mitglieder des Staatsminiſteriums und der | Stiftung als Grundſtock ihres Vermögens aus der ge: A 3 
des Königreichs Hannover eintreten. 


Landesverſammlung beiwohnten. Die Thronrede herzoglichen Schatulle den Betrag von 50 000 Mark 
a dee e Ad Mit Dank gegen werben 5 acht d Mi : 5 8 „ 
en demnä eſtim à 
Gott, der aus tiefſtem Herzen kommt, 1 0 Xo e * ji * 
ee a ler an Methan i| Bon Der, „Dentin Soucnatpeft‘ satten wir 
denzſchloſſe. Die Mich beſeelenden Gefühle 11 u gr ben a ns Braun- 
Ich bereits in dem Patente, mittelſt deffen Ich die weiger von enter ab ſagen, denn am heutigen 
ER mg angetreten habe, ausgeſprochen. Den unte iſt ver nelle Her 01 Ernſt Auguſt 0 
Fubel der Bevölkerung bei Unſerem Einzuge in Braunſchweig und Lünebur er feiner Gemahlin 
das Land und die Reſidenz betrachten Wir als ein Ritten e x des deut 
ſichtbares Zeichen der Liebe und des Vertrauens Biftoria Lutje, der We ochter des deutschen 
welche Uns die geſamte Einwohnerſchaft des Lan⸗ e Die y e bie dd 
des entgegenbringt. Es wird Mein ſtändiges Be⸗ der g 1 den R 
ſtreben eln die Regierung ſo zu führen, daß Jeder e einen Aio eee 
ohne Unterſchied der Perſon die Über ni ung ges für das etwas mittelalterliche Zeremoniell, das 
winnen wird, tatkräftige Fürſorge für As e mit einem ſolchen An kühn ſich verbunden zu ſein 
deihen des Landes und das Glück der Braunſchwei⸗ n in Stück Bop men ee 
er jei der St alles Meines Handelns und | fein, und wen jemals der Weg durch die wunder⸗ 
uns. Dazu, Meine Herren, bedarf Ich insbeſon⸗ li en alten Straßen und Gaſſen Braunſchweigs 
dere Ihres vollen Vertrauens und Sor, treuen geführt, wer die zumteil noch aus dem 12., 13. und 
Mitarbeit, wie Sie fole auch Meinen Vorgängern 14. Jahrhundert ſtammenden Ipibgiebefigen Häus⸗ 


Die Königsproklamation in Bayern, 

Die Kammer der Reichsräte wird am 
Dienstag die Vorlage betreffend die Aufhebung 
der Regentſchaft beraten. Da an ihrer An⸗ 
nahme durch die Reichsräte nicht zu zweifeln iſt, 
wird die Königsproklamation am Mittwoch 
erwartet. Es ſollen bereits alle Vorberei⸗ 
tungen dafür getroffen ſein. Dem König Otto 
bleiben der Rang und die Ehren des Königs er⸗ 
halten. Auch der Hofſtaat des Königs bleibt 
unverändert. 

Die Reichskommiſſion zur Prüfung der 

Rüſtungslieferungen 
iſt vom Staatsſekretär Dr. Delbrück auf Frei⸗ 
tag, 14. November, einberufen worden. Die 
Kommiſſion wird zuerſt ein Arbeitsprogramm 


Kin ger Bahnhofe entitiegen demſelben der Her- 
tg der Uniform des braunſchweigiſchen Huja- 
einer egiments Nr. 17, ſodann die Herzogin in 
Mantel x =: 
ich el. Im Gefolge des hohen Paares befanden 
NG die drei Milglieder des Staatsminiſteriums 
tero eg Wolff und Radkau, die Hofmeilterin 
don au von dem Busſche⸗Streithorſt, Freifrau 
der Wehtenſtern, die Kammerherren Freiherr von 
Bern enje und Freiherr von Schele, Gräfin von 
bein del Generalintendant Freiherr o. Wangen⸗ 
oe zum Dienſte bei Ihrer königlichen Hoheit 
aber worden iſt, und die Adjutanten Oberſt 
ert err Side Hauptmann von Grone und Frei- 
€ 


den zon Lichtenſtern. Zum Empfange waren auf 
don gr nhof anweſend: Oberſtallmeiſter Freiherr 
Kreisditſewald, Polizeipräſident von dem Buſch, 
deur rektor Boden, Oberſt Lieberkühn, Komman⸗ 
Prod; 5 Herzoglichen Gendarmeriekocps, Hof⸗ 


N t Dr. v. Schwartz und Hofarzt Dr. Albrecht. an der Regierung alle Zeit erwieſen haben und ; SR kwarderode, d l 4 m 
aging des Kaisers ben der königlich um die Ru Sie hiermit gerzlichſt bitte. Nur dann A chen Som ind Ike schlanke cre othiſche aufſtellen. Es ſind Vorträge von Sachverſtän⸗ 
inen e Geſandte von Humbradt der Herzogin kann es Mir gelingen, Meinen ernſten Willen, die Katharinenkirche, vor allem aber Braunſchweigs digen geplant. 
(haft prachtvollen Blumenstrauß. Die hohen Herr⸗ Wohlfahrt des Landes auf allen Gebieten zu pfle⸗ Fuwel, das Altſtadtrathaus bewundert hat, weiß, ; 

em 1 2 aen ja 1 0 gesch 1 5 me fan Ein. m e 100 umzuſetzen. 56 8 Herzogin, Meiner wie bunt und wirkungsvoll Braunſchweig gerade Das Fideikommißgeſetz. 

Mm Blattpflanzen reich geſchmückte Fürſten⸗ Gemahlin, wird es eine große Freude und eine ihr an einem Tag wie dem heutigen fih geben würde. Wie die Neue Politiſche Korreſpon 

Im er auf den Bahnhofsvorplatz, wo eine Ehren⸗ zur lebhaften Befriedigung gereichende Aufgabe Mit einem Empfang des jungen Herzogspaares in ſchreibt, wird das elt Au 9 90 n 


ſein, alle auf dem Gebiete der Frau und Fürſtin dem Städtchen Velpe, an dem ſich die Landesgrenze 
liegenden Beſtrebungen zu fördern und zu unter⸗ zwiſchen Braunſchweig und Preußen hinzieht, be⸗ 
lügen. Nachdem Ich den Thron Meiner u e gannen in den frühen eee e die Ein⸗ 
beſtiegen habe entbiete Ich allen Meinen Braun: zugsfeierlichkeiten. Hier wurde der von Rathenow 
ſchweigern, er ſelbſt in jeder Beziehung als kommende Herzog offiziell von den Mitgliedern 
Braunschweiger fühlend, Meinen landesfürſtlichen des Staatsminiſteriums und erſtmals von ſeinen 
Gruß und ſpreche die zuverſichtliche Hoffnung aus, Landeskindern begrüßt. Wenige Minuten nach 
daß das Band zwiſchen Fürſt und Volk ein immer 21 Ahr traf der Jug in der feſtlich geſchmückten 
feſteres und innigeres werden wird. Dazu wolle Hauptſtadt Braunſchweig ein. Die blau⸗gelben 


pagnie d 10 A 12870 
m es braunſchweigiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
Org Nr. 92 mit Fahnen und Mujit, ſowie den 
hohe sten Aufſtellung genommen hatte. Als die 
Rälent; errſchaften das Fürſtenzimmer verließen, 
cheitt derte die Ehrenkompagnie. Der Herzog 
ühte E Front der Ehrenkompagnie ab und be- 
lehende te an der Spitze der Ehrenkompagnie 
ein, Offiziere. Sodann beſtiegen die hohen 
Ak 

i 


deikommißgeſetz ſich vorausſichtlich beſchäftigen 
mit den geſetzlichen Bedingungen für die fidei⸗ 
kommiſſariſche Bindung von Grund und Boden. 
Sie ſollen dort erleichtert werden, wo die Ver⸗ 
teilung des Grundbeſitzes oder Rückſichten ande 
rer Art, z. B. in den Gebieten der Oſtmark, 


aft 2 89 P 
ten clten den ſechsſpännigen à la Daumont ge- ſolche Maßnahmen geboten erſcheinen laſſen. 


Jubel n Galawagen, worauf unter dem ſtürmiſchen Gott der Allmächtige ſeinen reichen Segen geben! te ; : 
dcher Glogsevölkerung und unter dem Geläut ſämt⸗“ Nach der Verleſung der Thronrede nahin der Schward Welz ghet und daga die euch Far Weiter wird verlangt, der Regierung die Be⸗ 
er en der feierliche Einzug des Herzogs und fugnis zu geben, überall da der Errichtung von 


Fideikommiſſen entgegenzuwirken, wo die 
Grundbeſitzverhältniſſe der einzelnen Gebiete 
oder öffentliche Intereſſen dies geboten erſchei⸗ 


räſident der Landesverſammlung Kreisdirektor ben Schwarz⸗Weiß i i z 
} y F . hwarz⸗Weiß zu ihrem Recht. ie gelb⸗ 
A ET das Wort zu folg ander weißen welfiſchen Farben ah man hauptſächlich am 
100 0 fal de Lafer gern, anal: Bankplatz, wo gelbe und weiße Rojen den Haupt- 

8 A fn ! Der brauſende Jubel, welcher ſchmuck bildeten. Unmittelbar vor vem. Haupt- 
Eure königlichen Hoheiten bei der Einzugsfahrt bahnhofe der Stadt fand der offizielle Empfang 
empfangen und begleitet hat, hat Euren königlichen | statt, bier hatten ſich die ſtädtiſchen Behörden, die 
90 e den let Willtommensgruß Stadtgeiſtlichkeit und eine große Schar Ehrenjung⸗ 
icht ar erung I Heute liegt frauen eingefunden. Unter Glockengeläut und der 

9799 un end e Tage e BL uſik der Militärkapellen ſchritt Herzog Ernſt 
i ie vor Tagen, als wir Abſchied Auguſt die vom 92. Regiment geſtellte Ehrenkom⸗ 

Regenten haben von unſerem allverehrten hehen pagnie ab und beſtieg dann mit der Herzogin 
egentenpaare, Heute klingt heller, ſonniger Jubel iktoria Luiſe den von ſechs Schimmeln gezogenen 

durch die Lande, daß der erlauchte Sproß unſeres Prunkwagen, dem eine Halbe Eskadron Braun⸗ 
91 0 Serejierhaufes endlich einzieht in ſchweiger Huſaren mit Lanzenfähnchen in blau⸗ 
Welfe in 50 19100 9s des Löwen, und daß die alte gelben Landesfahnen vorantritt. Auch der Herzog 
ate en ohren zum erſtenmale feit länger frug die Uniform dieſes Regiments, das ihm in 
chen in > ta en 5 Dersopin 1. 7 Braun- den letzten Tagen verliehen worden ift, während 
ler Jub 0 i A lg a de Ind dier die junge Herzogin in weißer Spitzentoilette mit 
F iht berechtigt und echt denn er kommt blauem pelzbrämten Mantel und weißem Hat 
ans dem 15 05 pflnd Bevölkerung, in welcher ſich mit gelbem Reiher erſchien. — Vor dem von der 
Nana kei i mpr poe eint mit dem Gefühle der Stadt errichteten Prunkzelt gab Oberbürgermeiſter 
select itt ur ache Treue bunch das RANT Retemeyer jeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
, welchem wir durch eine 1000jährige | ein Mitglied des angeſtammten Herrſcherhauſes 


erzogi p 
agen dogin erfolgte. Den Zug eröffnete der 
10 1 8 Polizeipräſidenten von dem Buſch, dem 
n je 1 des hohen Paares folgte, eskortiext 
en halben Schwadron des braunſchweigi⸗ 
arenregiments Nr. 17. In weiteren 

der Geſetzgebung die Möglichkeit geſchaffen wer⸗ 
den, Landfideikommiſſe zumteil in Geldfidei⸗ 
kommiſſe umzuwandeln. t 


Der Kampf der Arzte und did Univerfitäten, 

In dem Streit der Arzte und Krankenkaſſen 
ſcheinen nunmehr auch die Univerfitäten Stel⸗ 
lung nehmen zu wollen. Auf dem in Köln 
abgehaltenen Rheiniſchen Arztetag ließ die m e 
diziniſche Fakultät Bonn folgende 
Kundgebung verleſen: „Die mediziniſche Fakul⸗ 
tät der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Aniver⸗ 
ſität zu Bonn verfolgt mit vollem Verſtändnis 
den ſchweren Kampf, den die freie Arzteſchaft 


hrenpfdie Hofſtaaten und das Gefolge. An der 

Aten fert auf den Friedrich Wilden Platz 

Saermeiſer nchen Körperſchaften mit dem Ober⸗ 

Feli Retemeyer an der Spitze, ſowie die 

öder Relemmen. Oberbürgermeiſter Rete⸗ 

I, 25 dert eine Anſprache an das hohe Paar, 
da 


dab Ser angerſehnte endgiltige Ordnung der 
pontian gene le erreicht ſei. Er 9290955 
nun und gab Yugterungsführung der beiden Regen- 
Ina Mehr 11 SE Freude des Landes Ausdruck, daß 

lüchauſes d. er ein Sproß des angejtimmten Herr⸗ 
Mack der N 10 Thron ſeiner Ahnen beſteige. Das 

Seen be benz, den neuen Landesherrn in ihren 
Togt ihm ir ergen zu können, leuchte umſo heller, 


Lachter, eine Gemahlin, des Kaiſers einzige Geſchichte eng und unauflöslich verbunden ſind. wi : 10 24 tn ; 5 5 i 
r / . 7, Ctifteng als freier Beruf fühet, wad 
en habe a gehören werde. Ein gütiges Ge⸗ daß ich namens der Landesverſammlung auch von Die Herzen aller Braunſchweiger ſchlügen dem ſpricht die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, 


es gnädigſt gefü 
er Ihre gr, ‚on gefügt, daß der Herzensbund, 
der toom sliden Hoheiten geſchloſſen, Der Mitt- 
et zwiſchen den fürſtlichen Häuſern 

Hohenzollern, die ſich nach langer 


dieſer Stelle aus Euern königlichen Hoheiten den § ; anat 

ſer St 1 f l Herzogspaar entgegen. Der junge Herzog Ernſt dem deutſchen Volk die unabhängige Arzteſcha 

reh ge e eder a Herppoln duch de derer orten, moran) be zu bewahren. Die mebiginike Salate 1 

z N hier! rgogi ie ürger⸗ 8 BEREIT 5 

bete dag die Hände 5 1 30 e REI zug der Ausgangspunkt einer Velten ein KRolenftrauß überkeicht 9 8 ln ſoweit es möglich iſt, die deutſche Argzteſchaft in 

VCC 

a uny lohn Paares und feine Regierung ten! Seine königliche Hoheit der Herzog Ernst 9285 ae Ste en und he Sinkende Verkaufspreiſe bei erhöhten Selbſt⸗ 

maten Paar. en dreifachen Hoch auf das 1111 ie königliche Hoheit die Herzogin | Gefolge ſich anſchloſſen, zum Rathauſe der Stadt, koſten 

Heiter Nräulein Meyer df i in bewegten Viktoria Luiſe Hurra, Hurra, Hurra! f dem die Burg Dankwarderode gegenüberliegt. pflegen die unerfreuli Begleit 

4 ag Meyer überreicht 5 ochter des Bürger⸗ Nachmittags um 5 Uhr fand im Weißen Saale Hier erfolgte eine zweite Huldigung des Herzogs⸗ T ER MEG iche egter erſcheinung 

gen eines Gedicht in er Herzogin unter des Schloſſes Galataſel ſtatt, an der nur Herzen paares durch 2500 Schulkinder, worauf fih der Feſt⸗ rückgängiger wirtſchaftlicher Konjunkturen zu 
es einen herrlichen Blumen- teilnahmen. In der Mitte der Tafel ſaß Herzog zug zum Schloffe begab, wo die Vorſtellung der fein. Der Übelſtand macht fiğ bereits in der 


| 


a 0 x 1 2 31. Jahrg. 
2 8 È © 


nen laffen. Endlich ſoll auch durch den Ausbau 


1 Eifen- und Stahlinduſtrie bemerkbar. Infolge! daß er, um das Freundſchaftszeichen, das die, — Eine Verſicherungsanſtalt deutſcher][ Weg durch die Lüfte fortgeſetzt hatten. — CiN 


| PEJA 2 85 i , ER und Grundbeſi „|andere Meldung bei der es ſich aniheinend um das 
der ſchwächeren Nachfrage gehen die Preiſe für Vereinigten Staaten durch die Amwandlung]Haus⸗ und Grundbeſitzer gegen Schadenerſatz ber genannte Stugpeug u nn Ein Zwei⸗ 


die Fertigfabrikate zurück; das Rohmaterial ihrer diplomatiſchen Vertretung in Madrid in anſprüche aller Art iſt in Berlin gegründet decker don der Station Bojen, der von einem preußl 


N dagegen verharrt nicht nur auf feinem Preis⸗ eine Botſchaft gegeben hätten, zu erwidern, be⸗ worden. ſchen Offizier gelenkt wurde, landete geſtern, Sonntag. 
i ſtand, ſondern ſtellt ſich infolge der ſteigenden ſchloſſen habe, dem ſpaniſchen Geſandten in — Der Entwurf des Profeſſors Ihne für vormittags gegen 10 Uhr, auf freiem Felde zwil 75 
Geſtehungskoſten meiſtens noch teuerer. Zu den Washington den Rang eines Botſchafters zu den Neubau der deutſchen Botſchaft in Wa- n pe Sneen En 2 an eee Det 
4 höheren Löhnen treten die ſozialpolitiſchen verleihen. ſhington ſoll noch dem Reichskanzler vorgelegt aue die Filme auch Be rulfiihen Sfr 
|i Laſten und der Druck der Steuern, ſodaß die) Der ruſſiſche Miniſterpräſident Rofowgow, werden. Der Bau fol nach dem Anſchlage zwei mitbrachte. Der Aeroplan jol nämlich am on 


NR 2 EN: ; Millionen koſten. Unter Berückſichtigung der abend unfreiwillig auf ruſſiſchem Gebiete gelande 
der vollſtändig wiederhergeſtellt ift, wird Diens⸗ höheren Materialpreiſe und Löhne in den fein. Zur Sicherheit, daß derselbe auch wirklich 


H Unternehmer nicht allein in der Eiſeninduſtrie, 
} ſondern überall im gewerblichen Leben vielfach 5 2 sE 4 e > ein 
| ` einen harten Kampf zu führen haben, um ſich tag von ee e dolttiſhen Chara E Vereinigten Staaten würde dieſer Betrag einer ie Offer miar. Fieser ner Ra von 
| nur gerade über Waſſer zu erhalten. ſchon ſeine Reife keinerlei politiſchen Bauſumme von etwa 1 200 000 Mark für den Eneſen aus ſeine Rückreiſe an. Als aber der Mets 
| 2 : r hat, mit Poincaré, Barthou und Pichon Zu⸗ gleichen Bau in Deutſchland entſprechen. Vor⸗ plan nachmittags um 2 Uhr zum Aufſtieg gebra 
rt! . ſammenkünfte haben wird. Von Paris wird ausſichtlich wird im diesjährigen Haushalt des | werden ſollte, überihlug er fih, und die Propell 
j Die im Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin ab⸗ ſich Kokowtzow wieder nach Petersburg begeben. Auswärtigen Amtes zunächſt nur ein Betrag brachen. Das Flugzeug liegt auf freiem Felde IT 
l; gehaltene Verſammlung des Vorſtandes und i = in Rom Krupenski ! 8| Räder nad) oben gerichtet. Der Offizier hat feine 
H 3 5, h Der ruſſiſche Botſchafter in Rom Krupenski zur Fortſetzung der Vorarbeiten gefordert wer⸗ Schaden genommen 

der Delegierten des Vereins Deutſcher Zeitungs⸗ wird einige Wochen Arlaub nehmen und den den. Zur geſchäftlichen Behandlung des Baues a i 


| verleger beſhäftigte ſich u. a. mit dem Be⸗ Miniſterpräſidenten nach Paris begleiten. — wird ein mit den amerikaniſchen Verhältniſſen Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 


ſchluß des Verbandes deutſcher Druckpapierfa⸗ Am Montag hat Kokowtzow den italieniſchen vertrauter Archi i ; 

; 5 $ I z $ ; 3 Den u chitekt der Regierung, wahrſchein⸗ 5. November. 
' 1 9 8 5 e N Miniſter des Außern Marquis di a Giuli⸗ lich vom preußiſchen Miniſterium der 91 15 1813 Ser 15 n 0 zieht mit 20 000 Mann in 
i um eine Steigerung der Papierpreiſe herbeizu⸗ ano empfangen. Die Unterredung währte eiwa | tid : 3 rankfurt am Main ein. = 
| führen. Einſtimmig wurde die Haltung des zwei En a n R „ Napoleon in Mainz, das er am 7. verläßt. 
Verbandes als volkswirtſchaftsfeindlich und die . : 

% - = Rhodeſias in die ſüdafrikaniſche Ber- Oldenburg, 3. November. Der Großherzo 
Jntereſſen der deutſchen Zeitungsverleger aufs Eintritt Rho nn N rende von Oldenburg ijt in Lensahn wieder po: ſei⸗ Lokalnachrichten. d 
i ſchwerſte ſchädigend bezeichnet. Dieſen Beſtre⸗ . i 55 nem alten Geſichtsſchmerz erkrankt. Sanitäts⸗ Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
| bungen gegenüber, die darauf Hinzielten, die Premierminiſter General Botha erklärte am rat Dr. Neuber in Kiel hat den Großherzog zu⸗ Paone 10 

è 8 n 


i Zeiten niedergehender Konjunktur im Zei⸗ Sonntag in einer in Nylſtroom (Transvaal) ge- | fammen mit feinem Leibarzt Dr. Barnſtedt in 1436 due een 8 dt werben geen 


| tungsgewerbe zu erſchweren und den Konſum zu haltenen Rede, feiner Anſicht nach ſei die Zeit Behandlun a 1, K l 3 5 L ; per⸗ 
NJJ000 f, e . mit Ben Thornes Gibitegi age 
| ſtelle des Vereins deutſcher Zeitungsverleger die ſüdafrikaniſche Vereinigung in Erwägung 5 5 zu beſtätigen. 

| energiſch zu fördern und ſoweit irgend möglich, ziehen müſſe 5 9 — 

| gegenwärtig Papierkäufe überhaupt nicht vor⸗ Der ameritaniihe Flaggenzoll undırhführber. Ausland. Thorn, 4. November 1918. 


f f n 
PREES : Wien, 3. November. Wie die Wiener All — (Auszeichnung.) Herr Johannes Ra 

15 p 3 2 = ers 
ie an uch e ee Pang gemeine Zeitung erfährt, ift der öſterreichiſch⸗ in Thorn. Inhaber des Reftauranis „Zur Ro 

aus Waſhington beſtätigt, daß der Beſchluß des ungari Geſandte in A s eiche“, Neuſtädtiſcher Markt 18, hat für die mit enz 

Kongreſſes betr. den fünfprozentigen Vorzugs | 7 gariſche Geſandte in Athen Freiherr von und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebt nn 

zoll für Waren unter amerikaniſcher Flagge Braun anſtelle des Grafen von Forbach zum gefahr ausgeführte Rettung des Schülers fert 

te 3 : € | 4 

eine taube Nuß ift. Der Attorney⸗Heneral hat Geſandten in Dresden ernannt worden. Dzinglewski vom Tode des Extrinkens a ale 

n 


720 Brüffel, 3. November. König Albert iſt liche Belobigung im Kegierungsamtsblatt er 
g ent mitgeteilt, daß er den A — Ku 
Mit dem letzten Zwiſchenfall im Krupp⸗Prozeß fene Jol da auf for 1 die nach Deutſchland abgereiſt, um das 2. Hanno⸗ gemerhe) Per ee dr. Seer über i 
beſchäftigt ſich ein Artikel der „Kieler Neueſten in ameritaniihen Schiffen eingeführt werden! verſche Dragoner-Regiment Nr. 16 in Lüne⸗ Kunſt der alten Egypter in moderner Beleuchen 


| 

| 

l 

| 

f a gi 
| Nachr.“? „Das Auftreten des etwa 38jährigen für undurchführbar halte. 


zunehmen, keinesfalls auch nur die geringſte 
Preiserhöhung zu bewilligen, da die Marktlage 
dies in keiner Weiſe rechtfertige. Der Vorſtand 
i wurde beauftragt, bei ſſämtlichen Zeitungsver⸗ 
legern Deutſchlands in der angegebenen Rich⸗ 
tung aufklärend zu wirken. 


burg, deſſen Chef der König iſt, zu beſichtigen. wird von einer großen Anzahl vorzüglicher riw 
bartloſen Herrn, der mit ſeinen ſcharfgeſchnitte⸗ 


Der König wird i i f „| Dilber begleitet ſein. Da er vorausſichtlich de 
a d in Hamburg intognito Woh zige Vortrag in dieſem Winter jein wird, der arch, 


nen Zügen, ſeinem eleganten Exterieur und j Aus Mexiko. e NEN, um dem Hafen einen Beſuch ab⸗ tektoniſche Probleme mit in jeinen Berei i 
jeiner Beſtimmtheit wie die Figur aus einem Eine Depeſche aus Veracruz meldet: Der zuſtatten. dürfte ſein el allen zu empfehlen Ei Vortrag 


imi : inen Blick in di ikani evollmächtigte Lind hatte mit Madrid, 3. November. Der König hat ein Baukunſt Intereſſe entgegenbringen. ; 
Kriminalroman anmutet, hat einen Blick in die amerikaniſche Bevollmächtig 9 g $ faden ue Doge pan dſeſer Wee A ing 


ſeeliſchen Untergründe eröffnet, aus denen der den Geſandten von Deutſchland, Rußland und Dekret unterzeichnet, in dem er die Demiſſion karten ſind in der Papierhandlung von Juſtus 


i 2 ; z 85 Bere i| des ſpaniſchen Botſchafters beim Vatikan Cal- ältli 

| Prozeß emporgewachſen iſt. Die Firma und Norwegen eine Beratung. Ein Telegramm : erhältlich. a 

1 Herr v. Megen find nicht friedlich auseinander aus Mexicocity meldet, daß a au Se beton annimmt. Rz 90 KAR E Ka, 

i 2 : x i i e 3 un: un orn. ie Jugendgruppe des den: 
gekommen. Geheimer Finanzrat Hugenberg hat | rifto e, e e ee evangeliſchen Frauenbundes at an greitos 


i bekanntgegeben, daß Herr von Megen, dem die desrichter übergeben EN: x eine an Provin zialnachrichten. den , November, abends 8% Ur in Det 
| italieniſche Vertretung der Firma angeboten terſuchung gegen fie eingeleite hat. — r Graudenz, 3. November. (Stadtverordneten⸗ königlichen Gewerbeſchule einen 


IE = s e LANA rr «4c 


war, dieje Stellung an Herrn von Wingen für nordamerikaniſche Marineſekretär hat befohlen. wahlen. Bahnprojekt.) Heute fand die Stadtverorp. | Studiendirektor Liz. Doehring aus Wittenburg i 
40000 Mark zu verkaufen verſucht habe, und daß die vier Kriegsſchiffe die als Erſatz für 155 netenwahl der 3. Abieling falt. Anſtelle der bie. liches e ge e ring 
daß daher eine Entlaſſung von Metzens unver⸗ in Veracruz liegende Geſchwader beſtimm herigen Stor, Steinſetzmeiſter Goetze, Kaufmann letzten Vortrag hier in Thorn gehört hat, wir den 


meidlich geweſen fei. Um fih gegen ſolche üblen waren, vorläufig mit dem Geſchwader dort ver⸗ d Schmid Kaufmann Schirrmacher wurden neu- glänzenden, begeisternden Redner gern wieder 


| = = E ewählt Poſtſekretär Reddig, Schmied i : ſi i 
| Folgen zu ſchützen, hatte Herr von Megen fih | bleiben jolen. Wertmeijter Schitttowst. EE wurde rogle bea en e En 
| ein vollkommenes Archiv von Originalbriefen — — naman Se n Es waren auch polniſche und mr 85 10 5 9 ER gg 958 Ku | 
und Abschriften aller Art angelegt. Er wollte Deutſches Reich. Keoiett einer leindahn on eu ROEA evangeliſchen Frauenbundes nebſt Angehörigen, tei i 
1 and E Ne 5 i feſt emas in RER Berlin. 3. November 1913. Weichſelniederung bis A iſt von dem landwirt⸗ 1 freh find ſehr willkommen. Der 
i er Han: en, um auf alle Fälle geſichert zu master j 5 0 ſchaftli Verein D „dem jaj 55 i i. el 

Hand ha Fälle geſichert z — Se. Majeſtät der Kaifer hörte vorgeſtern ſchaftlichen Verein Dragaß dem fast alle Beſiger der e — (Kriegerverein Thorn⸗Mocker. D 


i i : fi 2 : : G eb- y S 2 8 ) 
fein. Alles was ihm von Nutzen fein konnte Vormittag im neuen Palais bei Potsdam die chwetz⸗Neuenbuzger Niederung angehören, aufge⸗ Verein hielt am Sonnabend eine gutbeſuchte General, 


* : ji g ke nommen worden. Ein Bedürfnis für ei 12 
i um einen Druck auszuüben, bewahrte er, ſchrieb Vorträge des Chefs des Admiralſtabes der Bahnv ji 0 0 besteht don pR? 659 ; eine ſolche verlammlung Im Qereinsiotate After: ad; ie . 


er ab, verbarg er. Manches Dunkel gibt es da- Mari : 9 Thefs Dami 1550 Vorſi Oberl Leutnant d. 
’ arine, Admirals von Pohl, und des Chefs Danzig, 3. November. (Verſchledenes.) Der 2. Vorſitzer, Herrn Oberlehrer Leutnan eraden 
5 Danzi ückget hannes, geleitet wurde. Er begrüßte die Kane, ge⸗ 
d nzig gurüge ehrt 8 nahme % 


bei noch zu klären. Aber es ſcheint fait jo, als : O i Mü Kronprinz, d frü 
h z ſch faſt des Marinekabinetts, Admirals von Müller, prinz, der heute früh na Ger, und brächte das Kalſerhoch aus. ut au 


habe Herr von Megen ſchon bei Antritt ſeiner und nahmen danach militäriſche Meldungen mar; nahm an der Hubertusjagd des weſtpr. 5 
NE ae ; : z dean vereins teil. Um 12 Uhr war Rendezvous auf dem meldet haben fih 5 Kameraden. ; 
Berliner Stellung, ſofort wie er Kenntnis von entgegen. — Heute Vormittag hörte der Kaiſer Kaſernenhofe der geibhufkten, wo mehr als 200 Teil reits das 200. Mitglied aufgenommen hat, i breis 


| der Kornwalzerpraxis erhielt, feine Dispoſitio⸗ d f Zivilkabinett aſte ei Fi berechtigt, ei Vertieter mehr in d 
N ’ T en Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts, nehmer und Gäſte eingetroffen waren, darunter außer | mehr berechtigt, einen Vertreter mehr. de, die 
nen mit weiter Vorausſicht getroffen. Er über⸗ Wirklichen Geheimen Rats von Valentini. den 120 Herrenreitern 80 Unteroffiziere. Auch die kriegerverband zu entſenden. Heſchloſſen Sonntag 


l najm die Rolle des Mahners und Warners, ver⸗ — Der Kronprinz ift geſtern vom Bahnhof geil Bon or ging ben b le a 1 5 0 ee Perun del J Schluß w 
. mied jedes Bedenkliche und tat alles, um nicht Friedrichstraße nach Danzig zurückgereiſt. Olla und Sogar und dann Sun Eigdauf in dle geiüittichen Sitzung hielt Herr Güterootlteber aden 
i gleichfalls in eine Mittäterkhaft bei der Korn — Der Raijer läßt fih bei den heutigen | Rennbahn bei Soppot. Dort Hatte fY u a, auf | Dauer aufgrund eigener Crlebnifje einen ſeſßer pie 
E walzerpraxis verwickelt zu werden. In dieſer 7 : einem beſpannten Viererzug auch die Kronprinzeſſin durch eine Skizze veranſchaulichten Vortrag 
t pringej 
Hinſicht intakt, konnte er nur als Ankläger, nicht Saber een die ben den Auguft eingefunden, Die hohe Frau verteilte die Belle Kämpfe an der Loire, äbnis, 
SER . 3 ? Wilhelm vertreten: Es folgte ein Frühstück. Abends fand ein Hubertus] — GHandihuhmader » B e8 rammi 
Ein Protejt der ſächſiſchen Konjervativen, — Der Reichskanzler hat heute den vom eſſen unter Teilnahme des Kronprinzen im Leib: verein.) In der gestrigen Mit Men Dang 


i : 25 = uſarenkaſino ſtatt. — Die alljährlichen Winterjagden wurde zunächſt der Rechnungsbericht erſta Reſte 
5 I er 3 115 den 1b e e Urlaub zurückgekehrten rumäniſchen Geſandten au dem Eanan Dels 2 911 am 1, 2. und betrugen die Einnahmen — Beſtand 69 1192 ú, 
i f erufenen überfü sen Ver⸗ Exzellenz Beldiman empfangen, der im Auf⸗ 3. Dezember ſtattfinden. — Oberpräſident von Jagow 46 Mark Beiträge 524 Mark, Eintrittsgeld eräte 19 
| ſammlung wurde in einer Entſchließung trage Se. Majeſtät des Königs von Rumänien vollendet am 6. November fein 60. Lebensjahr. Im|Zinien 2322 Mart, Gebühren für Alge 3902 
i der tiefſten Entrüftung Ausdruck gegeben über | yem Kanzler das Großkreuz des Carol⸗Ordens Jahre 1853 zu Kalberwiſch (Osterburg) als Sohn Mark, zurückgezahlte Kapitalien —, 11 0 1 Fällen 
die Schmähungen des Königs von Sachſen, überreichte. Su 1 151 beſuchte er die at e en duct 
deutſcher Fürſten, deutſchen Volkstums und — Fürſt Bülow hat ſich mit ſeiner Gattin Berlin. 1575 Machte 275 die oe N die Kapitalien 1929 Mark, Verſchiedenes 26 N art 
= an a 15 je 555 a: von Hamburg, wo er ſich drei Wochen aufge- eapon ig war von 1881—85 als Regie- edlen H Wers ſodaß ein Bejtand 8 030 m 
| ner Tageblatt“ aus Anlaß der Weihe des öln begeben. rungsaſſeſſor in Hannover und Liegnitz und dann verbleibt. Das Vereinsvermögen 7 r 
| Völkerſchlachtdenkmals und des deulchen e e e $ ? als Landrat des Kreiſes Diterburg Bei, 1893 er-| Die wusjheidenden Mitglieder des Vorſtandes Heder⸗ 
in Leipzi 5 es l — Gegenüber unzutreffenden Meldungen folgte ſeine Ernennung zum Oberpräfidialrat in Bartlewski, Kopczynski und Meyer wurden ermann 
| feites in Leipzig, wie auch bei anderen Gelegen- derſchiedener Tagesblätter wird der ſächſiſche k Stegierungspräjienten. 1899| anftelle zweier erftorbener Die 2 ausſche 
heiten erlaubt habe. Es n in ali dene Landesdienst zu der Mitteilung ermächtigt, daß | wurde er zur Dispofttion geſtel um 1901 als Regie- | und Broot a a 1 Sparlaſſaie „l 
i Die ſyſtematiſche Untergra ung des eutſchen die Verleihung preußiſcher Ordensauszeichnun⸗ rungspräſtdent in Marienwerder in den Staatsdienſt Ren anten Herin Kapelke w Reviſoren. — in 
i. Volksbewußtſeins, der Monarchie und des chriſt⸗ : 2 ; ict, | äurüdbeiufen zu werden. 1905 wurde er zum Ober⸗ rendant Grünwald gewählt und zu ne peſtellt. i 
| Zolks 51 a ms, Staat erbli 9 gen an die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Ditt⸗ präſidenten der Provinz Weſtpreußen ernannt. Von Herren Kapelke, Doliva und Menzel jun. 5 Hinzu⸗ 3 
e lichen Glaubens unjerer Staaten zu = 1 Sn rich und Geheimen Hofrat Clemens Thieme 1885—1901 war Oberpräſident von Jagow Mitglied Heute Nachmittag fand eine Sitzung jatt, um den 
Abwehrmaßregeln gegen das „Berl. Tagebl. aus Anlaß der Einweihung des Völkerſchlacht⸗ des Abgeordnetenhauſes. — Das aus Süd⸗England iehung eines Regierungsvertreters 15 0 
leien gebeten, umh ea dei gu, beorien ,, , Bye Sparten Better ine a 
ſächſiſche Regierung bei der erſten e Regierung erfolgt ift. den Hafen ein. Es hatte englische Steinkohlen ge⸗ Sonnabend im Schützenhauſe das erſte un räge⸗ N 
N 
% 
3 
i 
D 
ù 


Holung verletzender Außerungen gegen Fürſt — Der frü Bi iniſter laden, die während der Fahrt in Brand geraten das gut beſucht war, mit Konzert, K 
| Volk und Kirche ein Verbot des Vertriebs auf Dr. Nan ad n ft en 9055 waren, ſodaß 95 Schiff N: nt äußerſter Schnellig⸗ und der Aufführung eines aweiattigen Festes 
2 den ſächſiſchen Bahnhöfen in Ausſicht ſtelle. nen 75. Geburtstag. Was Herr von Studt dem En 1 mi großer Not den 9 88 erreichen 5 ae brachte bei Beginn a 
h Das Entlaſfungsgeſuch des Neuftrelitzer Staats- preußiſchen Staate und dem deutſchen Volke ge- | Wajer. Furche de en Base ole B A Sta ttpeater) an ot . 
$ miniſters Boſſart - ſweſen iſt, darf als bekannt vorausgeſetzt wer- joztnejeät Exploſionen, die das Löſchen En eriäjweren, | Theaterbureau: Heute it „Monna Freitag 1179 
N wegen des Scheiters der Verfaſſungsvorlage ift| den. Seine bleibenden Verdienſte werden auch] — Erſtochen wurde Sonntag Nacht auf der Straße Donnerstag „Der liebe Auguſtin at aus Hamer, t 
| fort⸗ j : f 7 5 in Neufahrwaſſer der Tiſchlermeiſter und Kinemato: „Walzertraum“ mit Frl. Emm wiede, i 
| vom Großherzog unter Bezeugung des fort⸗ von denen jetzt anerkannt, die während feiner graphenbeſitzer Josef Kugel von dem Arbeiter Johann als Gaſt in der Soubretten⸗Rolle der Grand ag mai b: 
i dauernden Vertrauens und Anerkennung der Amtsführung feine Gegner waren. Den erb⸗ Schwarz, mit dem er in Streit geraten war. Holt Sonnabend ijt als Kla fe 1 fle, 

1 von ihm geleiſteten Dienſte abgelehnt worden. lichen Adel erhielt er 1906 bei Verleihung des 4 Stralkowo, 3. November (Heitere lieger: einſtudiert „Die Journaliſten Nabhmittag gibt 
25 — Die Entſcheidung des Großherzogs über das Schwarzen Adlerordens. Episode) Ein deutſcher Aeroplan überflog Sonn⸗ von Guſtar Freytag. Sonntag 

N 
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— 
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; E am ; inis j x abend Nachmittag in nicht allzu großer Höhe die | „Filmzauber“. 
Demiſſionsgeſuch des Schweriniſchen Kabinetts — Am 11. November, mittags 1 Uhr, wer⸗ ruſſiſche an ei ke Ei ven 1 Rite ge 


ſteht noch aus. den im Kaiſerſaal des Landwehroffizier⸗ ſoldaten auf das Flugzeug geſchoſſen wurde, waren die verſteigerung von Herrn 3 7500 

| Die italieniſchen Stichwahlen. kaſinos in Charlottenburg⸗Berlin 5—600 Dele- Inſaſſen gezwungen, zu landen. Die Soldaten nahmen luski auf Thurowken für den Need er m 
BR. Bisher find 83 Stichwahlreſultate von 101 gierte der O iſationen des ſtädtiſchen und u 5 EAN! 3 ann Hugo 

ig 3. 101 | gierte der Organiſationen Grenzkordons Liernice vor, der die Fremd t| ift in den Beſitz des Herrn Kaufmann 

* Wahlen bekannt. Gewählt ſind 46 Miniſte⸗ ländlichen Grundbeſitzes, die dem Schutzverband freundlich aufnahm und auf das bete Bentz eis be nen der nach weft weiter 
he tielle, 17 Sozialiſten, 3 Katholiken, 12 Radikale für deutſchen Grundbeſitz mit über 400 000 Mit- | Nachdem man dem Weine fart zugeſprochen hatte. Geſundheit das Kolonialwarengef 5 
* Sozialiſten, 4 Republikaner, 1 Reformiſtiſcher gliedern angeſchloſſen ſind, unter dem Vorſitz ſollten die Aviatiter dem Kreischef der nächſten führen gedenkt. Schöffenger! St). den 
E Sozialiſt. In Maſſa wurde der Republikaner Se. Durchlaucht des Fürſten zu Salm⸗Horſtmar, lich der Auslieferung veranlaſſen ſollte. Da kein tigen Sitzung, X ich A het? 
$ Chieſa gewählt. zuſammentreten. Redner aus allen Bundes⸗ Pagen zur Stelle war, erboten fih die Flieger, den Vorſitz führte, hatte ſich die te Wie 
| Der Botihefter der Vereinigten Staaten ſtaaten und Provinzen werden zu Worte kom⸗ Weg mit dem Flugzeug zurückzulegen, während der Thorn age Übertretung late orten, ii 


orbo 


F 


in Madrid, men, um ihren Wünſchen Ausdruck zu ver⸗ Kapitän zu Pferde folgen ſollte. In der Kreisſtadt licher m i lie bereits 44 Mal n 


j l ; iſt, ſtehr ſis 
Willard, hat König Alfons jein Beglaubigungs⸗ leihen. Den Beſchluß der Verſammlung wird über deren Herkunft man nichts genaues weiß, auf Obwohl fie bereits 20 Jahre verheiratet ift, fegt | 
ſchreiben überreicht. Der König erklärte ihm,|eine öffentliche Kundgebung bilden. die Vetanntſchaft ve Kreisches a 119 5 5 roch immer unter Sitkenkontrolle. Diele? 


— 


u 


als 
leit le 
Yan aigerer Zeit der Kontrolle entzogen. Sie iſt 
Stadt och wegen nächtlichen Amhe⸗treibens in der 
Baſarkaund wegen unbefugten Verweilens auf der 
wird ampe angeklagt. Sie beſtreitet jede Schuld, 
er T durch die Beweisaufnahme vollſtändig 
15 Das Arteil lautet auf 4 Wochen 2 Tage 
haus „on der beantragten Überweilung ins Arbeits- 
auf ea abgeſehen, da die Angeklagte eine zeitlang 
kreten Lande gearbeitet hat. — Wegen Über- 
der Polizeiverfügung vom 
wurde gegen den Gutspächter N. ver⸗ 
Er war vom Deichhauptmann K. aus Mlt- 
eine Polizeiſtrafe von 20 Mark genommen, 
er gerichtliche Entſcheidung beantragte. Es 
Verf zur Laſt gelegt, daß er die in der erwähnten 
währe ug geforderte Abſperrung der Quellwaſſer 
dern D des Hochwaſſers nicht nur unterlaſſen, ſon⸗ 
Wafer och Maßnahmen getroffen habe, das Quell 
des m Deller abzuführen. Nach den Bekundungen 
9 ichhauptmanns K. iſt eine Abſperrung nicht 
eiti Dielmehr habe der Angeklagte zur beſſeren 
des Waſſers eine Furche mit dem Prluge 
11 5 höher gelegene Stellen des Grabens ab⸗ 
aſſen. Der Angeklagte gibt an, daß ein Zu⸗ 
5 ı im Sinne der Pollzeiverordnung 
upt auf ſeinem Gelände nicht vorhanden jei. 
m pei en jei bereits von jeinem Bater drainiert 
RE 


29. Kn 
Ju! 
funde! 1886 
born in 
legen 
gaim 


Se lhüttet worden. Allerdings habe ſich infolge 
Japı lung eine flache Mulde gebildet, die aber 
1 ten als Ackerland behandelt worden iſt. Die 
Mulde aufnahme drehte ſich um die prons; ob die 
Anfa 5 Ableitungsgraben anzuſehen fei. Der 
etnefwertreter und der Gerichtshof kamen zu ihrer 
nung. Selpit wenn man noch einen Ableitungs⸗ 
annehmen wollte, könnte man dem Ange⸗ 
nicht widerlegen, daß er entgegengeſetzter 
war und daher in gutem Glauben gehandelt 
er war er freizuſprechen. 


keit 
de 


derm odgorz, 3. November. (Verſchiedenes) Geſtern 
U 


lalteten der hieſige Turnverein und die Thorner 
behörde ehr eine Schnitzeljagd, die von der Militär⸗ 
In m dankenswerter Weile unterſtützt wurde. 
tniffe Rudaker Baracken mußten verſchiedene Hin⸗ 
bachtgenommen werden. Sammelpunkt war der 
Mey ungsturm in Czernewitz, wo Füchſe und 
nehmer gut anlangten. Später verweilten die Teil⸗ 
nd gi einige Zeit im Saale des Bruſchkruges. 
und 5 chießabteilung des Kriegervereins Podgorz 
Step gegend hielt am Sonntag im Bruſchkrug zu 
de Abr. eine Mitgliederverſammlung ab, in welcher 
Feesſchchnung über das diesjährige Königs- und 
adlehreden erfolgte. Nach Abzug der Ausgaben 
Nins er Kaſſe ein namhafter Betrag, welcher 
wan a i der 1 des Landkreiſes 
Yen, angelegt werden fol. — Am 29. November, 
w. Ri dr, findet im Bruſchtruge ein Königs- 
ſrrenabettorfeſt ſtatt, und zwar in Form eines 
lebe de Nds, — Wie vor kurzem berichtet, haben 
und eine Lagerraum des Obſthändlers Str. erbrochen 
dun eln Menge Obſt entwendet. Der Polizei iſt es 
Mitteln, ngen, die Diebe, drei Hiefige Knechte, zu er- 
mn 
Kon 


— T e EN 
zert der vereinigten Muſik⸗ 


zr; freunde Thorns. 
hatten ddas erſte Annen dieſes Winters 
te Derpy Deteinigten 


rvorragendes bieten 
nen eine plötzliche Erkrankung 
n i . etzten Augenblicke einen bölen 
el. die Nechnung, und die Berliner Ber- 
mien Eichel mußte noch am Tage vor dem Konzert 
ont g Pant pri Thea von Mar⸗ 
ii ery ilt natürlich, daß man bei jo plötzlichen 
kaut, igen feine Erwartungen ein wenig herab: 
Ro dans un auch die bejte Sängerin wird auf 
I engen Anruf nicht immer disponiert ſein, eine 
dunner! o Nanzutreten und, wenn fie es tut, nicht 
t Einger ſtes geben können. Wenn wir trotzdem 
Ge ne Vorträge der Sängerin geſtern einen 

nen yÈ, empfingen, jo iſt das unter den ge⸗ 
Ra, Pr. Mitänden das Beſte, was fih erreichen ließ. 
dender mm mußte natütlich auch eine völlige 
‚ie Rand erfahren, wodurch gewiß manchem eine 


wohe rn į 
y lets 
0 if 


teude genommen wurde. Mit Iyrijchen 
tieferen Lagen wird Frau von Marmont 
Anke, ihres Erfolges ſicher Jein, wie auch 0 
ej t ſurttontes Organ in dieſem muſikaliſchen 
Yes inen Eindruck erzielte. Bisweilen ſchien 
ip itag erſten Liede „Trommel gerührt“ der 
leg, Ten Lage gedehnt und ſchwer, während er in den 
ahi en nicht frei genug durchdrang. Das 
100 ledoch den der Sängerin unbekannten 
tooo daß eerhältniſſen zuzuschreiben, wie fih daraus 
i e ſich ſpäter „einſang“. Der zweite Bor: 
i Sie l und leidvoll“ lag der Stimme recht 
züge klang weicher und melodiſcher, nutzte 
iS tü liuen voll aus und verriet in der Tiefe einen 
NN beiten en Schmelz, daß man dadurch für kleine 
m an anderen Stellen entſchädigt wurde 

und in den Brahmsſchen Liedern „Sala⸗ 
Lede g „Dort in den Weiden“ die ſieghafte, 
Nr Selaya kraft des Tones vermißte, waren in 
Künstler, Salo und „Cäcilie“ von R. Strauß 
. lerin zwei Gelegenheiten geboten, ihre 
A delt inder Fähigkeiten im beſten Lichte zu zeigen. 
hip u bei dem letzteren Liede kamen die Töne 

N ni und rein mit ſchönſter Färbung zu 
ij r Le eiſterten geſanglich die Wolſſchen 
icht Dra! Inhalts, obwohl fie auf das Publi- 
kpi die Sdbeſondere Wirkung verfehlten; dagegen 
gien Tei setin in den beiden anderen Liedern 

punkt 


p. hr ohe Töne mit einer jo köſtlich 
140 zuvor herrschenden Wucht hinaus, wie man 


dunkel 


Sry liep ar und gefeilt, ſodaß der Genuß unge: 
Y endete 


Appl 


nat 1 zu urteilen, hat Paul Gold: 


ge 
Vort: als ſeine Partnerin. 
5 “09, Schumanns langatmigem „Carne⸗ 
dal, matt inte er freilih niemanden erwärmen. 
der flit de = ſpäterhin ſehr dankbare Stoffe ge: 
R 015 93154 Konzertkraft ſtets ihre 
Spiels 1 0 ei denen ſchon eine gute 


m 
A nde Win 


„das Hers aber in Chopins „Polonaiſe 
Eigene, Packende und Starke der Rom. 


gerechtfertigt an und pat fiH darum bereits] pofitionen mit kräftigſter e iron 


wieder, 
ponp er ſtarken Eindruck erzielte und le hafteſten 
ifall herausforderte, der ihm dann auch überreich 
zuteil wurde. Als Begleiter machte ſich Herr Gold⸗ 
ſchmidt ebenfalls ſehr verdient. D 


Briefkasten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


K. in Thorn. Die Eiſenbahnbrücke bei Fordon 
(Linie Culmſee⸗Anislaw⸗Bromberg) ift im Jahre 
1893 eröffnet worden. 

P. 100. Handelsſchulen mit der Berechtigung, das 
Zeugnis zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienit aus- 


zuſtellen, find u. a. die Handelsrealſchule in Berlin⸗⸗ 


Schöneberg und die ſtädtiſche Handelslehranſtalt in 
Leipzig. 


Mannigfaltiges. 
(Leute, die kein Geld gebrauchen 


können.) Bei der Berliner Oberpoſtdirektion, 


lagern nicht weniger als 49 Wertpakete, in 
der Hauptſache Geldbriefe, die unheltellbar 
ſind, weil der Adreſſat und auch der Abſender 
nicht auffindbar ſind. Unter den Geldbriefen 
befindet ſich einer mit 5070 Mk. Inhalt, unter 
den Poflanweiſungen find ſoſche mit Beträgen 
bis zu 150 Mk. Wenn die Beträge nicht ab⸗ 
geholt werden, werden ſie der Beamtenunter⸗ 
ſtützungskaſſe der Poſt zugeführt. 

(Beleidigungsprozeß.) Vor dem 
Berliner Schöffengericht wurde in dem Belei⸗ 
digungsprozeß des Reichstagsabgeordneien 
Generalleutnants z. D. v. Liebert gegen das 
„Berliner Tageblatt“ verhandelt, das Herrn 
von Liebert ſeine verſchiedenen kolomalen 
Gründungen zum Vorwurf gemacht halte. 
Der beklagte Redakteur ſtellte eine ganze 
Reihe von Beweisanträgen auf die Beteili⸗ 
gung des Herrn von Liebert an der deut⸗ 
ſchen Rufidji-Baumwollgeſellſchaft, an der 
deutſch⸗engliſchen Oſtafrika-Kompagnie und an 
einer amerikaniſchen Zementfabrik. Der Ver⸗ 
treter des Kägers bekämpfte die Beweisan⸗ 
träge. Das Gericht beſchloß, nur bezüglich, 
der Beteiligung von Lieberts an der Rufidjie 
Geſellſchaft Beweis zu erheben und Direkior 
Helſſerich von der deutſchen Bank als Sach- 
verſtändigen zu vernehmen, alle anderen Be- 
weisanträge aber abzulehnen. 

(Die Erdroſſelung des Frl. v. 
Schönfeld in Potsdam) beſchäftigte 
am Sonnabend das Schwurgericht. Ange⸗ 


klagt war der 40 Jahre alte Antiquitäten⸗ 


händſer Rudolf Händel. Urſprünglich war 
die Anklage wegen Raubmordes erhoben, 
ſpäter aber wurde H. nur wegen ſchweren 
Raubes ungeklagt. Das Urteil lautete auf 
12 Jahre Zuchthaus. 

(Tragödie einer Anarchiſten⸗ 
familie.) Seine Frau, ſein Kind und ſich 
ſelbſt zu töten verſuchte in der Nacht zum 
Montag der 33 Jahre alte Buchhalter Benno 
Hofſtedt, Neukölln. Hofſtedt war Bundes⸗ 
ſekretär des Anarchiſtenverbandes. Die drei 
Perſonen wurden Montag früh in ihrer ganz 
mit Gas gefüllten Wohnung bewußtlos auf- 
gefunden und ins Krankenhaus gebracht. 
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg 
begleitet. Die Hausbewohner glauben, daß 
Hofſtedt in einem Anfall von Verfolgungs⸗ 
wahn gehandelt hat. 

(Unter dem Verdacht des drei» 
fachen Kindesmordes verhaftet) 
wurde in Oberſchöneweide der frühere Magi⸗ 
ſtratsgehilfe Max Kikebuſch, Rathausſtr. 47b 
wohnhaft. Folgende Einzelheiten ſind bisher 
feſtgeſtell: In dem genannten Haufe wohnt 
ſeit mehreren Monaten der 26 alte Magi⸗ 
ſtratsbureaugehilfe Max Kikebuſch mit ſeiner 
19 jährigen Ehefrau Margarete. K. ſtudierte 
mehrere Semeſter Medizin, kam aber vom 
Studium ab. Er wurde dann Bureaugehilfe 
beim Magaiſtrat, A mit, Unterbrechun⸗ 
gen und war zuletzt ohne Beſchäftigung. Auf 
dieje Weiſe litten er und feine Frau häufig 
Not. Dazu kam ſein hartnäckiges Nervenlei⸗ 
den. Der Ehe entſproſſen drei Kinder. Das 
erſte wurde Anfang vorigen Jahres geboren. 
Es war ein Knabe, der nach vier Monaten 
ſtarb. Ende des Jahres wurde Frau K. 
wiederum Mutter eines Knaben, der aber 
ſchon nach wenigen Tagen verſchied. Am 
11. September erblickte das dritte Kind das 
Licht der Welt. Diesmal war es ein Mäd⸗ 
chen, auch dieſes ſollte nicht alt werden. Als ſich 
am 13. September die Hebamme in die 
Wohnung der Eheleute begab, um nach 
Mutter und Kind zu ſehen, wurde ihr kein 
Einlaß gewährt. Sie fand die Tür von in⸗ 
nen verſchloſſen. Schließlich ſchöpfte ſie Ver⸗ 
dacht. Auf ihre Veranlaſſung ſtellte die Po⸗ 
lizei eine Unterſuchung an, es ergab ſich, daß 
das Kind bereits tot war. Da Verdachts⸗ 
momente nicht vorhanden waren, wurde die 
Leiche beerdigt. Erft ſpäler wurden allerhand 
Gerüchte laut, ſo daß die Behörde zur Aus⸗ 
grabung der Leiche ſchritt. Bei der Doduf- 
tion ſtellte ſich heraus, daß das Kind ver⸗ 
giſtet worden ift. Grichtschemiker Dr Jeſerich 
aus Berlin erklärte, daß ſich in den Leichen⸗ 
teien Spuren von Lyſol und Waſſerſtoff⸗ 
juperorgd vorfanden. Daraufhin wurde zur 
Verhaftung des Ehemannes geſchritten. Er 
wurde ins Uuterſuchungsgefängnis eingelie: 
liefert. Es wird als wahrſcheinlich angenom⸗ 


men, daß der Verhaftete auch feine erſten] Ultimatum, das am Sonntag abßgeſandt iſt, iſt 


beiden Kinder vergiſtet hat. Die Ausgrabung 
beider Leichen iſt angeordnet. 

(Luſtmord an einem achtjähri⸗ 
gen Mädchen.) In den Anlagen am 
Millerntor in Hamburg iſt Sonntag früh 
die Leiche der achtjähr. Gertrud Siefert aus der 
Petersſtraße aufgefunden worden. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß es ſich um einen Luſt⸗ 
mord handelt. Das Mädchen iſt geſtern 
beobachtet worden, als es von einem Unbe⸗ 
kannten Manne angelockt wurde. Seitdem 
war es verſchwunden. 

(Das Verſehen eines Apothekers.) 
In Prag hatten die Frau des Hoteliers Fluſſer 
und ihre Freundin Thereſe Eisner ſich wegen 
eines Magenleidens von dem praktiſchen Arzt 
Dr. Theodor Frankl durchleuchten laſſen, wo⸗ 
bei dieſer zur Ausfüllung des Magens Baryum 
ſulfuricum mit Milch vermiſcht verwendete. 
Am ſelben Abend ſtarb Frau Fluſſer, während 
Frau Eisner ſchwer erkrankte, jedoch gerettet 
werden konnte. Es wurde fſeſtgeſtellt, daß das 
Präparat nicht Baryum ſulfuricum war, wel⸗ 
ches ungefährlich iſt, ſondern Baryum carbo⸗ 
natum, ein ſchweres Gift. Der Apoteker Po⸗ 
laſek, der dem Arzt das Präparat verkauft 
hatte, wurde zu vierzehn Tagen Gefängnis 
verurteilt. 5 . 


Neueſte Nachrichten. 
Braunſchweiger Feſttage. 
Braunſchweig, 4. November. Um 
10,30 Uhr begann der Feſtgottesdienſt im Dom, 
an dem die Geiſtlichkeit, die Spitzen der Behör⸗ 
den, der Hofſtaat und das Offizierkorps teil- 
nahmen. Das Herzogspaar wurde am Portal 
des Domes vom Hofprediger Dr. von Schwartz 
und dem Hofe empfangen und nach den 
vor dem Altar aufgeſtellten Stühlen geleitet. 
Die Feſtpredigt hielt Oberhofprediger von 
Schwartz. Nach dem Gottesdienſt kehrte das 
Herzogspaar ins Schloß zurück. 
Die bapyeriſche Königsfrage. 
München, 4. November. In dar heuti⸗ 
gen Kammorſitzung der Reichsräte wurde der 
Gefetzentwurf betreffend die Regentſchaft nach 


einem Referat Sr. Exzellenz von Brailsheim, | Fonds: 


der am Schluß den Wunſch ausdrückte, daß der 
Geſetzentwurf möglichſt einmütig die Zuftim: 
mung des Hauſes finde, diskuſſionslos einſtim⸗ 
mig angenommen. 

München, 4. November. Das Geſetz⸗ und 
Verordnungsblatt vom 4. November 1813, Nr. 
56, veröffentlicht, das von der Kammer der Ab⸗ 
geordneten am 30. Oktober und von der Kam⸗ 
mer der Reichsräte in heutiger Sitzung ange⸗ 
nommene Geſetz über die Regentſchaft, das da⸗ 
mit Rechtskraft erlangt hat. / 


Ein weiteres Jahrhundertdenkmal. 

Breslau, 4 November. Die Breslauer 
Hochſchulrundſchau enthä Leinen Aufruf an die 
deutſchen Studenten zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals zu Ehren der Breslauer Studenten von 
1813—15, die in der großen Volkserhebung vor 
100 Jaßhren eine große Rolle geſpielt haben. Der 
Aufruf hofft, daß alle Sonderbeſtrebungen bei 
dieſem gemeinſſamen Werk der deutſchen Stu- 
dentenſchaft verſtummen worden. Der Aufruf 
trägt 38 Unterſchriften von Breslauer und aus: 
wärtigen Profeſſoren. Das Denkmal jol in 
Breslau ſtehen. 

Der belgiſche König in Deutſchland. 

Hamburg, 4. November. Der König 
von Belgien traf heute früh inkognito auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof ein. 

Frankreich und die olympiſchen Spiele 
in Deutſchland. 

Paris, 4. November. Miniſterpräſident 
Bol thou empfing den Hauptausſchuß der franzö⸗ 
ſiſchen Sportvereinigung und den Vorſtand der 
olympiſchen Spiele Frankreichs, in deren Na⸗ 
men Graf Clary den Beiſtand der franzöſiſchen 
Regierung für die Teilnahme der Franzoſen an 
den 1916 in Berlin ſtattfindenden olympiſchen 
Spielen erbali. Barthou verſprach, das ihm un- 
torbreitete Geſuch und die erbetene Unterſtützung 
im Betrage von 400 000 Franks wohlwollend 
vor dem Parlament vertreten zu wollen. 
Drohenda Zerſtörung eines hiſtoriſchen Denk⸗ 

mals. 

Paris, 4. November. Nach einer Blätter- 
meldung drohte der Gutsbeſitzer Galderon in 
St. Privat bei Nimos, den auf ſeinem Grund 
und Boden ſtehenden Hauptteil der berühmten, 
aus der Römerzeit ſtammenden Gardbrücke in 
die Luft zu ſprengen, wenn ihm die Regierung 
den von ihm für das Grundſtück verlangten 
Preis von 46 000 Franks nicht zahle. Die Rez 
gierung will nur 7000 Franks zahlen. 

\ Im Schacht verunglückt. 

Huelva, 4. November. Im Rio Tinto: 
Gebiet erſtickten 5 engliſche und 2 „ſpaniſche 
Werkführer, die in einen brennenden Schacht 
niedergeſtiegen waren. 

Die Wirren in Mexiko. 

Newyork, 4. November. Einer Meldung 
der Aſſocigted Preß cus Mexiko zufolge ſtellte 
der amerikaniſche Geſchäftsträger dem Präſiden⸗ 
ten Huerta ein Ultimatum zu. Huerta müſſe je- 
fort die Präſidentſchaft niederlegen und dürfe 
weder den Krirgsminiſter noch ein anderes Ka⸗ 
binettsmitglitd als Nachfolger hinterlaſſen. Das 


noch nicht beantwortet. 

London, 4 November. Das Neuter⸗Bu⸗ 
rean erfährt aus Mexiko⸗Cit: Am Montag 
Abend in ſpäter Stunde hatte Huerta noch keine 
Antwort auf das Ultimatum gegeben. Es 
ſcheint, daß er es vor allen ſeinen amtlichen und 
intimen Ratgebern geheimhielt. Dieſe glauben, 
daß Huerta entweder glatt ablehnen müſſe, in⸗ 
dem er dem amerikaniſchen Bevollmächtigten 
feinen Paß zuſtellt, oder daß er offiziell ausa 
ſcheiden muß. Die Mehrzahl iſt der Anſicht, daß 
dies einer Unterwerfung unter die Rebellen 
gleichküme. Das offizielle Mexiko zweifelt nicht 
mehr daran, daß Washington die Sache der Auf⸗ 
rührer unterſtützt. 

Schweres Eiſenbahnunglück in Brafilien. 

Rio de Janeiro, 4. November. Bei 
einem Zuſammenſtoß zweier Schnellzige der 
Nogyana⸗Eiſenbahn wurden 50 Perſonen ged 
tötet. Zahlreiche Verletzte wurden nach Sao 
Paulo gebracht. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Brodnztens 
Börſe. 


vom 4. Ne vember 1913. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propſſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiftet.. 

Weiter: ſchön. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 654 —718—766 Gr. 140—165—180 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 179 Mk. 

per November — Dezember 176 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 179 Mk bez. 

per Januar — Februar 181 Mk. bez, 

per Februar- März 183 Mt. bez. 

per April Mal 187 Mk. bez. 

Roggen ſtark niedr. per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 697—714 Gr. 147 Mk. bez. 

Regulierungspreis 149 Mk. 

per November — Dezember 1481, Mk. bez. 

per Dezember Januar 145 Mk bez. 

per Januar Fe ruar 1501, Mk. bez. 

per Februar — März 1514, Mk. bez. 

per April — Mai 154½—154 Mk. bez. 
Gerſte niedr., per Tonne von 1000 Kar, 

inländ. groß 674—698 Gr. 145—155 MI, be. 
tranfito ohne Gewicht 1121, Mk. bez. 
Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inänd. 130—160 166 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. ; 

Nendement 88 % fr. Neufayrw. 9,20 Mk. bez. MA. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,89—3,40 Mt. bez. 

Mannen- 8,50—8,70 Mk. bez. 


Berliner Börſenbericht. 
4. Nov. | 3. Rop. 


Oſterreſchſſche Banknoklen è a «f 8415 | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe „ 216,15 | 218,20 
Deulſche Neichsanleſhe 3½ % . „ „ „ 8480 | 8490 
Deulſche Reſchsanleihe 3% „% „ „ 75 90 76,— 
Preußſſche Konſols 3½ % „„ s „ 8480 | 84,90 
Preußiſche Konſols 3% „„ „ 76,— 76,10 
Thorner Stadtanlelhe 4% „„ s = —.— 
Thorner Sladtanleihe 3½ % „„ —.— —5 
Re Pfandbrleſe 4 Ke eo a. :} 9889 95,80 
Poſener Pfandbrleſe 3% 487,25 87 25 
Neue Weſlpreuhlſche Blandbrlefe 4% 9225 92.25 
Weſtpreußlſche Pandorleſe 3½ % . 83.40 83,28 
Weſlpreußiſche Pfandorleſe 3% , eE — 
Ruſſiſche Slaatsrenle 4% „ „ 91.90 — 
Ruſſiſche Staatsrente 4¼ von 1003 „ 89,60 89,93- 
Nuſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906 99,50 99,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 87.80 87,80 
a ee Paketfahri⸗Atllen .| 135,70 | 137,— 
orddeulſche Lloyd-Attien. - a 117,20 118,89 
Deutſche Bank-Xiltien 244.50 | 244,80 
Distont-Stommmandit-Antelle . . a „| 181,90 | 181,80 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akillen .. 115— | 115,— 
Oſtbank für Hundel und Gewerbe⸗Att. 121,50. | 122,— 
Allgem. Elekkrigitätsgeſellſchaft » Allen | 236,10 288,60 
Aumetz iFriede-Aktien 150,— | 151,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 202,30 205,.— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen „135,75 | 185,70 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Akllen] 150,25 | 151,59 
Harpener Bergwerls-lltlen e . . 172,10 | 178,30 
Ganrahiltes2lflien. e s e e 148,50 150,— 
Phönix Vergwerks⸗Akllen .| 247,10 | 248,60 
Rheſuſtahl⸗Aklle e s a a 142,.— | 148, — 
Weizen lofo in Newport, «s a s s „ 8% | 984%, 
„ Dezember 187,.— | 187, — 
. N e 195,25 195.— 
" Jul? Tee a ee — ——— —.— 
Noggen Dezember „ 156.— 157,25 
„ Ma·a·Auu.. 162,59 1638, 


P Juli e CET Ya} * 
Bankdistont6½% Combardzinsfuß 6½%, 


y —.— 


S r 
Privaldiskont4¼ % 


Danzig, 4. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 868 intändiſche, 459 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, rufl. — Tonnen 

Königsberg, 4. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
39 inländiſche, 250 cuſſ. Waggons, exkl. 19 Waggon Kleie und 
46 Waggon Kuchen. 


Le 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 6 Grad Gelk 
Welter: trocken. Wind: Weft. ; i 
Baromelerſtand: 764 mm. 

Vom 3. morgens bis A. morgens höchſte Temperatur: 
+ 11 Grad Celi., niedrigſte + 4 Grad Celf. 


Waferfände der Weichſel, Brahe md Aehe. 


Stand des Waſſers am Pege 


der EY m, Tag m 
Weſchſel Jari 5 . 4. 1,801 3. 1 
Aich? a E En Pa es 
aha A 2 141] 1. 1.41 
Chwalow icke , 3. Lee 2.] 1,85 
Jakroczunn . . . |29. 1,750 28. 177 
Neufanded . x. . 1 — — — 7 
Brahe bei Bromberg H. Pegel - 52 - 240 
Netze bei Ezarnilau . 3 = — a 1 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 6. November: 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenfaal: 
Bibelſtünde. (Altes Teſtoment.) Pfarrer Johſt. 


olutarmut und Sleichſucht 
verſchwinden 


ſobald Sie zur Förderung Ihrer 
Blutbildung täglich morgens und 
abends den weit und breit be» 
tannten,taufendfa% ärztlicherſeits 


empfohlenen 
Kafeler hafer⸗Rakao 
trinken. (Nur echt in blauen Kara 
tons für 1 Mark — niemals lofe) 


Stilofjergeielen und Lehrlinge | Altpensionär-Dersannlil 


ſtellt ein O. Margnarst, Schloſſermſtr, 
Mauerſtr. 38. — 


e 
. 


Heute vormittags 11 Uhr, entſchlief plötzlich unſere herzensgute Musenmskonservator Dr 9 Seeker: 


Mutter, Schwägerin, Schweſter, Tante, Großmutter und Urgroß⸗ £ 3 8 mise 
1  Rehrlinge „Die Kunst der alten Egypter || Steh une, 
Luise Streckenbach Bar 4 [P pelonas Aalen. 48: 
j in moderner Beleuchtun nungsegung 
! a Vorſtandswahl 
geb. Koschmieder, © ; 
Liehtbildervortrag im grossen Saale d. tatiſtit, 


Ein zahlung der Reſtbeiträge. 5 
Vollzähliges Erſcheinen dringend 
beten. 


der vorſitzer Schu 


Stadttheater TON 


ly 
Donnerstag den 6, November 
8 Uhr abends: in 
Der liebe Auguſtin, 
Operette von Leo Fall. ber 
Freitag den 7. November, 
8 Uhr abends: giulel 
Gaſtſpiel der Operettenſoubrette 
Emmy Paak aus Hamburg- 
Ein Walzertranh 
Operette von Oskar du t 
Sonntag den 9. Noveme 
3 Uhr nachmittags, 
bei 51 be 
ilmzauber, vm 
Operette Ki; 10 Kollo und W 
Bredscbneider. 
Vorverkauf ab heute- 


Sonditorei And Sas 


owak- . 
Riltuon, ncm, von -U W 


im 81. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen an 

Thorn den 3. November 1913 


Otto Streckenbach, Zllıktelär. 


A Die Ueberführung der. Leiche nach dem Hauptbahnhof findet 
Mittwoch nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


—— — 
© 
Artushofes Donnerstag, 6. Nov., 8 Uhr. 
Karten zu 2 M. bei Justus Wallis. 
kann eintreten ſofort oder fpäter. 
Lipinski, 


Bürkers und Konditorei, 


Aber  „Löwenbräu. 


werden für Montage⸗Arbeiten bei hohem Wu rsiessen. 


Lohn zu fofortigem Antritt g e f u dt. 
Vormittags von 10 Uhr ab: 


Zu melden im Komtor der 
Veibitſcher Mühle G. m. b. H., 3 
.  Wellfleisch. 
Anstich von Löwenbräu-Schankbier. 


Daulfagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher & 
Teilnahme und vielen Kranzſpenden W 
beim Heimgange meines geliebten X 
Mannes ſpreche ich hiermit meinen $ 
tiefgefühlteſten Dank aus. R 


Ruda? den 4. November 1913. PA 


Frau Immanns 
nebſt Kindern. 


ist und bleibt das beste 
iKopfwasser der Welt! 


Denn es enthält den Haar- 
wuchs kräftigende Pflanzen- 
Í extrakte. Javol verleiht dem 
Haare Glanz und vollkom- 
mene Schönheit, macht es 
lang, voll weich, geschmeidig, 
Í glänzend und duftig. Es be- 
N seitigt Kopfschuppen u. Haar- 
ausfall. Seit > ; 

vielen Jahren 
stets bewährt. 
Javol, das Kräu- 
ter- Haar pflege- 
mittel, feithaltig 
oder fettfrei, Fl. 
2 M, 


Thorn, Coppernikusſtr. 14. 
Ein kräftiger, unverheirateter 


Kutſcher 


für die Stadt kann ſich ſofort melden 
Pninchewski. Moter, 


Laufburſchen 


vom 15. 11. verlangt 
Grandenzerſtraße 99. 


Verkäuferin. 


Eine tüchtige, ſelbſtändige 


Vat Sr. 
Mittwoch den 5. d. Mis., 


vorm. 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


Waggon polniſche Weizen⸗ 
ſchale, laut Muſter, Thorn 


utheater 


ol“ 


bahnſtehend, hieſige Bedii- j Dame, der polniſchen Sprache e * i Großes 
gungen, i ! | Zur Kopfwäsche ff mächtig, wird von einem rößeren 460 Sigpläge. Friedrichſtraße 7. Telephon 435. 
für 1 deſſen, den es angeht, N nur 9 5 Kaufhauſe für die Wäſche⸗ und — = — — — — | l Pf: pil 0 
Ankle an en We pene f E Beutetanptennig. D Tritotagen⸗ Abteilung geſucht. Programm- vom 4. bis 6. November 1915. And von 40 Ahr b 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmaller. 


Leffentliche 
Zwangs berſteigerung.“ e 


Am Donnerstag den 6. d. Mtl., | TI ee 
um 11 Uhr vormittags, 

werde ich in Gr. Orſichau bei Schön⸗ 

iee Weihe. nachſtehende Gegenſtände: 


Verlangen Sie die Ms 
Broschüre: „Das 
schöne Haar“ § 
gratis von den Ka 
N Kolberger 

Anstalten für 
A Exterikultur,Ost- 


Gefl. Angebote unter W. J. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein 


Hausmädchen 


wird von ſofort geſuch t. Auch durch 
Vermittlung. 


Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 


5 große Tage! 5 große Tage! 


Au Heine Autlelin. 


Sportnovelle in 3 Akten. 
Hauptperſonen: Mr. Friedrich Schulz, Mrs. Schulz 
und Töchterlein Myra, dargeſtellt von einem Ehe: | 
paar ſamt Töchterlein aus der Berliner Geſellſchaft. 


Reſtaurant „ 
„Kalſer⸗Automat 


1 Sof nik Uban, Ph Een | — ——— OT 

2 Be 3 3 ` 1 . ac al 15 o . Br iteſtr. 6. 

1 Spiegel nut zischen Flüssige Toerseifen, Empfehle en 3E, . Weine nicht, Mutter. ee 
piege Auna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ Drama in 2 Akten. Von heute ab: 


meiſtdielend gegen jofortige Barzahlun \ 
este gegen ofrlige Bene Shampoon. 


ET Sa der Käufer an ber Kirche Kamilien-Shampoon, 


vermittlerin, Thorn. Schuhmacherſir. 24. 


Kind legeri l Pi 
Empfehle "asien Seuanitien. 


In der Hauptrolle Suzanne Grandais. 


Fleck Flali.⸗ 


Thorn den 3. November 1913. Teer-Sham oon Stuben⸗ und Küchenmädchen ; Nr iid 
e e Haarhlondin s 4 SUDE au ee Bon, i 3. Am Rande des Lebens. e 
ichtsvollzieher kr. A. : 5 panski, gewerbsmäßige Stellenver- | ğ Schauspiel in 2 Akten. 
Neffentliche aura e u e e nde, DN MM 
darfarben un Suche neden zur Thorn, Berlin, | KA 6 Einlage. Möbl. Il 55 


andere Städte u. Güter. Empfehle beſſ. Pa 
Kindermädchen und Mamſell. 5 


Emma Totzko, verehet. Mitschmann. 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 29, Telephon 382. 


Sem oder Mädchen 


r 


Mufwartenädchtn 


von anſtändiger Verkäuferin zum, 


zember geſucht. Gefl. Ange. r 


Wohnung von 4 Smmeil 


Beh 

parterre oder T con 14 00 
geſucht. Angebote unte — 
die Geſchäftsſtelle der Be 

2 moblterte Sa H 
im Mittelpunkt der Stadt, its. auf de 
wei Herren vom 12. d. Preisanbdet 
Knie gefucht. Angebote mit tsſtelle“ 
unter V. R. an die Geſchäf 


8 W ; 
5 i Haarpomaden aller Art Nadi — 
erſteigerung map e Radium. 
Am 18. November 1913, l \ Wandishi nami Drama in 2 Akten. 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner Leih⸗ Sa 2 25 
hauſes, Brülckenſtr. 14, nachſtehende vere Seifenfabrik, 


Í fi ä d > i i . . 
falene 10452, Aa 1018 aus: cle. Altstädtischer Markt 38. 


goldenen und filbernen Uhren, ollündiſche 


Ringen, Fahrräder njw. í 
meiſtbietend Berfteigern. 
Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb I. ern 


Neu! Neu! 

5. Ne Trauerfeier und Peiſezung der Opfer 1° 
verunglückten Marine⸗Luftſchiffes L. 2 in p 
Gegenwart Fyrer Maleſtäten Des Kalſerz 
und der Kalſerin und ſümtlicher Mitglieder 


eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 5 f j į 12 erbeten. 
von den e en in Aue ge empfehlt n! Brügenfrage AL, pt. des kalſerlichen Hauses. Mul ff iron 
A. — — A— . Der verliebte Detektiv, Humor. Mohl. {i i SH 
verſetzungshalber zu vermie 3. 


Klug, Gerichtsvollzieher. AZürkiewiez 6 
ge 757 dg“ 7. Tontolini als Grenadier, Humor. 

ve] 8. Studentenſtreiche, Humor. 

. Die lebende Zeitung, Komödie. 

. Gaumont⸗Woche, neueſte Nachrichten. 

. Die Revue des Humors. 

preiſe der plätze: Reſervierter Platz 0,60, 1. Platz 

0,30, 2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mark. 


G Seh l. Kupoefe of 
[3500 Mik. 


zur Ablöfung der 1. Hypothek auf ein 
ſtädt. Grundſt. v. 1. 1. 14 geſ. Ang. u. 
E. W. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Sich. Hypothek von 


78000 Mal 


auf gutgeh. Geſchäftsgrundſtück mit Land⸗ 
wirtſchaft bei nicht unter 1000 Mk. jährl. 
Abtragung per bald bei gut. und pünktl. 
Zinszahlung g e f u ġ t. 

Gefi. Angebote erb. unter G. K. 31 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— ——.. a A 
© ud e von gleich oder ſpäter zur 


ſtraße 14. Zu erfragen 2. 


r $ ¢ 
Schön möbl. SMM, 
mit auch ohne Penſion u ve 
Mocker, Glaudenzerſte, pagi 
Halleſtelle der elektr Straße Peri, 1 
Mödl. gamm. von fof: di snr. 2 
auch ohne Penſion Copper! ſſe 8 


Guilmer Chat 19 7 


4 b. b 
Wegen Verſetzung Wohuuuß, „ Pg 
Küche TA ah 1. 12. zu Deme erft g. 


Königl. a 


preuß. D toft man 5 
Bu der Dom 7.7 November bis ſchöne l. teit billige Zöpfe? 

3. Dezember 1913 ſlattfindenden Haupt- i Nur 

Ziehung 229. Lotterie find Culmerſtr. 24, Culmerſtr. 24. 


10 y 1 1) 8 774 7 

h 2 („ s soje | dank. Glanzplätterin 
‚3200100 50 25 Mar , Makowski, Badert Ba 
' Dombrowski, Saustleiner u. Knabenanzüge 


köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, | werden zu foliden Preiſen angejertigt 
Thorn, Fernſprecher 57. ; Zudimacheriiraite 7. 1. 


Berreift 


de d de dg de dg dg dg d e v Af d 8 d u f T 8 
BR AA AA PL PA Nd 


ag N 
ER Wir bringen Hierdurd zur öffentlichen Kenntnis, daß unfere 
d Hauptageuntur Thorn und Umgegend nunmehr von Herrn 


8 Hermann Krüger, Thorn, Brombergerſtraße 92, 


be verwaltet wird. Der genannte Herr ift fortan nur allein berechtigt, 
384 Prämiengelder für uns in Empfang zu nehmen und hält ſich auch gleich⸗ 


J. Rutkowski, Cum 


3 aimerait, s 


mit Gas, Bad u. Zubehör, 


r 


Slellengeluche 


. 1 MEE, x EF as zeitig zum Abſchluß neuer Verſicherungen beſtens empfohlen. s 
5 115. 11 13. nd alter! 85 Danzig den 3. e att Was d Zubehör og e’ 
i Urania” 2 : öné 
Dr. van Huellen, I I PR, Aktiengeſellſchaft für Kranken⸗ Unfall und Lebensverſicherung Z vermieten, herrliche, t $, 
S u Dresden. Stadtpark. Näheres eneber iir, 
A. Neumann, Schnell. ar 


r lee Die Gencralagenine Danzig, Am Jakobstor 21. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


erſtſtell. ländliche Hypothek ſofort geſucht. 

Gefl. Augebote unter IX. P. an die 

Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
17000 Mark 

hinter 45 000 Mk. zum 1.1.14 zu zedieren 

geſucht auf Grundſtück Thorns in ſehr guter 

Lage; Wert 100 000 Mark. Zu erfragen 


Spezialarzt für Chirurgie, 
i athariuenftr. 1, 1 
der „Preſſe“ erbeten. 


Huber Mittagstisch eji. Sraulein ſucht vom 1. Dezember | 
t zu haben. Mower, Graudenzer⸗ 5 Stellung als Stütze, am liebſten bei 
iake 20, rechts, 3 Tr. Daſelbſt ijt auch | eing. Dame. Schriftl. Ang u. L. M. 1000 
iail. Immer zu vermieten. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Sud e Stellung in Thorn als 


undo i findet zum 1. 12. er. Stellung. 
ngebote unter A. an die Geſchäftsſtelle 


2 a 
di d ds dg vg dg dg eg d dg gg ATATA t g T ATATA 
SA AA AA ER SNN 


Ma L a a — — mm — 
Bügelofen zu kaufen geſucht. Gine hochtragende Kuh, Frau Niklas. 

A. Rux, Friedrichſtraße 6. in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen. Belichtigung Vormittag. che 
Hubert, Gramiſchen. 1 Zimmer und Cale 


J!!!! 
G u de zu kaufen eine gut erhaltene . ñßéñß§ͥl„% —t 
ö Beabſichtige mein zu vermieten. 


Tombank, Fah auger eee 


mit Küchenbenutzung paperit 


il onatlich zu „ ſienſte⸗ 
wegen hohen Alters zu verkaufen. ur 2 0 73 oder melie 


oder Wirtſchafterin 


bei kinderloſem Ehepaar od. in herrſchaft⸗ in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N i üf u 10 

lichem Hauſe, von ſofort oder ſpäter. Auch zirka 6 Meter lang. Angebote bitte u. Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Prefie”. S Zimmer wom ut 

durch Vermitllung. Gute Zeugniſſe vor⸗ 9 BE SEIEN Nr. 30 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe ugshalber von ofort hr 13 ft 

handen. Gefl. Angebote unter J. K. e Gerber A 15 
a m 


an die Geſchäftsſt. d 


ir Turzentihlofiene wänfer | ag" eee Irisele i Il N 
mit jeder Anzahlung ſuche ich offeriert, ſoweit der Vorrat reicht, 


2 — TEO — iterator und Wirtschaften Goldene n. ſilb. Herreu⸗ A Fa na, Se Marti. 
it, Nautergefeilen | ut itaj 


3D uhren, Ketten, Ringe, Armbänder FR 
eder Größe zum  fofortigen Abſchluß. Trauringe, moderne Zimmeruhren, Großer Konzertffügel 


[2 


1889 


r = 


Preſſe“. i 

3 tag auf 2 ei 

) Melorenl . meilei bee, 

Torplag—Leibifchers-Tor abzug N) 

ſtola. Gegen Belohnung ll 
Den werten Gesch daß 

Ausnahme zur Kenn“ 


G tellenaugebole 


In gafız Europa 
verbreitet und 


W beliebt ist ftellen für dauernd fofort ein Nur erſtklaſſige Obiekte. Stand- und Wecker⸗Ul (Bechstein), vorzüglich im Ton, ſehr ch 
5 Uhren, i 4 le, was t 
Schühereme Skowronek & Domke,| W Hugo Friedhelm, 5, ß mue bezahle zulich 
: 7 Lonaſchals, W. Starzynski, Ehfarto ein a dir. 2,50 Mk, per p w 
ER ongſchals Uhrmacher u. Juwelier, 7 frei Tür, A tung? o 
A A 9 Thorn, Culmeriir., am Altſtädt. Markt. einen a1 ji ſchb beſtelle. hr 
rdal ul une UM a me ss tier A "nun et unn. | or 
0 -$ a. d. „Kufawiſchen Boten“, 1 P 2 r 
i Sinalkofabrik Thorn. Hohenſalza. i zu verkaufen Janitzenſtr. 8. Heinrich, Leibitſch. Hierzu drei Blatter 
1 


ful 


f 
Gin leeres Fim | 


u 
Garten ¼ jährl. 110 Mk. Ich. 40, 


"Tgi | 


4 


ſta 


m . Arme Miliz! 
. Kreiſen wird uns ge⸗ 
in A letzte bürgerliche Partei Deutichlands, 
Mili ten Programm fih noch die Forderung des 
arte tems befand, die ſüddeutſche Volks⸗ 
yA y hat dies Verlangen bei der Einigung 
ai inken fallen laſſen. Aber als der deutſche 
; Ei im vorigen Jahre an den ſchweizeriſchen 
ern teilnahm, die — allerdings in engem 
Douſtabe und nach vorherbeſtimmten Bildern 
d Entgleiſung verliefen, da hieß es wie⸗ 
hat ie Miliz ſei doch beſſer als ihr Ruf. Nun 
es nicht lange gedauert und dieſes Arteil 
iwar wieder zurückgenommen werden. Es iſt 
eid keine „Meuterei“ geweſen, was die braven 
genöſſiſchen Truppen neulich angerichtet 
pl aber doch ein Chimboraſſo von Indis⸗ 
ſehl 3 Sie rückten, wie man weiß, ohne Be⸗ 
es la jogar wider den Befehl einfach ab, als 
mä hnen auf der Paßhöhe nach der Übung 
TAN der Kritik zu kalt wurde. Ein Bor- 
na der den Generaliſſimus des Schweizer: 
Wille⸗Bismarck, zu einem Notſchrei in 
nicht reſſe veranlaßte. Die Miliz tauge gar⸗ 
‘9, fie werde im Kriegsfall ſofort veriagen. 

zu ine ähnlich unangenehme Erfahrung machen 
1 die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Ihle ka, die feit Monaten gegen Mexiko los⸗ 
deſä Zen möchten, wenn fie nur ein anderes Heer 


deuten. In Mexiko geht alles drunter und 
fee amerikaniſche Staatsbürger werden er: 


# En ihre Güter werden geraubt, der mäch⸗ 
zu jejanteeftänt aber wußte ſich nicht anders 
gebe en, als jeinen Untertanen den Rat zu 
ihr N, fih aus dem böſen Lande (in dem fie doch 
ganzes Vermögen angelegt hatten) zu flüch⸗ 
e Dieſer Auszug iſt denn auch erfolgt. An 
jet tenge ſtehen amerikaniſche Truppen und 
zu, amerikaniſche Flieger umkreiſen die 
a von EI Pajo und melden Greuel über 
fi tel, aber ſonſt geihieht nichts. Man denke 
gen: liches auf unſere Verhältniſſe übertra⸗ 
Deut in Fvankreich ginge ein allgemeines 
night denmorden los — und wir rührten uns 
eini 0 Die Sache iſt nämlich die, daß die Ver⸗ 
Feld, en Staaten keine 10 000 Mann für einen 
55 zug aufbringen können, aber mindeſtens 
Io Zehnfache brauchten. Die Herren Miliz- 
piel haben gar feine Luft, ihr Leben aufs 
joe : zu ſetzen, und deſertieren lieber. Freiwil⸗ 
aber nicht ſo leicht zu haben, wie einſt 
nic cubaniſchen Feldzuge. Die ganze amerita- 
wie 9 Armee beſteht zurzeit aus nicht mehr 
man 11000 Mann, und in Waſhington ringt 
ein ie Hände beim Gedanken, woher man die 
Sung für die Panamaforts nehmen fol. 


Mm Glück drohen der nordamerikaniſchen 
ihrem h 


N a 
Kon keine allzugroße Gefahren auf 


tinent, denn auch Canada iſt in derſelben 
Poſener Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
D ; 3. November. f 
telike wohl wir keine eigentliche Großinduſtrie 
in e fehlt es uns doch an Proletariat 
ganze em üblen Sinne des Wortes, daß eine 
de Anzahl von Einwohnern ihr Daſein mit 
Faule titrage verbrecheriſcher Tätigkeit, durch 
So ntete, Diebſtahl uſw. friſten, keineswegs. 
uns 11 85 Kapitalverbrechen zwar find bei 
any ten, umſo häufiger aber ift der Dieb- 
wird der vielfach jo unbekümmert betrieben 
gung daß man immer wieder zu der Überzeu⸗ 
ſetlich mmt, es fehle jenen Elementen jeder 
den de Halt. Vor den Feſtungsanlagen, nahe 
hat fm, fern, die ſich an die Stadt anlehnen, 
gödie n der Nacht zum Donnerstag eine Tra- 
ren i geſpielt, die wahrſcheinlich einen tiefe⸗ 
währen blick in das Treiben unſeres Mob ge⸗ 
letzt à wird. In einem Schober, wie fie dort 
unluſtialfig zu finden find, hatten ſich arbeits⸗ 
ren eie Burſchen im Alter von 18 bis 25 Jah 
ein Sg für die noch nicht allzu kühlen Nächte 
noch r ahlafquartier“ eingerichtet. Fünf oder 
für Na t jener Vagabunden haben dort Nacht 
Hein, cht zugebracht. Am Abend des Mittwoch 
pät et jener „Stammgäſte“, die etwas 
iR haben n ihr „Bett“ ſchon beſetzt gefunden 
tejer e Es kam zu einem Streit, der, wie in 
trage reiſen üblich, mit dem Meſſer ausge⸗ 
ein ende. Ein Burſche wurde erſtochen, 
halten eiter, der einen ziemlich tiefen Stich er⸗ 
Wurde Akte, verbrachte zwar die Nacht dort, 
05 AS am Morgen ohnmächtig gefunden. 
Den übe hner jener Gegend klagen ſeit langer 
p eteten, die Zuſtände, die durch derartige 

N nich Gäſte geſchaffen werden. 
WT jegen, dak die Behörden ihre Pflicht 
„Natunternommen. 


Chorn, Mittwoch den 5. November 1915. 


Die Preſſe. 


Verlegenheit. Der ſogenannte Generalinſpek⸗ 


teur der überſeeiſchen Streitkräfte Englands. 
Sir Jan Hamilton, hat ſoeben feſtgeſtellt, daß 
von den 63 000 Mann, die die canadiſche Miliz⸗ 
armee auf dem Papiere hat, überhaupt nur 
47 000 ausgebildet ſind, wenn man es überhaupt 
Ausbildung nennen darf, daß die Leute im 
Sommer auf 12 Tage zuſammengezogen wer⸗ 
den. Uniformen ſind nur für die Hälfte des 
Kontingents da, ein Haufen von Kanonen 


aller Art hat keine Munition, kurz, es find er⸗ P 


bauliche Zuſtände. Sie ändern ſich aber nicht, 
ſolange man am Milizheer feſthält, und alle 
„Reformen“ werden von dem Parlament in 
Montreal einfach abgelehnt, auch der Antrag, 
jährlich wenigſtens eine gemiſchte Brigade an 
engliſchen Manövern teilnehmen zu laſſen, da⸗ 
mit doch etwas militäriſcher Geiſt in die Kolo⸗ 
nialtruppe käme. Wir können Gott danken, 
daß wir nichts mit dem Milizſyſtem zu tun 
haben; und die Berliner ſchütteln ſich noch 
heute, wenn fie an den armſelig grotesken Ein- 
druck denken, den in dieſem Herbſt am 2. Sep⸗ 
tember die Abordnung der nordamerikaniſchen 
Armee auf dem Tempelhofer Felde gemacht hat. 
gleichfalls als Angeſchuldigter in Frage kom⸗ 
men, und man hat es ja auch geſehen, daß er 
darin recht behalten hat.“ 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 1. November. 9 Die auf 
dem durch Feuer zerſtörten Dampfer „Volturno 
ausgewanderten Familien Jabloniecki und Jal⸗ 
kowsti find nicht, wie amuen gemeldet, umge⸗ 
kommen, ſondern von verſchiedenen Dampfern ge⸗ 
rettet worden. Sie befinden ſich in Amerika, Eng⸗ 


land und Frankreich. 

o Schönſee, 3. November, (Mord.) Ermordet 
aufgefunden wurde heute Morgen an dem Wege 
wiſchen Groß Reichenau und Marienhof ein aus 
ußland ſtammenden Arbeiter. Er war längere Zeit 
bei dem Beſitzer Mank in Groß Reichenau als Knecht 
tätig, mußte aber im Juni nach Rußland ausgewieſen 
werden, da er ſeinem Dienſtherrn und der Tochter 
nach dem Leben trachtete. Später kehrte er wieder 
zurück und ſoll ſeine Drohungen wiederholt haben; 
auch wollte er das Gehöft des Mank in Brand Iteden. 
In der Nacht wurde er ermordet. Als een 
drei Knechte ermittelt und verhaftet. Die nähere 
Urſache iſt unbekannt. Die Leiche iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft noch nicht freigegeben und wird, da ſie 
am Wege in einer großen Blutlache liegt, ſtändig 
bewacht. Der Ermordete jol Waffen bei ſich geführt 
haben und galt als gemeingefährlich. 

e Gollub, 3. November. (Wegeverbeſſerung.) Die 
l Bahn skommiſſion läßt den von Sluchay nach 

m Bahnhof Gollub führenden Weg der bisher die 
ſchwerſten Verkehrshinderniſſe bot, feit vier Wochen 
einer durchgreifenden Beſſerung unterziehen. 

e Briefen, 3. November. (Hausbeſitzerverein. 
Vorſchußverein.) In der Sitzung des Hausbeſitzer⸗ 
vereins erſtattete Rechtsanwa t Ruhnau ein Rechts 
gutachten über die Frage, oh die Elektrizitätsgeſell 
ſchaft einen Anſpruch auf Elektrizitäts⸗Zählermiete 
at. Er kam zu dem Schluſſe, daß zwiſchen dem Elek⸗ 
trizitätswerk und den Abnehmern ein Privatvertrag 
beſteht, der das Werk ſolange zur Erhebung der 
haupt eine Beſtrafung möglich iſt — die ver⸗ 
hängte Strafe wirkt nicht abſchreckend. Ins 
Gefängnis zu kommen, iſt ſolchen Elementen 
keine Schande, vielmehr nur eine angenehme 
Abwechſelung. Sobald ſie wieder in der Frei⸗ 
heit find, führen fie das alte Leben weiter. 
Hin und wieder bringt die Zuhälterei ihnen 
ſogar reichlichen Gewinn, ſie leben dann als 
„Gents“. Ich habe dieſer Tage ſelbſt in der 
Mittagsſtunde an einer belebten Straße eine 
Szene beobachtet, die zu denken gibt. Vor mir 
her ſchlendern zwei Burſchen im Alter von 
etwa 20 Jahren, ihnen begegnen zwei Mädchen, 
die als Arbeiterinnen erſchienen. Sofort wer⸗ 
den ſie von den Bengeln angefahren, bleiben 
erſchrocken ſtehen und nach kurzer Anterhaltung 
öffnet das eine Mädchen ſein Portemonnaie 
und findet den Bedränger mit einigen Münzen 
ab. 

Weshalb ich das alles erzähle? Weil dieſe 
Dinge in der Sffentlichkeit bekannt werden 
müſſen. Nur aus dem Volke heraus kann die 
Beſſerung kommen; alle ehrlichen, anſtändigen 
Menſchen — nicht zuletzt aus der Arbeiterſchaft 
— müſſen fordern, daß unnachſichtlich einge⸗ 
ſchritten wird gegen das Geſindel, das ſich von 
dem Fleiße der anderen nährt, dem Staate, 
der Gemeinde große Unkoſten verurſacht und 
umherlungert; auf dem Lande und auch in den 
Städten fehlt es dagegen an Arbeitskräften. 
Solcher Mob iſt bei allen Demonſtrationen der 
„Arbeitsloſen“ ſtets in der erſten Reihe der 
„Hungernden“ zu finden. Sollen wir die 
Dinge ſo weiter gehen laſſen, iſt es nicht viel⸗ 


mehr die Pflicht des Staates gegenüber den weitere Kreiſe ein Bedürfnis. 


fleißigen, ordnungsliebenden Bürgern, hier 


Man unnachſichtlich durchzugreifen? 


Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich 


Sweltes Blatt.) 


ein anderer Vertrag vereinbart wird. — In der 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins, die Tiſch⸗ 
lermeiſter Hinkelmann als ſtellvertretender Vorſitzer 
des Aufſichtsrats leitete erſtattete Rendant Kaetel⸗ 
hodt den Geſchäftsbericht für die erſten drei Viertel 
des Geſchäftsjahres. Der Geſchäftsumfang iſt wiede⸗ 
rum in allen Zweigen geſtiegen. Fabritbeſitzer Dahmer 
berichtete über den Verbandstag in Raſtenburg. 

Dirſchau, 4. November. (Das erſte größere 
Jugendfeſt für die weibliche Jugend) unſerer Provinz 
veranſtaltet in Dirſchau am 16. November der weſt⸗ 
reußiſche Provinzialverband der evangeliſchen Jung⸗ 
frauenvereine. Vormittags 10 Uhr findet ein Feſt⸗ 
1 eDien ſtatt, für den Generalſuperintendent 

einhard⸗Danzig die Predigt pugejant hat. Im An- 
ſchluß daran tagt die Mitgliederverſammlung des 
etwa 80 Vereine umfaſſenden Verbandes. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet für die weibliche Jugend und 
ihre Angehörigen aus allen Ständen eine Feſtver⸗ 
ſammlung ſtatt, bei der neben muſtkaliſchen und 
deklamatoriſchen Darbietungen ſprechen werden: der 
Vereensgeiſtliche des weſtpr. Provinzialvereins für 
innere Miſſion, Paſtor Semrau⸗Danzi ⸗Langfuhr, 
über das Thema: „Die Sorge um das Glück unſerer 
weiblichen Jugend“ und Superintendent Jaekel⸗ 
Marienwerder über das Thema: „Der Segen unſerer 
evangeliſchen Jungfrauenvereine“. i 

Allenſtein, 2. November. (Buchdruckereibeſitzer 
Rudolf Bludau, ) der feit einem Jahre im Ruheſtande 
lebte, iſt Freitag im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene war der Begründer des „Allenſteiner 
Tageblatts“, das vor drei Jahren nach zirka drei 
Jahrzehnte langem Beſtehen wieder einging. 

Pr. Friedland, 1. November. (Die Kaiſerin) hat 
die beim diesjährigen Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde auf fie gefallene Würde einer Schützen⸗ 
königin angenommen und der Gilde zum dauernden 
Andenken eine ſilberne Königsmedaille geſtiftet. 

Buchholz i. Oſtpr. 2. November. (Beſitzwechſel.) 
Der früher hier anſäſſige Gaſtwirt V. Zimmermann 
hat jetzt das Hotel „Kaiſerhof“ in Trempen (Kreis 
Darkehmen) für den Preis von 650 000 Mark von 
einer Inſterburger Brauerei gekauft. 

Inſterburg, 1. November. (Selbſtmord.) Der 


hier in der Vorſtadt wohnende Güteragent Sche⸗ g 


durch einen Reyolverſchuß das 
Man fand feine Leiche erft 
einige Tage danach. 


E Fordon, 2. November. (Verſchiedenes.) Zur 
Feier des Reformationsfeſtes fand vormittags in der 
evangeliſchen u Feſtgottesdienſt jtatt, an dem 
die Lehrer von Fordon und Umgegend mit den 
Schulkindern teilnahmen. Abends fänd im Schützen⸗ 
auje ein chriſtlicher Familienabend ſtatt. — Am 

onnabend hielt Pfarrer Fuß mit den evangeliſchen 
1 8 der Parochie eine Religionskonferenz ab. 
Lehrer Krutſchinna⸗Fordon hielt eine Lehrprobe über 
das 3. Gebot. Lehrer Claus Nieder Strelitz hielt 
einen Vortrag über den Kate e — 
Am Sonnabend fand in Vogels Hotel ein Volks⸗ 
unterhaltungsabend ſtatt. Es wurden Lichtbilder 
aus den Freiheitskriegen vorgeführt, zu denen Rektor 
Fiſcher den erläuternden Vortrag hielt. — Bei dem 
geſtrigen Familienabend des evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereins wurden ebenfalls Lichtbilder aus den Frei⸗ 

itskriegen vorgeführt. — Der hieſige Turn: und 

ugendverein unternahm unter Leitung des 1. Turn⸗ 
warts Lehrer Roſenke in der Nacht zum Sonntag 
einen Nachtmarſch nach Scharneſe ( 17 Der 
Abmarſch erfolgte um 8% Uhr abends, die Rückkehr 
gegen 4 Uhr morgens. Die zurückgelegte Strecke be⸗ 
trägt ca. 35 Kilometer. 

E Fordon, 3. November. _ (Landwehrverein.) 
Geſtern Nachmittag fand im Schützenhauſe eine gut⸗ 
— —— k —— —— — . — ͤ ͤ— — 


mioneck hat ſich 
Leben genommen. 


glaubt, daß der Polizeipräſident ſeine Beden⸗ 
ken zurückſtellen werde. Es ſpricht manches für, 
manches auch gegen dieſe Märkte. Die Kauf⸗ 
mannſchaft erleidet aber keinen beträchtlichen 
Schaden, weil in den Buden nur billige Sachen 
feilgeboten werden. Wenn uns auch in jeder 
Reihe, vielleicht in jeder zweiten Bude, die be⸗ 
kannte und von unſeren Kindern jubelnd be⸗ 
grüßte Aufſchrift: „Thorner Pfefferkuchen“ 
grüßt, ich glaube nicht, daß in dieſem Artikel 
die angeſeſſenen Kaufleute deshalb weniger 
verkaufen. Denn was auf dem Weihnachts⸗ 
markte an Pfefferkuchen erſtanden wird, dient 
dem Verzehr auf der Stelle, es wandert ſofort 
in die kleinen Mäulchen, und in der Ausſicht 
auf derartige Genüſſe beſteht ja gerade einer 


der Reize, die von den Weihnachtsmärkten auf 


unſere Jugend ausgehen und auch die Eltern 
wieder jung machen. Man kann alſo dem Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtverordneten durchaus zuſtim⸗ 
men. Nicht ohne weiteres iſt das der Fall mit 
der Haltung eines Teiles der Verſammlung 
gegenüber der Eingabe hieſiger Hotel be⸗ 
ſitzer, die bei neuen Konzeſſionen die Be⸗ 
dürfnisfrage ausſchlaggebend ſein laſſen wollen. 
Gewiß, die Eingabe iſt abgelehnt worden, doch 
jie wird wiederkommen. Mir ſcheint, es find 
da zwei Dinge, die kaum zuſammen gehören, 
miteinander verkoppelt worden: die Hotel- 
d. h. Anterkunfts⸗, und die Reſtaurationsfrage. 
Die Hotelbeſitzer möchten den ſogenannten Pri- 
vathotels zu Leibe gehen, die weniger „Kom⸗ 
fort“ entwickeln, dafür aber auch billigere Un⸗ 
terkunft verſchaffen. Dafür jedoch beſteht für 
Die Zimmer⸗ 
preiſe und die Nebenkoſten unſerer Hotels ſind 
doch für manchen reichlich hoch. Er will ein 
ſauberes Zimmer, ein gutes Bett, aber er ver⸗ 


en; Streifzüge werden oft genug für die Beibehaltung des Weihnachts- zichtet gern darauf, von einem kleinen Heere 
Man greift auch manchen marktes an der bisherigen Stelle — auf dienſtbarer Geiſter beim Ein⸗ und Ausgange 


wärmer“ auf, aber — wenn über⸗ dem alten Markte — ausgeſprochen. Man empfangen und kontrolliert zu werden wegen 


51. Jahrg. 


Zählermiete berechtigt, bis zwiſchen beiden Parteien beſuchte Verſammlung des hieſigen Landwehrvereins 


ſtatt. Es wurden 7 neue Mitglieder aufgenommen, 
odaß die Mitgliederzahl jetzt 253 beträgt. Seit der 
letzten Generalverſammlung ſind an notleidende 
Kameraden und deren Hinterbliebenen 95 Mark an 
Unterjtügungen gezahlt worden. Das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden Fritſch wurde durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Innerhalb des Vereins joll 
auf vielſeitige Anregung eine Geſangsabteilung ge⸗ 
gründet werden. Der Geburtstag des Kaiſers fol 
am Sonnabend den 24. Januar feſtlich begangen 
werden. Am 27. Januar nimmt der Verein am Feſt⸗ 
gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche und dem 
nachfolgenden Feſtkommers im Schükenhaufe teil. 

Schneidemühl, 31. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Milkew mit Staatsbahnhof, Dampf⸗ 
ſtärkefabrik und Dampfmolkerei im Kreiſe Deutſch 
Krone kaufte der bisherige Beſitzer von Alrichs⸗ 
felde, Gutsbeſitzer Louis Bordt für zirka 800 000 
Mark. Das Gut hatte bisher Hauptmann Gründ⸗ 
ler inne. 

Mrotſchen, 31. Oktober. ee de 
Apothekenbeſitzer Theindel hat ſeine Apotheke nebſt 
Selterfabrik an Apotheker Speichert aus Argenau 
verkauft. Die übergabe erfolgt am 1. Dezember. 


Hubertusjagd des Thorner Reiter: 


vereins. 

Ein bischen Poeſie und Romantik hat hier 
und dort noch hinübergerettet in unſere nie e 
1 Zeit, und mit erklärlicher Zähigkeit und 
Ziebe klammern wir uns an dieſen Reſten der Bers 
gangenheit feſt. Freilich, zwiſchen Steinmauern und 
ratternden Maſchinen finden wir 15 nicht, aber da 
draußen vor dem Tor, im grünen Hag Ba wir fie 
auf. Der Hauch der Herbitnatur, Jo friſch und leben- 
dig, wie er nur je vor taujend Jahren war, der ſtär⸗ 
kende, fröhliche Wind nehmen uns dort auf, ſind 
unſere munteren, geſunden Geſpielen. Geſundheit und 
jauchzenden Lebensmut ſchlürft man ierig ein 
beim fröhlichen Weidwerk, bei der wilden Fahrt über 
Stock und Stein. Mit Huſſa und Horrido ſind ſie in 
halb vergeſſenen Jahrhunderten dahingefegt auf 
ſehnigem Roß über Hecken und Stein, durch Buſch und 
ornen dem Waldeskönig auf den Ferſen, den die 
klaffende Meute aus ſeinem ſcheuen teck heraus⸗ 
geſtöbert hat. Hals⸗ und Beinbruch! hieß ihr Glück⸗ 
wunſch, wenn es dahinging durch Gründe und 
Schlünde, über Geröll, iſchen todbringendem Geäſt. 
Milder und fröhlicher iſt das alles heute bei uns ge⸗ 
worden. Man hat das Schöne dieſes friſchen frohen 
Reitens durch Dick und Dünn beibehalten, das die 
Sinne ſchärft, die Nerven ſtählt, ohne es mit der 
Todeshatz für den geängſtigten, oft weidwunden Hirſch 
zu verbinden. And aus der panenna Wildhaßz 
iſt heute die edelſte Sportveranſtaltung geworden, 
an der jedweder Reitersmann ſeine Freude hat. Zum 
Tage von St. Hubertus, an dem vor 1200 Jahren, 
der Sage nach, der 2 90 Biſchof durch die Er⸗ 
ſcheinung eines Hirſches mit dem heiligen Kreuz 
zwiſchen der Krone von ſeiner unprieſterlichen Leiden⸗ 
ſchaft bekehrt ward, einen ſich heute, wo immer 
Jagden geritten werden, die Freunde dieſes Sports 
zu einer beſonders fe tlichen Veranſtaltung. In Unis 
form oder im roten Rock geht es hinaus, in größerer 
Anzahl als ſonſt zu den herbſtlichen Reitjagden, über 
eine längere Bahn, ſchwierigere Hürden und Hinder⸗ 
niſſe, unter Anteilnahme zahlreicher Freunde und be⸗ 
ſonders auch Freundinnen des Sporkes, der Reiter- 
und Weidmannsgeiit miteinander verknüpft. Bis⸗ 
weilen gilt es wirklich noch einem lebenden Fuchs, 
den man vor der Meute her 927 0 das Gefilde ge⸗ 
trieben hat, oft aber wird auch der Fuchs erſetzt durch 
die „Schleppe“, die den Hunden eine angenehmere 


der erwarteten Trinkgelder. Solange die 
Hotelbeſitzer das Trinkgelderunweſen nicht ab- 
ſchaffen, denn es iſt zu einem Anweſen gewor⸗ 
den, werden ſie ſich gefallen laſſen müſſen, daß 
Privathotels und Familienpenſionen Zuſpruch 
finden. Anders liegen die Dinge bezüglich der 
Wirtſchaften. Bei uns beſteht der Nach⸗ 
weis des Bedürfniſſes nicht, d. h. es gibt viel 
mehr Wirtſchaften, als notwendig wäre. Ohne 
Zweifel führt das zu einem ungeſunden Wett⸗ 
bewerbe; der eine Wirt ſucht den anderen zu 
überbieten, um möglichſt viel Gäſte anzulocken, 
und die Folge iſt, daß zu viele Leute in den 
Wirtſchaften ſitzen. Man kann da nur immer 
wieder ſagen, es wirkt geradezu ſegensreich, 
wenn die Zahl der Reſtaurants nicht zu groß 
werden kann, namentlich wenn einer gewiſſen 
Art von Wirtſchaften Einhalt geboten wird. 
Doch man ſoll die Hotelfrage als eine beſondere 
Sache von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit 
betrachten und behandeln. Vielleicht läge es 
nahe, im Anſchluſſe hieran einige Bemerkungen 
zu machen über die veränderten Sitten unſerer 
Zeit hinſichtlich des Beſuches der Wirtſchaften; 
doch wird ſich ſpäter vielleicht noch Gelegenheit 
hierzu bieten. 

Unfer Stadttheater will im November 
uns wieder mehr als Kunſtinſtitut entgegen⸗ 
treten. Es will zweimal die Wallenſtein⸗ 
Trilogie aufführen, darunter einmal an einem 
Tage vornehmlich für Schulen und Seminare, 
dann aber ſollen wir auch eine Uraufführung 
erleben. Anſeres Kapellmeiſters Letomski 
komiſche Oper „Frau Anns“ oder „Die Dame 
am Putztiſch“ wird hier zum erſtenmale das 
Licht der Lampen erblicken. Was man von den 
künſtleriſchen Fähigkeiten Letomskis weiß, läßt 
den Schluß zu, daß es ſich um ein annehmbares 
Werk handeln kann, aber wir wollen ſchon 
lieber abwarten, bis das Werk ſeine Probe be⸗ 
ſtanden hat. An komiſchen Opern ſind wir 
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tun wohl nach dieſem 
Reiter durch und dur 


Srtterung Dieter als terer Keinede, den fie meiſt 
beim Halali ganz 5 laſſen. Auch der 
Thorner Reiterverein. der geſtern Mittag mit einem 
ſtarken Felde nach dem Wieſenburger Gelände zur 
Hubertusjagd ausritt, hatte TERRI auf den lebens 
den Fuchs verzichtet und, mit Rückſicht auf das Ge⸗ 
lände, das ein Entweichen des Flüchtigen in die freie 
Wildbahn ermöglicht hätte, die tote Schleppe vorge⸗ 
agen. Mittags ging es die Bromberger Chauſſee 
inaus in ſtattlichem Zuge, alle Regimenter ſtark 
eteiligt, auch fremde Uniformen, viele Rotröcke, 
auch Damen. Ein ſtarker Park von Wagen und 
Automobilen mit Zuſchauern ſchlug das gleiche Ziel 
ein. Ein friſcher Nordweſt taugte gerade zum fröh⸗ 
lichen Jagen. Das Stelldichein war links hart an der 
Chauſſee, ein paar hundert Meter ſüdöſtlich des Gutes 
Wieſenburg, auf deſſen Gemarkung die Jagd geritten 
wurde. Bald nach ½2 Uhr ſetzte fiğ die 5 
in flottem Tempo in Bewegung, weſtlich zur Chauſſee 
hinauf, dann in hohem Bogen am Gutsgehöft herum, 
um ſchließlich jenſeits der Chauſſee nahe dem Aus⸗ 
ne dende zu endigen. Der Jagdruf erklang aus 
chmetternden Hörnern, bald nach ihrem Abritt ſetzte 
id die unruhige Meute in Gang bald darauf das 
Kane, farbenfrohe Feld von Roß und Reitern. 
ber leere Stoppel ging es zuerſt dahin, eine magere 
Hürde am zweiten Anberg, die leiſe Ermunterung 
für die kommenden Prüfungen. Dann weiter in 
tollem, fröhlichem Ritt über trockene und naſſe 
Gräben, geklettert, geſprungen. Trockene Wieſe mit 
gutem Abſprung. anach dann ein Stück Wald. 
Schenkel ran; denn die Vorhand ſtreift hier und dort 
eine unfreundliche Kuppe. Nichtig, da bricht auch 
ſchon einer zuſammen. Das Rok ift ſchneller wieder 
munter als ſein Reiter. So bleibt's dann mitten 
unter der dahinſauſenden Reiterſchar. Jetzt kommt 
wieder ein Wieſenſtück, aber tiefes, moraſtiges Geläu 
und hier der Graben mit miſerablem Absprung! 
Kein Wunder, daß ein zweiter Reiter ſtreikt, ſelbſt 
eine reiche Reiterin muß auf das Weitere verzichten. 
Zum Glück ging's überall ohne Schäden ab. Nun 
kommt noch die ſchlimmſte Prüfung, der Teich. Aber 
friſch und munter geht's auch da hinein und wieder 
hinaus, und nur der Herr Referendar, der erſt ſeit ein 
paar Wochen die den Tue Schnüre trägt, zieht 
es vor, ſich mit einem Taler von dem naſſen Bade 
en Für die verlorene Mütze muß er ja 
ſowieſo ſchon bluten. Nun noch über ein paar Hürden 
und Gräben, und die wohl zwanzig Klippen des 
Rittes ſind überwunden. Auf weicher Stoppel landet, 
nach einer dreiviertel Meile bei knapp viertelſtündi⸗ 
gem Ritt, das Feld, wo kurz zuvor die Schleppe in 
der Waldecke Halt gemacht hat. Beim Halali erobert 
Herr Rittmeiſter von Kries den Fuchsſchwanz von 
Herrn Leutnant Reinecke, der die Fuchsſpur ausritt. 
Ein letter Regenſchauer iſt gerade vorüber, und alles 
iſt wohlbehalten angelangt, ſodaß der Kommandeur 
des Ulanen⸗Regiments Herr Oberſtleutnant Freiherr 
von Wechmar, 85 Brüche an Damen und Herren ver⸗ 
teilen kann. Ein . Imbiß und friſcher Trunk 
räftigen Ritt, der Roß und 
erüttelt hat. Während das 
Trompeterkorps der nen mit fröhlichen Weiſen 
aufwartet, bricht die Herbſtſonne aus dem grau über⸗ 
ſponnenen Himmel hervor und lächelt freundlich herab 
auf das farbenfrohe Bild der Jagdgeſellſchaft, das 
gerade Herr Gerdom, ebenſo wie vorher die inter⸗ 
eſſanten Momente des Nittes, auf ſeine Platte bannt. 
och ein kurzes Verweilen; dann geht es heim in 
langgedehntem Zuge, Reiter und Zuſchauer, froh ge⸗ 
ſtimmt von den munteren Marſchklängen, mit denen 
das Trompeterkorps den Reigen eröffnet. An der 
Alanenkaſerne ſtiebt die bunte Schar auseinander. 
Hubertus hat ſeinen Ehrentag gehabt, mit einem 
friſchen, kühnen Ritt hat man des Weidwerks Pest 
patron gefeiert, ein Stücklein ſterbende deutſche Poeſie 
in den grauen Alltag geſtreut 


Lokalnachrichten. 


r Erinnerung. 5. November. 1912 ar Graf 
Botho zu Eulenburg, ehemaliger preußiſcher Miniſter. 
— Wiederwahl des Präſidenten Dr. Kaempf zum 
Reichstagsabgeordneten. — Woodrow Wilſon durch 
die Urwahlen zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten erwählt. 1911 Erklärung der Annektion von 
Tripolis ſeitens Italiens. 1908 + Weihbiſchof Graf 
von Galen. 1907 f Eliſe Averdieck, bekannte Jugend⸗ 
ee 1906 F Edmund Harburger, bekannter 

ünchener Illuſtrator. 1901 Beſetzung von Myti⸗ 
lene durch die Franzoſen. 1891 Gefecht mit den Bak⸗ 
wirt bei Buea in Kamerun. Tod des Freiherrn von 
Gravenreuth. 1876 t Theodor von Heuglin, bekann⸗ 
ter Afrikaforſcher. 1854 Sieg der Engländer über die 
Rufen bei Inkermann. 1813 Einzug des Zaren 
Alexander in Frankfurt am Main. 1807 t Ange- 


nicht reich, umſo freudiger würde es begrüßt 
werden, wenn „Frau Anne“ bei näherer Be⸗ 
kanntſchaft das hielte, was uns heute ſchon ver⸗ 
ſprochen wird. An ſorgfältiger Einſtudierung 
wird es nicht fehlen, unſere Künſtler werden 
gewiß ihr beſtes daranſetzen, um ehrenvoll zu 
beſtehen, und ich glaube, daß auch das Theater⸗ 
publikum gerne Beifall ſpenden wird, wenn es 
dazu Veranlaſſung finden ſollte. Daß auf dem 
Spielplane Operetten öfter erſcheinen, als der 
Kunſtwert der einzelnen Werke notwendig er⸗ 
ſcheinen ließe, iſt nun einmal nicht zu ändern. 
Es muß andererſeits anerkannt werden, daß 
Stücke wie Heyſes „Colberg“ zu verſchiedenen⸗ 
malen und zu ganz kleinen Preiſen aufgeführt 
worden ſind. Auch das polniſche Theater 
bevorzugt die leichtere Kunſtgattung; es 
braucht ja ebenfalls gute Kaſſentage trotz der 
Zuſchüſſe, die geleiſtet werden. Man mag es 
noch ſo ſehr beklagen, daß die Bühne, eigentlich 
doch das allerwirkſamſte Bildungsinſtitut, 
heute dieſer vornehmſten Aufgabe mehr und 
mehr entfremdet wird; zu ändern iſt daran 
nichts. Ein Bühnenleiter, der ſeine Aufgabe 
mit künſtleriſchem Ernſt erfaßt, wird trotzdem 
Gelegenheit finden, Meiſterwerke der Dicht⸗ 
kunſt vonzeit zuzeit uns zugänglich zu machen. 
Wenn nur dieſe Vorſtellungen beſſer beſucht 
wären! Die geſellſchaftlichen Anforderungen, 
denen ſich niemand entziehen mag, ſind zu groß, 
ſie beanſpruchen zu viel Zeit. So kommen 
wir immer wieder darauf zurück, daß eine Re- 
form unſerer Geſelligkeit wichtiger iſt als ſo 
manche andere Reform, die uns als zwingende 
Notwendigkeit hingeſtellt wird. Denn wie mit 
der Bühne wird es auch mit der ernſten Muſik 
von Jahr zu Jahr ſchlimmer. Nemo. 
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1. Prinz Karl. 2. Prinzeſſin Adelgunde. 
5. Prinzeſſin Wiltrud. 8. 
Helmtrudis. 
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ı Ad 3. Kronprinz Rupprecht. 
Königin Maria Thereſe. 7. Prinzeſſin Gundelinde. 8. Prinzeſſin 
9. u. 10. Prinz Franz mit feiner Gemahlin Iſabella, geb. Prinzeſſin von Croy. 
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4. Prinzeſſin Hildegarde. 


11. u. 12. pringeſſin Maria mit ihrem Gemahl Ferdinand, Erbprinz von Bourbon⸗Sizilien, 
0 Herzog von Calaorien. he 
Die Familio König Ludwigs III. von Bayern. 


König Ludwig III. von Bayern iſt vermählt 
mit Maria Thereſe, Erzherzogin von Sſterreich⸗ 
Eſte, königliche Prinzeſſin von Böhmen und Un⸗ 
garn. Sie iſt am 2. Juli 1849 geboren. Der 
älteſte Sohn ift Kronprinz Ruprecht, der am 
18. Mai 1869 in München geboren iſt. Die 
älteſte Tochter iſt Prinzeſſin Adelgunde, am 
17. Oktober 1870 in München geboren, fie iſt 
Dame des St.⸗Eliſabeth⸗Hrdens in München. 
Die zweite Tochter iſt Prinzeſſin Maria, ſie iſt 


vermählt. Es folgt Prinz Karl, der in Villa 
Amſee am 1. April 1874 geboren iſt, Prinz 
Franz, geboren am 10. Oktober 1875, er iſt 
Oberſt und Kommandeur des 2. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, vermählt mit Iſabella, geb. Prinzeſſin 
von Croy, weiter Prinzeſſin Hildegarde, am 
5. Mai 1881 in München geboren, Prinzeſſiß 
Wiltrud, am 10. November 1884 in München 
geboren, Prinzeſſin Helmtrudis, am 22. März 
1886 in München geboren, und Prinzeſſin 


jeit dem 31. Mai 1897 mit Ferdinand Erbprinz] Gundelinde, die am 26. Auguſt 1891 in Mün⸗ 
von Bourbon⸗Sizilien, Herzog von Calabrien, chen geboren wurde. 


lika Kauffmann, Ba Malerin. 1806 Be⸗ 
egung Lübecks durch Blücher. 1801 * Chriſtian 
riedrich Alex Graf von Württemberg, bekannter 
deutſcher Dichter. 1757 Schlacht bei Roßbach. 1494 
* Hans Sachs, berühmter Dichter. 


Thorn, 4. November 1913. 


— (Militäriſche Perſonalien. Der 
Charakter als Rechnungsrat wurde verliehen dem 
Oberzahlmeiſter Bloedow vom Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. II. Titel Obermilitärbauregiſtrator wurde 
verliehen dem Militärbauregiſtrator Tietze beim Bau- 
amt Thorn II. Zum een pe nu ner 
wurde ernannt: Heſſ, Garniſonverwaltungsinſpektor 
auf Probe, in Thorn. Es wurde überwieſen: Zahl⸗ 
meiſter Henze dem Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 

— Auszeichnungen.) Dem Bäckermeiſter Karl 
ze in Strasburg ift anläßlich ſeines 50jährigen 
eiſter⸗ und fähigen Obermeiſterjubiläums das 
Verdienſtkreuz in Gold verliehen. Von der Hand⸗ 
werkskammer iſt dem Jubilar der Ehrenmeiſterbrief 
überreicht worden. — Dem Oberpoſtſchaffner Borchert 


in Thorn iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


worden. 


— (Anfragen bei Konſularbehörden. 
Bei den Konſularbehörden des Reiches gehen noch, 
häufig Anfragen ein, denen das Porto für die Ant⸗ 
wort nicht beigefügt iſt. In ſolchen Fällen werden 
die Antworten unfrankiert abgeſandt, wodurch den 
Empfängern Koſten für Zuſchlagporto erwachſen. Die 
Befreiung der von Behörden ausgehenden Dienſt⸗ 
briefe vom Zuſchlagporto beſteht nur für den inneren 
deutſchen Verkehr, dagegen nicht für Sendungen von 
und nach dem Auslande. Anter dieſen Umſtänden 
liegt es im eigenen Intereſſe der Beteiligten, den 
Anfragen an die Konſularbehörden des Reiches tun- 
lichſt das Porto für die Antwort beizufügen. Hierzu 
bieten die bei den größeren Poſtämtern zum Preiſe 
von 25 Pfg. für das Stück erhältlichen internationalen 
Antwortſcheine ein bequemes Mittel. Der Antwort⸗ 
ſchein wird dem Briefe mit der Anfrage beigelegt 
und vom Empfänger bei einer Poſtanſtalt des Be⸗ 
ſtimmungslandes gegen Landesſreimarken im Werte 
von 25 Centimes umgetauſcht. Mit dieſem Betrage 
kann ein Brief der erſten Gewichtsſtufe frankiert 


werden, ſoweit nicht etwa von dem Aufgabelande des 


Antwortbriefes Zuſchlagtaxen erhoben werden. In 
dieſen Fällen empfiehlt es ſich, der Anfrage zwei 
Antwortſcheine beizufügen. Über die Zuſchlagtaxen 
erteilen die Poſtanſtalten Auskunft. Antwortſcheine 
werden im Verkehr faſt ſämtlicher Länder unter⸗ 
einander zugelaſſen. Im Verkehr mit den anderen 


Ländern kann den an die kaiſerlichen Konſular⸗ 
behörden zu richtenden Anfragen das Rückporto in 
deutſchen feinen beigefügt werden. 

— n Bund enthaltſamer Turner 
innerhalb der deutſchen Turnerſchaft) 
at ſich anläßlich des 12. deutſchen Turnfeſtes in 
eipzig gegründet, auf welchem ſich zum erſten Male 
abſtinente Turner aus allen deutſchen Gauen zuſam⸗ 
mengefunden, „In der deutſchen Turnerſchaft,“ jo 
heißt es in dem Aufruf, die von altersher zu Ein⸗ 
fachheit und ſachlicher Männlichkeit erzog, die | on 
jetzt tauſende von enthaltſam lebenden deutſchen 
Männern zu den Ihrigen zählt, ſoll der Bund ein 
Sammelort ſein für alle, die gegen den Alkohol 
kämpfen wollen.“ 

— (Gänſe⸗ und Entenſchlachten.) Die 
Tierſchutz Korreſpondenz ſchreibt: Der größte Teil 
der Gänſe, die geſchlachtet auf den Markt kommen, 
ſind nur durch den Genickſtich oder Halsſchnitt ohne 
Betäubung getötet worden. Dieſe Schla EN T 
für die Tiere furchtbar ſchmerzhaft, denn durch die 
Genickwunde ſind ſie nur gelähmt, aber nicht ſogleich 
bewußtlos und müſſen ſich lange quälen. Dieſe Leiden 
der Tiere beim Schlachten werden vermieden, wenn 
das Tier durch kräftige Schläge mit einem Holz⸗ 
ſchlägel oder dergleichen zuerſt betäubt und dann ab⸗ 
geſtochen wird. Noch einfacher wäre das Kopf⸗ 
abſchlagen mit ſcharfem Beil. Den Käufern ſei 
empfohlen, nur ſolches Geflügel zu kaufen, das ent⸗ 
hauptet oder nach Betäubung geſchlachtet worden ift, 
und damit den Tlerſchutz zu fördern. Bei einer Unter⸗ 
unag des Kopfes läßt ſich leicht erkennen, ob ein 
etäubungsſchlag ausgeführt wurde. Zu bedenken ift 
auch, daß ſich das Fleiſch ſolcher Tiere, die vor ihrem 
Tode gequält wurden, geſundheitsſchädlich verändert. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen⸗ 2. November. (Zur allge⸗ 
meinen Schulpflicht.) Mit beſonderer 11 keit 
find in Lo dz die höheren pädagogiſchen Frauenkurſe 
eröffnet worden. Die Kurſe ſollen die zukünftigen 
Lehrerinnen für die einzurichtenden ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen liefern, d. h. für die mehrklaſſigen 
Elementarſchulen, die in den Städten errichtet werden; 
für das Land und die kleinen Landſtädte ſind ein⸗ 
klaſſige Elementarſchulen vorgeſehen. 


Falſche und echte Kapern. = 
Zu den dankbarſten Zierpflanzen, die in Gür- 
ten und vor allem auf Balkons nicht nur den 
danzen Sommer hindurch, ſondern bis in den 
Herbſt hinein blühen, gehört die Kapuzinerkreſſe, 
auch indiſche oder ſpaniſche Kreſſe oder — in der 


Mehrzahl — falhe, dezw. unechte Ka w 
(dialektiſch) Kappern genannt (botaniſch: 1 7 
aeolum majus). Manches ift an dieſer Pia 
Deren Blüten in den blumenarmen Straßen al, 
Städte ſo bauer von Fenſtern, Erkern und hell 
tonen herabgrüßen, von eigenartiger Beſchaffen, ng 
Schon die Blätter finden wir in dieſer Aus die 1 
ſelten im Pflanzenreich wieder. Sie ſind ſchil 
mig, d. h. der Blattitiel trägt die kreis fön 
Blattfläche oder Blattſpreite in der Mitte, ſo äh 
das Blatt einem flach ausgebreiteten Schirm läuft 
ſieht. Der Rand der Blattſpreite ift ganz, we lau 
aber wellenförmig. Die Farbe der Blätter iſt latt⸗ 
tün. Mit Hilfe der ſich anklammernden sifte 
ſtiele oder der hakig umgebogenen Spitzen der eis 
vermag die Pflanze an Spalieren oder Mauer, 
nige Meter emporzuklimmen. Von en Ther 
orangeroter, aber auch von gelber oder dunke ig 
Farbe ſind die Blüten. Auch der Kelch ilt fa ga; 
meiſt gelb. Er iſt 1 3 der Krone fünfzählig. nem 
Bine: te bezw. rſte Kelchblatt ift zu 5 Mi 
porn verlängert, der Honig enthält Die a 
der Staubgefäße ift acht, indem von den 2 1 
die der 5 Zahl der Krone und des Kelches ies 
ſprechen würden, das hintere des äußeren Kreer 
und das vordere des inneren Keiſes fehlen. zu 
Fruchtknoten ift dreifächrig und entwickelt ſic i, 
einer dreiknopfigen Spaltfrucht, die in d Wenn 
ſamige ſchwammig⸗korkige Früchtchen zer lt = om 
man die Blüte umgekehrt hält, jo daß der Pige 
nach oben gerichtet ijt ſo ſieht fi e einer Kapris 
ähnlich, wie fie die puzinermönche tragen, Riet 
der Name „Kapuzinerkreſſe“ für die Pflanze, züchte 
aber heißt ſie, weil beſonders die unreifen gr ath 
und die Blütenknofpen ſcharf kreſſenartig ſchm flott 
Sie werden daher auch, in Eſſig eingemadh l 
der Kapern gegeſſen und haben aus dieſem . 
die Bezeichnung „falſche oder unechte aperi ign 
halten. Der hier wirkſame Sail in der Pf 15 
ijt ein ätheriſches öl, das dem Senföl ähnlich chen 
Der Name un le von der a : 
Bezeichnung der apernpflanze „capparis zus 
was wiederum aus dem Griechiſchen „kapte? 
(„ver Da ſtammt, womit auf die Berw? trau 
der 51 nge hingewieſen wird. Der Kapernſ 
gehört zu der Familie der nach ihm 
app, die den Kreuzblütlern 
und mit ihnen, den Papaveraceen oder chge⸗ 
wächſen und den Fumariaceen oder Erde 
wählen die Ordnung der Rhoeadinen 1 Ko⸗ 


loten oder Mohnblütigen bilden. Die echte eit, 
Peiner hat eine beſondere Mertin 
wie ſie ſich ähnlich noch bei der Paſſion ip der 


findet: der Achſenſtiet der Blüte unter 
Stempel, bisweilen ſchon unterhalb der Signer 
2 ift ſtielartig verlängert, jo daß dieſe ern 
Blütenteile emporgehoben erſcheinen. Die er 
des Handels find die in Eſſig eingemachten, Sur 
öffneten Blütenknoſpen der Pflanze als deren un⸗ 
rogat außer den ſchon genannten Knoſpen und die 
reiſen Früchten der Kapuzinerkrveſſe au no alus 
Knoſpen der Sumpf Dotterblume (Oa tha Pisi 
stris) verwendet werden (deutſche Kapern 
reifen Feüchte des Kapernſtrauchs werden 
falls in Eſſig eingemacht und gleich den 
Blättern und Zweigen als Salat gegeſſen. 
wachſend auf Mauern, Felſen und Düren, 
gem Boden der Felder, findet man den Ka 
ſtrauch in den Ländern des Mittelmeeres ee 
afrika und Südeuropa] während er feiner u 
wendung wegen in Italien (zumal Sigitien) i, 
Südfrankreich auch in Menge angebaut wird. 


Mannigfaltiges. 


(Pegonds Dank an die Berliner) 
Das in Berlin erſcheinende Journal d g 
magne veröffentlicht einen offenen Brief mer 
Sturzfliegers Pegoud, worin er der Ber 
Bevölkerung mit warmen Worten ſeinen a 
für den Empfang und das feinen Leiſtung f 


eben“ 
jungen 


P s 
daß ein Franzoſe von Deutſchen in dieſer en 


huſtaſtiſchen Weiſe gefeiert werden würde. Ber 
Bedauern ſcheide ich von Berlin, deffen Pe 
völkerurs ich niemals vergeſſen werde. tisch, 
goud äußert ſich des weiteren ſehr optimist t 
indem er erklärt, daß die Zeit wohl nicht! 105 
fern ſei, in der man in den Lüften eine 
drille mit Aeroplanen fliegen könne. t 
(Familientragödie in Elb em 
feld.) In der Nacht vom Sonnabend ô ik 
Sonntag verübte Agent Rudolf Leiſe mem 
Familie, beſtehend aus der Frau, © 
Knaben von Jahren und einem Sirok” 
von zehn Jahren, Selbſtmord durch 
ninvergiftung. Ein 
(Shretenstat in Dresden) au, 
ſtellungsloſer Maler, deffen Frau zum 309 
tungsaustragen weggegangen ar zchter 
Sonntag in aller Frühe feine beiden 
im Alter von 5 bis 6 Jahren aus den ofü 
und ertränkte fie in einer mit Waller gehe 
ten Wanne. Sein achtjähriger Sohn, amehrte 
er dieſelbe Untat vollbringen wollte, ihrige 
ſich und ſchrie fo laut, daß die zehnte, s 
Tochter und ein dreijähriger Knabe ereite" 
ten. Daraufhin ließ der Unhold an 
ren Mordverſuchen ab und erhängte ſich. en) 
(Bluttat eines Betru n fen ger⸗ 
Sonntag Nacht 1 Uhr gab der Arbeite row" 
mann Scham in Raſtatt aus einer z hüſſe 
ningpiſtole auf offener Straße zwe ſſanten 
ab, die Schutzleute ſowie einen PH von 
namens Koch ſchwer verletzten. Scha run 
dem man annimmt, daß er Die Tat 195 Die 
kenheit begangen hat, wurde verhafte schafft 
Verletzten wurden ins Krankenhaus 97, + 
(Straßenbahnunglück in bol 
lon.) In einem Vorort von Toulon, Sig⸗ 
dierten infolge eines mißverſtande Fahrt 
nals zwei Straßenbahnwagen in volle Fun 
und gingen vollkommen in Trümmer. ungen, 
zehn Paſſagiere erlitten ſchwere Verletz unden 
zwei von ihnen find bereits ipren rabi- 
erlegen, andere ſchweben in Lebensge 


5 


— 


„ S Ser 


en 
Ne, 


ſuch 


eine 


legen. 


eue u 
ber) ntat der 


ger 
r 


Wahlrechts⸗ 
Montag Nacht wurde der Ber- 
nacht, den Bahnhof Streatham-⸗Hill in 
andoner Vorſtadt in Brand zu 
er Feuerwehr gelang es, die Flam⸗ 
1 öſchen. Mit Benzin getränkte Watte 
Dad Slhriften über das Frauenſtimmrecht 
en vorgefunden. 
uhr in einem ſpaniſchen 
In dem Dorfe Bollulos hat 
gegen die Gemeindeverwaltung 
In der Bürgermeiſteri iſt das 
Bi r zertümmert. Die Dokumente 
ibrannt worden und nur die Königs⸗ 
ſind unverſehrt geblieben. Die Auf⸗ 
wechſelten mit den Gendarmen meb- 
le, wobei zwei Perſonen verwun⸗ 


a find. Verſtärkungen find abge- 
en. 


t 


Markusplatz unter Waf- 
er Po ift infolge der Regengüſſe der 
je age, über die Ufer getreten und die 
d bo Ebene ſteht unter Waſſer. Auch 
der Don führt Hochwaſſer. Die Mehrzahl 
keits T in der Ebene ift vom Waſſer be- 
große zünpüft; der Einwohner hat fidh eine 
af 10 bemächtigt. Der Zugverkehr iſt 
die gr Viedenen Strecken unterbrochen, da 
Ned; eubahndämme unteripült find. In Ve⸗ 
ler, zieht der Markusplatz völlig unter Waj: 
mont das Hochwaſſer hat beſonders in Pie⸗ 


Soßen Schaden angerichtet. 


Danziger Viehmarkt. 
Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
t Auftri Danzig, 4. November. 

1 Kälber e b: 21 ochſen, 46 Bullen, 133 Färſen und Kühe, 
fen 67 Schafe und 1515 Schweine. 
dera, die ne Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht. 
8 vollſleiſ och nicht gezogen haben l(ungejocht), 50—52 Mk., 
à —44 ige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
nje €) iunge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
p itte 41—48 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 
mallen: bis 37—41 Mt., e) gering genährte —,— Mk.; 
erts 49—50 vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
map, 50 ME, ö) vollſteiſchige ‚jüngere 44—48 Mk. 


) gerin genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk. 
2 8 


ae Bat 


Amllcher 


alete 
ältere 


k Steitag den 7. d. Mts., 
erde ich nr 
1 
Fa 
b 


mittags 11 Uhr, ; 
N meinem Geſchäftszimmer: & 
ack Roggenmehl 0/1, 8 
t der Leibitſcher Mühle, 
ab dh für netto inkl. Sack 
hap EN, gegen Kaſſa inner- 

1 Relé Tagen, N 
fenti ung deſſen, den es angeht, 
den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
eereidigter Handelsmaller. 
Buchührungs⸗ 
Gurie, 


n geihfeltehre, taufmänn, 
„Tontorwiſſenſchaften (Aus⸗ 
aller im kaufm. Kontor 
enden Arbeiten), 


dineſchreiben, 


brita 
cutto 


Bor 


ur de 


a 
ter 

bonten tt guie Stellungen 

; a zu Dienſten. 

Rieder g uswürtige und Mit 
i eigen Berbände weſent⸗ 
antritt eic i . 


An Krause, 
Iaoandelsiehrer mit fang- 
Alt ger Lehrpraxis, 


* 


hr AST TOR 


u gitu 
acht gsfähig, geſchützte Packungen, 


ed Grofen 


eſſe horn 
hir ven Detalli, Umgegend. Bei den 
beliep, Herren ilten und Groſſiſten einge⸗ 
ên Angepnsglichſt mit Lagerraum, 
Ote mit prima Referenzen 


tefe" IR an a; 8 
unrein Geſchäftsſtelle der 


ver⸗ 


leb 


Unter 


„ 


Meitigt ſchnell und fib 
er 
„Seife D. R-P. Durch 
Waſchungen wird 
erzielt. 
„ Probes 
. Apoth., 
ſchüre Parf. Mufter und 
ße: Itatis burg 
8 m. b. H., Berlin NW. 
ll 


t Üben en 


| 
dam. Zastotii) 


Hohenkirch Wpr. 
Tungfähige und jüngere 


il) 


ia 


2 
2 
$ 

= Ullen 
ei 2 
S Sei 2 
er iS ſteingeben: gen weſtpr. Herdbuch⸗ 3 
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A wil en . dieſelbe unterſteht 
al deer Taberkalosebekämpfung 
u Landwirlſchaftskammer. 
ze UE BENBUNGEN 


age ht für f 
zahlungsf Käufer 
y Thorn, bank 13. 


genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 


PENEN e e E 


* 


Ziegelhohlsteindecke 
System Kretzner 


(Mehrere D. R. G. M. u. R. P. ang.) 


aus Drainröhren, Rundeisen, Zement, Kies, 


Unerreieht billig und praktisch! 
ee 


fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —.— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42—47 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 4. November. 
niedr. höchſten 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—34 Mk., Benennung | 
e) gering genährte Kühe und Färſen —28 Mk., f) gering Preis. 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: | | 
a) Doppellender, feinſte Maſt —,— Mk., b) feinſte Maftkälber | Weigen o o s o dogs 17,20 ! 18,— 
63-67 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber Roggen = 14,30 | 15,— 
55—62 Mk., d) geringere Maſt, und gute Saugkälber 46—54 Gerſte oo = 13,60 | 15,— 
Mark, e) geringere Saugtälber —40 Mt.; Schafe: Hafer 1 15,40 | 18,— 
A. Skallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel] Stroh (Mihl-). ) É 4,50 5,— 
39—41 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maftlämmer| Heu . . se oss „ T 7.— 7,50 
und gut genährte junge Schafe 34—36 Mk., c) mäßig ges | Kocherbſen e >o o o A 22,— |’ 24,— 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24-28 Mk., Kartoffeln e. e e e so 90 Kilo] 1,80 2,50 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere | Brot . . s. e 2 2 0 0 2 2. — —— —.— 
Lämmer und Schafe —,— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine Roggenmehl 450 „ —— | —— 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 55—58 Mk, b) vollfleiſchige] Rindfleiſch von der Keule, e o I Kilo 1,90 2,40 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 53—56 Mk., c) voll- Bauchſleiſch. 9 Bl ee 4 „60 1,80 
fteifchige von 100—120 Kilogr. 52—56 Mk., d) volifle iſchige ] Kalbſleiſhc ee 5 1,60 | 2,40 
von 80—100 Kilogr. 49—53 Mt, e) vollfleifhige Schweine | Schwelnefleiſch e o e s o 5 1,60 — 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45—51 Mk, © 1. aus⸗Hammelfleliſc h 5 1.80 2,20 
gemäſtete Sauen 50—54 Mk. 2. unreine Sauen und ge» Geräucherter Sped s s „„ 1 2 — — 
ſchnittene Eber —43 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 500 Schals D ==> 
Kilo Lebendgewicht. Birr u a 1,80 | 8, — 
Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: mittel. — Schafe: | Eier Schock] 5— 6,80 
mittel. — Schweine: langſam, nicht geräumt. Aale 1 Ko] | e 
Karpftmt:t:::: nee een 75 Da 
Bromberg, 3. November. Hundelstammer - Bericht; | Zander N 2,20 | 2,20 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend, brand» Schleie 5 2,40 | 2,80 
unnd bezugfrei, 185 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 181 Hechte 2 1,40 | 1,80 
Mart, geringere und blaujpigige Qualitäten do. 128 Pfd. Barbinen e-e e a e s'e eo ” 1,— | — 
158 Mk., do. 124 Pid. 144 Mk., do. 120 Pfd. 135 Mk. —Breſſen 5 Pr —.60 1.— 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, gefund, 150 Barſc hee ” 1,40 1,60 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do 117 Pfd 149 Mk., do p Naraulben. e e e so o» eà b 1,60 ups 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte | Weißſiſche = —;20 | —,40 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137— 150 Mk., Gecfijhe e o o 2000. 5 —,10 | —,80 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., Flundern . s se s o o e P —.70 —,80 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum] Marä nen 7 55 
Konſum 158 168 Mk., mit Geruch 152—138 Mk. — Die Krebje . e e e e o ooo Shot | —— | —— 
Preiſe verſtehen fih loko Bromberg. : D) D E Aona eG —16 Sm 
— Peet: sa ee os 3 —.29 | —,22 
Magdeburg, 3. November. Zuderberiht, Korn zucker Spiritus . . s s e esas " | 2,10 — 88 
88 Grad ohne Sack 9,10 9,15. Nachprodukte 75 Grad „ (denaturterty . „. . „ Hol 
ohne Sack 7,40—7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I a eh pf. b. Mandel, Blumen 
f; 37½— 19,62 „ i S — y : Yı — » . 2 > 
ohne Faß 19,37 — 19,21 . Kriſtallzucker I mit Sad —, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 


Gem. Raff nude mit Sad 19,12: —19,37½. 
Sack 18.6 —18,87½. 


Gem. Melis I mit 
Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 3. November. Rüböl ruhig, 
Leinöl ruhig, loto 49½½, per Jan.⸗April 51. 
ſchön. 


verzollt 67. 
Wetter: 


gam b urg, 3. November. Kaffee good average Santos 
ver Dez. 56 Gd., per März 574, Gd, per Mai 57 Gd. 
per Sept. 58’, Gd. Stetig. 


S 


5. November: Sonnenaufgang 7.05 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.22 Uhr. 
Mondaufgang 2.02 Uhr, 
Monduntergang 10.19 Uhr. 


ITAN 


toht 10—30 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Salat 3—10 Pf d. Kö ſchen, Spinat 15 Pf. d. Pfd., 
Kürbis 5 pf. d. Pfund, Tomaten 25—30 Pf. d. Pid., 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Silo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5 Pf d. Bundchen, rote Rüben 5 Pf. d. Pfd., 
Walnüſſe 25—35 Pf. d. Pfd., Pilze 12-15 Pf. d. Näpſchen, 
Gänse 4.008,00 Mark d. Stück, Enten 4.00 7,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Gtüd, Hühner, 
junge 1.60 2.50 Mt d. Paar Tauben 1,00 Mk d. 
Paar, Puten 4,50 — 6,00 Mk. d. Stück, Hajen 3,25—4,00 Mk. 
d. Stück. 


Dubec 5 Sold m, . S 
Soldm. ... I " 


pi 


Telephon661. 
® 
> 
$ 
e 

8 
2 
® 
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Motorrad, 


auch verſch. gebr. 


lauf, garantiert fehlerfrei, billig zu ver⸗ 
Waldauerſir. 21. 


Gulerh. Natisnal⸗Kegiſtrierkaſſ, 


Gebände, mit Saal und Ausſpanuung, 


Alleiniges Ausführungsrecht für den Bezirk Thorn: 


Georg Michel, 


Baugewerksmeister u. vereid. Sachverständiger, 


Thorn, Graudenzerstrasse 73. 


Telephon 661. 
S IIZI . ff 


Zahnärztliche Klin ik, 
Brückenſtraße 40, I, an der Breiteſtraße. 


Sprechſtunden werktäglich 9 12, 4—6 Uhr. 
Sees sss sse a A A A A A A ee eeeeeeee 


Flügel zu verkaufen 
oder zu vermieten, 
Möbel, Tiſche, Sofa, Kleiderſchr., Bett. N. S. U. tt, PS., Doppelüberſ., Leer⸗ 
geſtelle mit Matratzen 

Brückenſtr. 16, 2 Tr.! kaufen 


hobe Schulter u. 
Hülten bekampfi mil 
oßem Exlolge bei 


5 Uebereinkunft. 
E und 


Hygiene Ausstellung 
Dresden 1911 


Prospekte mit ca 30 
Abbildungen gratiz 


NZEL 


nehm wohnen will. 


F ME 


Breslau I, Taschenstraße 9. 


Prima 


peisahartoliln 


habe franko Haus abzugeben. 
Proben im Landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenverein à Ztr. 2,30 Mk. 


von Kunkel, Reichsmark, 


Poſt Groß⸗Morin. d 
Esſtehen zum ſofortigen 
Verlauf: 


Goldene und filberne Herren⸗ und 
Damenuhren, Brillantringe. Kelten, 
Armbänder, Midene Ringe, Regu⸗ 
lateure, modernſte Muſter. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, Telephon 381. 
Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage. 


vermieten 


Möbl. Im. m. Benj. 3. b. Gulmerfir. 1,1. 


Möbl. Offi 


u. möbl. Zim. v. jo 


öbl. 
zu vermieten 


Gut möbl. 


. M mieten 
mehrere Repoſitorien, Ladentiſche. 
Stehyulte uſw. 


wegen Neuanſchaffung billig zu verkaufen. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


„Gaians, 


ſichere Exiſtenz, ca. 26 Morgen Acker⸗ 
land und prima Wieſen, neue maſſive 


Pferde 


Heinrich 


10 Minuten von dem Bahnhof Adl. 
Waldau gelegen, allein am Orte, 
Abhaltungen der Holztermine, ſowie 
Grasverpachtungen der königlichen 
Förſtereien, lebendes und totes Ju: 
wentar überkomplett, Preis 35 000 
Mark, Anzahlung 78000 Mark, zu 
verkaufen. Anfragen bitte zu richten an 


A. Pawlikowski, Adl. Waldau, 
Kreis Culm, Weſtpr. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 

Beabſichtige mein 


Ck⸗Grundſtük, 


Talſtraße 27, 
zu verkaufen. Bader. 


Ein Herren⸗Pelz, 


faſt neu, ſofort zu verkaufen. 
J. Rahn, Neuſtädt. Markt 18. 


Kleineres Pferd, 


flott und zugfeſt, zu verkaufen. 
Cowalsk y, Graudenzerſtr. 125. 


elektr. 
renoviert, 


n 2 | Forkzugshalber 
Geradehalter 

„oustem Naas“ mit ſchönem Garten, 

Preisgekront Intern 


G. m. b. H, Mellienftr. 129, 1. 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebowski. 


& 
Jalobſtraße ! 
wohnung, 3 Treppen, verſetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 
ilhelmſſadt, Wilhelmſir. 7: Herr⸗ 
ſchaſtliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofork oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Gut möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten ; Gerſtenſtraße 8, 2. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. November. 


= 
Name Sn 
der Beobach⸗ 3 5 
tungsftation | 3 = 
. 

Borkum 760.5 
Hamburg 759.5 
Swinemünde 757,9 
Neufahrwaſſer = 
Memel 54,8 
Hannover 762,1 
Berlin 760,9 
Dresden 763,1 
Breslau 763,1 
Bromberg 759,5 
Danzig 756,8 
Metz 754,8 
Frankfurt, M.I7E5,3 
Kar sruhe 764,8 
München 765,2 
Paris 763,5 
Vliſſingen 763,6 
Kopenhagen 753.4 
Stockholm 745,3 
Haparanda 745, 
Archangel 755,9 
Petersburg 750,7 
Werſchau 761,4 
Wien 764,2 
Rom 1766, 1 
Krakau 762,6 
Lemberg 762,7 


Hermannſtadt 767,8 
Belgrad — 

Biarritz 762,7 
Nizza — 


) Niederſchlag 


a 

23 | Wett 
2 er 
8 
W halb bed. 
WSW heiter 
WSW wolkig 
SW |moltig 
SW wolkig 
SW |bededt 
WSW heiter 
W bededt 
SW halb bed 
S wolkig 
pit bedeckt 
SW Nebel 

— Nebel 
SW Nebel 
OSD Regen 
SW ö heeiter 
W bedeckt 
SW  |bededt 
DGO Regen 
6 bededt 
WSW bedeckt 
WSW |hededt 
W halb bed 
N bededt 

— bedeckt 
SSW bbedeckt 
69 heiter 
6 wolkig 


in Schauern. 


3 

32 8 Witterungs⸗ 

3 E s enan 

>wiSO R| der legten 

38 8 |24 Sünden 

EE 
12) 0, A/ nachm. Nied. 
08) 2,4 Nied. l. Sch.“) 
O8] 2,4 Nied. i. Sch. 
— — nachts Nied. 
09)‘ 12,40 nachm. Nied. 
08) 2,4 vorm. Nied. 
09 2,4 vorm. Nied. 
092.4 nachm. Nied. 
08} 2, 4 nachm. Nied. 
06| 6, nachm. Nied. 
06 — nachm. Nied. 
100 6,4 vorm. Nied. 
06] 6,4 Nied. i. Sch. 
14| 12,4 nachm. Nied. 
0 2,4 nachts Nied. 
10 — Inadts Nied. 
10) — nachm. Nied. 
09) 2,4 anhalt. Nied. 
08 12,4 zieml. heiter 
03 6,4 nachm. Nied. 
— O, 4 nachts Nied. 
08 6,4 meiſt bewölkt 
7 2, 4 zieml. heiter 
11} 0,4 vorw. heiter 
12| — vorw. heiter 
100 2,4/nachts Nied. 
08 — Imeift bewölkt 
01} — Izieml. heiter 
—| — dzieml. heiter 
16 2,4 0meiſt bewölkt 


Gewitter 


Wetterauſage. 


(Mitteilung des Wetter dienſtes in Brombe 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 5. 


windig, kühler, vorwiegend trocken. 


0 
Nee eg 


Kranke klagen faſt immer über das Einerlei der 
ihnen vorgeſetzten Speiſen und bereiten der Hausfrau da⸗ 


durch manche V 


erlegenheit. 


Bei Anwendung von 


„Ku feke“ ift es jo einſach, die Wünſche der Patienten 
zu befriedigen, denn „& u f ete” ermöglicht eine angenehme 
Abwechſelung durch verſchiedene Zubereitung, führt gleich⸗ 
zeitig alle die Nährſtoffe zu, die zum Wiederaufbau des 
Körpers nötig ſind und bewirkt eine geregelte Verdauung, 
Wer ſelbſt „Kufeke“ verſuchen will, laſſe ſich in der 
Apotheke oder Drogerie das „Kufeke“⸗Kochbüchlein, das 
koſtenlos erhältlich iſt, verabfolgen. 


gutgehend, ſehr ſchöne Lage, 45 Jahre in 
einer Familie, iſt ſofort oder ſpäter zu 
verkaufen. Preis und Anzahlung nach 


Rohde, Leibitſch. 


verkaufe ich mein 


fajt neues, villenartiges, kleineres 


Bausgrundftüd 


in Moder, Hauptſtr. 


u. an der Elektr. gel, paff. für beſſeren 
Beamten oder Rentier, der ruhig u. vor⸗ 


Gefl. Angeb. u. Nr. 


375 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Klapp⸗Beltgeſtelle, 
2 Bierſtechkrähne 


mit Manometer, 


ierwohnung 


$ 3. om. Junkerſtr. 6. 
Gut möbl. Zimmer für ein oder zwei 

Perſonen vom 15. November mit Penſ. 

zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

immer von ſofort oder 1. 11. 


Brückenſtr. 14, 1. 


immer mit Kabinelt von 
ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11, pt. 


MIDI Zimmer 


Heiligegeiſtſtr. 11, Eing. Cuppernikusſtr. 
2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 
evtl. Stall, in ruh. Hause, preiswert 
zu vermieten _ Mellienstr. 89. _ 
öbl. Zim. mit Kab. v. ſofort 3. vere 
Schuhmacherſtr. 23, 1. 


von ſofort zu vers 
mieten 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
3 ſt. d Mellienſtr. 109, 3. Et. 
5 Zim. wie vor Melllenſtr. 109, 4. Et., 
3 Jim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
3 Bim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſoſort oder 1. 10. zu vermieten. 


Lüttmann, 


Balkon, 
beſtens 


ſchöne, warme 
4⸗Zimmer⸗ 


erri. Wohnung, Deliri. 90. 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Zub. 


Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Gut möbl. 


ohn⸗ und Schlafzimmer 


fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, L 


Ein möbl. Dorderzimmer 


zu vermieten 


Baderſtraße 30, 4. 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſofort 
billig zu vermieten. 
_Kwiatkowski, Brüdenfte 17, 2, 


Schlafkab. bill. 


zu verm. Bäckerſtr. 45, B. 


Mohaune, 


Schulſtraße 15, 


bochparterre, 6 Zimmer 


und Garten, mit reichlichem Zube⸗ 
hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Pohnung, 


Mellienſtraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 


mit reichlichem 


Zubehör und Pferdeſtall, 


vom 1. November d. Js. oder ſpäter zu 


vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
2- Und J⸗Iimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten, ferner ein 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma Jablonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a, 1, 


Wohnung 


von 6 heizbaren 


immern, Gas, elektr. 


Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 


vermieten. 


L. Beutler, Altſt. Markt 20. 


Fille 


Wohnung, 


à 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zus 
behör, 1 Wohnung, à 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der erſten 
Etage, zu vermieten 


Mellienſtraße 81. 


mit Küche, 


Stube 


in anſtändigem 


Hauſe, an einzelne Dame 


oder Herrn von ſogleich zu vermieten 


Möbl. 
zu vermieten 


V 


Bäckerſtraße 57. 


mmer von jofort oder 1. 11 


Brückenſtraße 14, 1. 


erſeizungshalber ijt die 1. El. 8 gr. 
e 1 Alkoven. Küche, Bades 


tube u. Zubehör, per gleich od. ſpäter 


zu vermieten. 


Möbl. Zimmer 
A=Zimmer⸗Wohnung 


Eduard Kuhnert. 

mit voller Penſion von 

ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 28, pt. 


mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu vere 


mieten 


Grandenzerſtraße 80, 
R. Röder. 


Verſehungshalder iſt eine 


7⸗Zimmermohnung, 


Brombergerftr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 24, 


für ein Pferd 
kammer ſofort 


Pferdeftal 


mit Burſchenſtube u. Heu⸗ 
zu vermieten. Monatlich 


10 Mark. Näheres 
Brombergerſtr. 108, Laden 


=. Dienstag in Kran 15 


findet in allen Abteilungen ein 


7 5 
k: vi Na N 
7 n 
7 N 1 


statt, der sich durch grosse Preiswürdigkeit schon 


Riesige Mengen Küchenwäsche 


1 
rtücher, 
als Gläser-, Tassen-, Teller- u. Fenster tüc er 
Wirtschafts-, Messer- und Topktücher, gra 
Drellhandtücher, Rolltücher etc- 


enorm 


Riesige Mengen Tischzeuge | 


in weiss und bunt, für 6, 8 und 12 Personen, 
auch mit Hohlsaum, in Hausmacher, Jac- 
quard und Damast 


enorm billig. 


Riesige Mengen Bettwäsche, 


als Oberbetten und Kissen, glatt und garn., 
Ueberschlaglaken, Inlet und Drell-Einschüt- 
tungen, fertig genäht, bunte Bezüge und 


Laken enorm billig. 


J Riesige Mengen Damenwäsche, 
als Taghemden, Nachthemden, Nachtjacken, 


Kombinationen, Untertaillen, Beinkleider, die 
ich teils selbst angefertigt, teils sehr günstig 


a enorm billig. 


1 jetzt zum Einkauf für das Weihnachtsfest eignet. 

8 Aus der Fülle hervorragender Kaufgelegenheiten hebe ich folgende besonders hervor, nur soweit Vorrat reicht: 

: X Ca. 100 Dutzend i Ca. 100 Dutzend | Ca. 100 Kartons Ca. 500 Stück gedruckte Ca. 100 Dutzend imit. Ca. 300 Stück Ca. 1000 Meter Ca. 100 Stück 
| Herren-Batist- | | Kinder-Linon- Damen-Batist- fi 1 Mm p Ji li l ; e hi i i jj ; |: tten 
a | Taschentücher | | Taschentücher | | Taschentücher INSBLET-AIEUN] Ieder- i OTINGNI Velleuerliieler HOE- ALONG Mhin- il 

a 5 mit blauen Punkten u. er a mi 1 8 te 75 Or Erone. in den mod. 5 > 155 gross, 1 / = an Dessins, Stück 6 5 Pig- 
PA Stück BW Pie. f Dutzend 45 Pig. | Karton 48 Pfe. | Stück 1.15 Mk. Pukzend 88 Pie II Stück 10 Pfg. Meter Pfg. Jon an 

5 i i Morde i il Th 1 Posten Lein.-Drell- 1 Banken 99 Beinen - 1 Posten &obelin- p 1 en "gute 1 Posten. 1 Posten grün woll 
i O Sinslergarien| | Rukli-Drlece, | | Tiyehtügher | I. ischtüicher, || Hisuapplaffe Jai 11 sereo I pofnarlücher 
R mit Sieger in DOINE-VONLGE, Ni It l, 1351170 cm, in lila, Soil, 3 NI \ el Í 5 Bettlaken, Sticker bl, | el It 

9 modernst. Dessins, 9 Qualität, 1151130 gross, ges., blau u. lachs, gesäumt, mir Fransen, in schön.“ EUR gross, gute das Stück 4'|, Meter, umhäkeit, 
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billig. 


Ke i n = B ra ut 73 k e | n e H a U Sf r 2 U verabsäume diese Einkaufsgelegenheit. 
Extra- IN ip 


Kinder-Wäsche 


Moderne hunts Riesige Mengen 


Künstler-Satins in Leinen, Baum- Kinder-Bekleidung 0 > sa o 
Angebot! p sse sson me aze Qoe || EN Kinder-Schürzen,,, | M reil heine 


f u Wiener . 1 ze a. 599 Stück Madeira- a. ück Küns Her- | i 
Wirtschafis-Schürzen | | Stickerei-Unterröcke | | Bielef. Taschentücher | | ""Taschenfücher 11 Tischdecken, Wand-Gobelins, . 
aus ae en richie mit hohem Plisse-Volant und | | mit Hohlsaum für Damen, | Reinleinen-Batist, Sell Ma- | 135135, mit mod. Zeichnungen reizende dann billig, 


Band-Durchzug, 


4.95, 3.95, 2.95. 


auf grauem Rips, 
Stück 3.8 + 


1, Dtzd. deira handrestickt, Wert 
$ 1.80. 


| ig- 
oi Bil bis 290, 3 pae 
norm billig jetzt 6 Pfennig. 


Stück 95 Pfennig. 


ausge 


Es gelangen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen ich sicher bin, | AlleArtikelsind während der weissen Woche auflangenTafeln sehen. 


mir die Zufriedenheitu. das Vertrauen auchin Zukunftzu bewahren. legt und mit deutlicher Notierung der ermässigten Preise ver 
Breite- 
strasse 11 | 
Ecke 
Brücken- | 
strasse. 


Erstes und grösstes Spezialgeschäft für Wäsche-Ausstattungen jeglichster Art. 


Bl na nn 


der deutſche 
ſogenannte Selbſtkoſtenſyſtem. 
. Eine vom Verband Berliner Spezialgeſchäfte 
Inderufene Verſammlung der Vertreter der 
maßgebenden Organſſationen des gejamten 
eütſchen Detailhandels geſtaltete ſich zu einer 
inmütigen und eindrucksvollen Kundgebung 
gegen das ſogenannte Selbſtkoſtenſyſtem, d. h. 
en Verkauf von Waren zu den 
angeblichen Selbſtkoſten und zehn Prozent 
ben. Den Aalaß hierzu gab ein von Pro- 
I Schär letzthin veröffentlichter Aufſatz: 
fi eue Wege im Detailhandel“, deſſen Ergebnis 
) dahin zuſammenfaſſen läßt, daß dieſes 
en einen ökonomiſchen Fortſchritt im Der 
ni ander bedeutet, bei dem „der Kaufmann 
5 mehr in die Verſuchung kommt, die Aner⸗ 
renheit und Unkenntnis des Käufers in- 
ug auf die Beurteilung des Wertes der 
Aren auszunützen.“ Über den Verlauf der 
erſammlung wird berichtet: 
; Nachdem der Vorſitzer des Verbandes Ber- 
pr Spezialgeſchäfte, Heinrich Grünfeld, die 
2. 100 Delegierten von 41 Vereinen und Ber: 
unden begrüßt hatte, wurde ein Schreiben von 
ape elor Schär zur Verleſung gebvacht, das 
r den weiteren Verlauf der Proteſtkund⸗ 
ung in keiner Weiſe beeinfluſſen konnte. 
iig Das Hauptreferat erſtattete der Ehrenvor⸗ 
er des Verbandes Berliner Spezialgeſchäfte, 
zaun merzienvat Fritz Gugenheim. Ihm folgte 
19 5 längere Ausſprache. Dann faßte die Ver⸗ 
mlung folgende Entſchließung: 
y „Die Verjammlung legt gegen die Schärſchen 
usführungen einſtimmig und aufs entſchie⸗ 
nite Verwahrung ein. Sie hat feſtgeſtellt, daß 
5 ſogenannte Verkaufsſyſtem „Selbſtkoſten 
S X % auch unter der Vorausſetzung reeller 
andhabung in keinem Punkte den Verkaufs⸗ 
dwieoden überlegen iſt, nach denen der ſolide 
bpiſchenhandel den Verkehr zwiſchen Lieferan⸗ 
gabe mittelt. Insbeſondere bietet die Bekannt⸗ 
E N eines feſtſtahenden Gewinnzuſchlages durch⸗ 
theo eine größere Gewähr dafür, daß jeder 
fette 9h mögliche, aber praktiſch nicht feſtge⸗ 
. Mind, Anreiz zur Fälſchung, zur Gewichtsver⸗ 
der tung und zu unwirtſchaftlicher Erhöhung 
ide, detriebstoſten in Fortfall kommt. Denn 
ne Güte der Ware, der Reelität und 
Bet ſchaftlichteit der Geſchäftsführung in den 
often en, die nach dem ſogenannten Selbſt⸗ 
te tem arbeiten, vermag die von Bücher⸗ 
N loren, Treuhändlern und dergleichen nach 
möbrundſätzen der Buchhaltungskunde vorge⸗ 
ha anene Prüfung micht das geringſte auszu⸗ 
Meint Eine größere Preiswürdigkeit aber er- 
lei bei dem Selbſtkoſtenſyſtem deshalb aus- 
Pro oſſen, weil der Verdienſtzuſchlag von 10 
dent auf die Bruttokosten, mit denen die 


betrag 

Aeſſenden Betriebe zu rechnen pflegen, als 
—— E 
Die blaue Brille. 


Reſſetoman von G. von Stokmanns. 


— Machdruck verboten.) 

„Ent (14. Fortſetzung.) 
li gegen?“ Der alte Herr wurde nachdenk⸗ 
tegne Das geht wohl nicht, lieber Baron,“ ent⸗ 
mei En er dann, „aber aus den Außerungen 
Son Freundes, des Hofmarſchalls, der per- 
Men rata beim Herzog ift, glaube ich entneh⸗ 
ditepas dürfen, daß man ſich zwar nie zu einem 
nähe Vorgehen entſchließen wird, aber einer 
zer Ber tung von feiten des Fürſten zwecks nähe- 

teit daft nicht ungern entgegenſähe. Der 

jen „den diefe Verbindung für die beiden Fa- 
br ‚eben würde, liegt jo auf der Hand, daß 
Hi , wäre, ſie trotz der veränderten Ver⸗ 
; nicht wenigſtens ins Auge zu faſſen.“ 
Hand ute, die neben mir ſaß, drückte mir die 
ö zwelch „Die arme Prinzeß,“ ſagte ſie leiſe; 
k leig Son Kampf ſteht ihr bevor!“ Dann wandte 
Ihr Fre den Doktor und meinte ruhig: „Sie und 
Alder und ſcheinen über die Perſon der beiden 
fit offer verſchiedener Meinung zu ſein. Er 
em Allen bar den jüngeren vor, während Sie 
hut nuteren den Vorzug geben. Wer von Ihnen 
. An Recht?“ 

kene Neun Gnädigſte, ganz ohne Frage. Ich 
Meint, de eiden Herren doch beſſer als er,“ 
N ür Dottor, „In feiner perſönlichen Vor⸗ 

jen „ den Fürſten Heinrich überſchätzt 


e 


ebe 


m 

im „sen der Prinzeß, die ihn liebte, wird 
daß 
Les d 

r Rus zu verdrängen.“ 

hahe Augen leuchteten. „Nicht wahr! 

ich mir auch gedacht, und ſie wird im⸗ 


Detailhandel und das 


— 


Chorn, Mittwoch den 5. November 1913. 


relie. 


(Drittes Blatt.) 


ein ungewöhnlich hoher Nutzen angeſehen wer⸗ 
den muß, der im Detailhandel nur in den ſel⸗ 
tenſten Fällen erreicht wird. Hierüber jedoch 
konnte Unklarheit nur deshalb beſtehen, weil 
die nach dem Selbſtkoſtenſyſtem arbeitenden Be⸗ 
triebe unter Selbſtkoſten den Einkaufspreis der 
Ware nebſt ſämtlichen Handlungsunkoſten (u. 
a. auch Reklameſpeſen) verſtehen, im Gegenſatz, 
zu der von den berufenen ee e een 
und dem Publikum kundgegebenen Auffaſſung 
derzufolge unter Selbſtkoſten im Handelsver⸗ 
kehr mit dem kaufenden Publikum ſtets nur der 
Einkaufspreis der Ware unter Hinzuziehung der 
Geſtehungskoſten zu gelten hat. Deshalb allein 
konnte durch die Formel „Selbſtkoſtenpreis plus 
10 Prozent“ bei den Käufern der Glauben er⸗ 
weckt werden, als ob es bei dem ſogenannben 
Selbſtkoſtenſyyſtem vorteilhafter bedient würde 
wie bisher.“ 


Arbeiterbewegung. 


Drohender Bergarbeiterausſtand in Belgien. 
9 Vormittag begann in vielen Gruben bei 
Mons die Periode, die eine Lohnherabſetzung von 
10 Prozent bringt. Infolgedeſſen weigerten ſich 
2000 Bergleute in der Amgebung von Mons ein⸗ 
zufahren. Man befürchtet eine Verſtärkung der 
Streikbewegung. 8 x 

Der Hafenarbeiterſtreik in Wellington führte 
Montag zu weiteren Ausſchreitungen, Die Volks⸗ 
menge bewarf die Quartiere der Polizei mit Stei- 
nen und richtete viel Eigentumsſchaden an. Durch 
Revolverſchüſſe, die aus der Volksmenge kamen, 
wurden zwei junge Leute verwundet. Die Polizei 
griff die Unruheſtifter an und trieb fie ausein⸗ 


ander. Die Beſprechung zwiſchen Arbeitgebern 
ich Ausſtändigen ift auf Dienstag verſchoben 
worden. 


Zur a des Streiks in Riga. Auch in 
der Fabrik von Richard Pohle iſt die Arbeit wieder 
aufgenommen worden. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Denkmalsenthüllung. In Gegenwart des heſſi⸗ 
ſchen Wee etgogpaatea der drei heſſiſchen Miniſter 
ſowie ſämtlicher Vertreter der Behörden wurde 
Freitag in Darmi in Darmſtadt das Denkmal für 


den 1803 in Darmſtadt geborenen Chemiker Juſtas 
von Liebig enthüllt. ie Koſten für das Denk⸗ 
mal waren durch Sammlungen aus den Kreiſen der 
chemiſchen Induſtrie aufgebracht worden. 

In Petersburg ijt Sonnabend der erſte Kongreß 
rler Homöopathen mit über 600 Teilnehmern 
eröffnet worden. 

Bei Sichtung der Bibliothek des Grafen von 
Ortenburg auf Schloß Tambach (Oerfranken) wur⸗ 
den zwei bisher unbekannte Gedichte von Friedrich 
Rückert Mana 
Studentenalmanach, „Freundſchaftsbuch des Stu⸗ 
dienbefliſſenen Studiofus Hermann Wrede⸗Ober⸗ 
lauringen“, enthalten. Sie betiteln ſich „Dem 
Freunde“ und „Herzlieb“ und ſind aus Würzburg 
1809 datiert. 


Theater und Muſik. 

Ein Helgoland⸗Lied hat der ſchleſiſche Poet und 
zuftigrat Albers in Breslau gedichtet. Der Bres⸗ 
auer Komponiſt Elsner hat es vertont. Der Kai⸗ 
ſer hat die Widmung angenommen. 


mer den Wunſch haben, dem teuren Verſtorbe⸗ 
nen treu zu bleiben ... wenn nicht äußerlich, jo 
doch im tiefſten Innern.“ 

Doktor Schmidt nickte. „Ohne dieſe Treue 
wäre ihre Liebe ja auch nichts wert.“ 

„Vielleicht lernt ſie mit der Zeit vergeſſen,“ 
warf ich dazwiſchen. 

Tante Tina hatte es gehört. „Vergeſſen 
braucht ſie den erſten garnicht,“ wandte ſie jetzt 
ein; „das iſt nicht nötig und in den meiſten 
Fällen auch ganz unmöglich. Aber ſie kann den 
zweiten nach und nach lieb gewinnen und dem 
Lebenden geben, was den Toten doch nicht mehr 
zu beglücken vermag.“ 

„Wenn fie aber Vergleiche anſtellt ...“ 
meinte zögernd der Doktor. 

„Das muß ſie eben hübſch bleiben laſſen! 
Jeder Menſch will aus ſich ſelbſt heraus beur⸗ 
teilt werden, und wenn man ihm das verſagt, be⸗ 
geht man eine Ungerechtigkeit. Ich kann es 
überhaupt nicht leiden, wenn jemand ſich eigen⸗ 
ſinnig in ſeine Trauer vergräbt. Alles hat ſeine 
Zeit; das Leben iſt, beſonders für junge Leute, 
noch ſo reich an ſchönen Aufgaben, ſo voll von er⸗ 
hebenden tröſtlichen Momenten, daß es die Heil⸗ 
kraft für ſolche Wunden in ſich trägt. Man 
muß es nur auf ſich wirken laſſen, dann wird 
man geneſen.“ s 

Tante Tina ift immer gegen alle Wehleidig⸗ 
keit. Nicht, daß fie ihre Teilnahme an einem 
Schmerz verſagt, aber fie ſelbſt ijt eine tapfere 
ſelbſtloſe Natur, und jo meint fie auch, daß an⸗ 
dere ſich überwinden und beherrſchen ſollen. Was 
vielen rührend erſcheint, ärgert ſie oft, weil ſie 
darin eine beſondere Art von Selbſt⸗ 
ſucht zu erkennen glaubt, und wenn man ſich über 
etwas beklagt, jagt fie immer: „Verſuche es en: 
ſchloſſen zu ändern, und wenn's nicht geht, er⸗ 


trage es mit heiterer Ruhe. Die Sache ift ſchlimm ein Adagio von Beethoven, war ziemlich lang, | gegnete er ruhig, „Hölle ift zu viel gejagt, aber 


Die Gedichte find in einem ji 


Der Kronprinz 1 am Sonnabend die Auf⸗ 
führung der Emilia Galotti im „Deutſchen 
Theater“ und wohnte i e e Aufführung der 
neuen Poſſe „Wie einſt im Mai“ im Berliner 
Theater beis 


Sport. 

Ritt Sieger auf der Pariſer Winterbahn. Der 
große Eröffnungspreis der Pariſer Winterbahn 
endete Sonntag mit einem Siege des deutſchen 
Weltmeiſters Rütt. - 


- guftichiffahrt. 


Überlandflug deutſcher Militärflieger. Montag 


Vormittag ſind die beiden Militärflieger Leutnant 
Carganico und Leutnant Friedberg, von Breslau 
kommend, auf dem Flugfelde Aspern bei Wien ge⸗ 
landet. Die beiden Offiziere haben in den letzten 
zehn Tagen im Doppeldecker von Straßburg aus 
über Braunſchweig, Berlin, Königsberg, Graudenz, 
Breslau bis Aspern insgeſamt 3200 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt. E. 

Das Zeppelin⸗Luftſchiff „Hanja“, das feit 15 
Monaten ununterbrochen im Dienſt und damit das 
erſte Luftſchiff iſt, das den ganzen Winter über ge⸗ 
arbeitet hat, legte Sonntag die 300. Fahrt zurück. 
Bei dieſen 300 Fahrten hat das Schiff eine Geſamt⸗ 
fahrzeit von 632 Stunden 16 Minuten zu verzeich⸗ 
nen und eine Strecke von 34 336 Kilometer zurück⸗ 
getat wobei es 6337 Perſonen, d. h. im Durch⸗ 
ſchnitt bei jedem Aufſtieg 21, befördert hat. Bei 
der geſtrigen Jubiläumsfahrt war es mit ein⸗ 
fachen Dekorationen und der Zahl 300 geſchmückt. 
Es wurde von Diplomingenieur Dürr 1000 Schiffs 
führer Heinen geſteuert. 


Der zweite Arupp⸗Prozeß. ' 


7 


8 i Berlin, 3. November 1913. 

In der fortgeſetzten Verhandlung gegen den 
Bade Angeſtellten der 5 Krupp Max 

randi und den Krupp'ſchen Direktor Eccius teilte 
der Vorſitzer zu Beginn der heutigen Sitzung mit, 
daß General v. Bücking und der zuſtändige Dezer⸗ 
nent der Feldzeugmeiſtevei als Zeugen betreffend 
die Verſetzung des Zeugleutnants Hoge zur Feld- 
zeugmeiſterei geladen werden jollen. — Sodann 
wurde in der Vernehmung des Direktor 
Dräger fortgefahren. Der Zeuge erklärte, er habe 
bei der Geſchäftsführung Brandts Indiskretionen 
als ſicher angenommen, weil es eine Erfahrungs⸗ 
ſache ſei, daß offiziell imzuhaltende age auf 
die Dauer nicht geheim bleiben. Metzen habe ihm 
gegenüber den Verdacht ausgesprochen, daß Brandt 
mit Nachſchlüſſeln arbeite und daß feine Klagen 
auf erpveſſeriſche Abſichten zurückzuführen jeien: — 
Anter allgemeiner Spannung wird dann Abgeord⸗ 
neber Dr. Liebknecht als Zeuge vernommen. Er 
jagt aus, daß er aufgrund eines pfeudonymen 
Briefes, ſich an den Kriegsminiſter gewendet habe, 
n welchem er den Kriegsminiſter darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß angeblich die Firma Krupp höhere 
und niedere Beamte des Kriegsminiſteriums durch 
Beſtechung zum Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
veranlaſſe, daß hierfür der Angeſtellte der Firma 
Brandt, erhebliche Mittel erhalte und daß die Be- 
weiſe IE feine Behauptungen fiğ in dem eim⸗ 
ſchrank eines Hrn. v. Dewitz in Eſſen befänden; 
eine rückſichtsloſe Unterſuchung ſei dringend not⸗ 
wendig. Den ihm auge angenen Brief habe er, 
Zeuge, aus einer alten Erfahrung als Politiker her- 
aus vernichtet. Der Induſtrielle Auguſt Thyſſen 
ſei in die Briefaffäre nicht verwickelt, da er, Zeuge, 


genug, weshalb willſt du ſie durch Ungeduld und 
Übertreibung noch ſchlimmer machen?“ 

Recht hat ſie, aber immer kann man ihren 
Anweiſungen nicht folgen. Die Heftigkeit der 
Gefühle reißt einen fort, und mir perſönlich er⸗ 
ſcheint jedes Leid noch wie eine Ungerechtigkeit 
und unnatürlich. Mein ganzes Weſen lehnt ſich 
dagegen auf. Was die höhere Lebensweisheit 
anbelangt, ſo habe ich dazu vorläufig noch herzlich 
wenig Talent. 


9. 

Geſtern Abend, wo der Wind günſtig und die 
Bewegung des Schiffes kaum merklich war, 
wurde noch eifrig muſiziert. 

Frau Konſul Bang, die den ganzen Tag hin⸗ 
ter ihrem Sohne und Mrs. Springer hergelaufen 
war, wie eine Henne, die ein Entlein ausgebrü⸗ 
tet hat und ihm nicht aufs Waſſer folgen kann, 
ſaß nun ganz glücklich neben ihm am Klavier und 
ſpielte mit ihm vierhändig eine Beethovenſche 
Sonate. Ein paar Damen ſangen hübſche Lieder, 
und der Baron holte Doktor Schmidts Geige, die 
dieſer bisher verheimlicht hatte. Nach vielen 
Bitten ließ er ſich ganz zum Schluß bewegen, die 
Noten aufzulegen und den Bogen in die Hand 
zu nehmen. Nun war aber niemand da, welcher 
gut genug vom Blatt ſpielen konnte, um ihn zu 


begleiten, bis Exzellenz ſeine Tochter aufforderte, 


es zu tun. 

„Meinſt du? Soll ich wirklich?“ fpagte 
Traute etwas erſtaunt, aber dann ging ſie zö⸗ 
gernd zum Inſtrument, fah fih die Noten an, fä- 
chelte und legte die Finger auf die Taſten — das 
Duo begann. 

berraſcht blickten wir uns an. Wie das 
klappte, wie die Spieler einander verſtanden! 
Wir glauben in einem Konzertſaal zu ſein. Das 
vollendet ſchöne Spiel zog viele, die den Salon 
ſchon verlaſſen hatten, wieder zurück. Das Stück, 


51. Jahrg. 


TEET 


mit Thyſſen keinerlei Beziehungen unterhalte. Den 
Ausdruck „Kornwalzer“ habe er erſtmals vom 
Anterſuchungsrichter gehört. Weiter ſagt der 
Zeuge aus, daß er von einem Journaliſten aufge⸗ 
ſucht worden ſei, der ihm Mitteilungen gemacht Al 
habe, die darauf ſchließen, ließen, daß Hr. v. Megen ii 
noch mehr Beweismaterial für einen Verkehr j 
Brandts mit dem Reichsmarineamt und für die 
Beſtechung ausländiſcher Zeitungen durch die Firma 
Krupp in Händen haben müſſe, desgleichen Beweiſe 
dafür, daß die Geſchäfte im Ausland unter bejon 
derer Mitwirkung des Angeklagten Eccius abge⸗ 
ſchloſſen würden. Der Vorſitzer wies den Zeugen 
darauf hin, daß die Geſchäſtsgepflogenheiten der 
Firma Krupp in den vorliegenden Prozeß micht 
hereingezogen werden ſollen. In gleicher Weiſe 
äußert ſich der Vertreter der Anklage gegenüber der 
Behauptung des Zeugen, daß aus feinen Angaben 
eine weſentliche Charakteriſtik des Angeklagten 
Eccius zu entnehmen fei. — Der Zeuge wies 
weiter auf die eigenartige Stellung hin, die er in 
dem Prozeß einnehme, ſowie auf die Angriffe, die 
gegen ihn gerichtet worden ſeien, und hob hervor, 
daß einer der Krupp'ſchen Direktoren ſein Material 
als „Wijhe“ bezeichnet habe. — Dr. Liebknecht bes i 
tonte nachdrücklich, daß er hinſichtlich des Abjenz ji 
ders des an ihn gelangten Briefes nicht einmal fl 
Vermutungen äußern könne. Der Brief ſei in Berz | 
lin aufgegeben geweſen und habe kanzleimäßige N 
Schriſtzüge gezeigt. Das Schreiben habe leinerlet Ir 
Andeutung dahingehend enthalten, daß Dr. Lieb⸗ N 
knecht in der Verwendung des bezeichneten Ma⸗ 
terials irgendwelche Rückſicht walten laſſen Jolle 
Zugleich hatte der Brief den Hinweis darauf ent⸗ { 
halten, daß wohl kaum ein amtliches Einihteiten 
erfolgen werde, ehe nicht die beigefügten Geheim⸗ 
berichte ausgehändigt würden, weil nur deren 
Aushändigung einen Anlaß zur Strafeinſchreitung 
bieten würde. Der Zeuge hat daraus geſchloſſen, 
daß als Urheber des an ihn gerichteten Briefes 
nicht etwa ein Angeſtellber der Firma Krupp oder 
ſonſt Jemand, der durch die Geheimberichte ſelbſt 
blosgeſtellt werden könnte, inbetracht komme. Dem 
Kriegs miniſter feien auch mehrere Originale von 
„Kornwalzern“ überreicht worden. er „un⸗ j 
innige Gedanke“, daß die Zuſendung etwa von f 
dem Angeklagten Brandt ausgegangen ſei, ſei ihm f 
niemals gekommen; Herr v. Megen habe allerdings 
eine ähnliche Vermutung geäußert. Der Zeuge hat \ 
den Hrn. v. Meken erft vor Gericht kennen gelernt. | 
j 


Vorher fei er weder perſönlich noch ſchriftlich mit 
Hrn. v. Metzen verkehrt; den Namen habe er erſt⸗ 
mals vom Anterſuchungsrichter gehört, geſehen ' 
habe er Meken zum erſtenmal beim Zeugenaufruf; fi 
ebenſowenig tennt er deſſen Vater. Auf eine Fragel 
des Angeklagten Eccius, warum er den an ihn gez 
richteten Brief vernichtet habe, erklärt der Zeuge 
wiederholt, er habe das aus der Erwägung heraus 
getan, die jeden Politiker leiten werde, wenn er 
ſchriſtliche Mitteilung von außerhalb er halbe. 

Der nächſte Zeuge, Direktor Rauſenberger von 
der Firma Krupp, wird zunächſt über die „Korn⸗ 
malgr, und deren Inhalt befragt. Er ift der An⸗ i 
ſchauung, daß der Inhalt zum größten Teil aus 
einzelnen Preisnotizen beſtand, die für die Sub⸗ M 
miſſionspreiſe als Grundlage benutzt wurden. Auf 
Befragen geſteht der Zeuge zu, manchmal den Ein⸗ 
druck Hehn zu haben, daß die mit Brandt vera i 
tchrenden Herren nicht in allen Fällen im wün⸗ l 
ſchenswerter Weiſe Diskretion zu wahren wüßten. | 

Es ſollen nunmehr die „Kornwalzer“ durchge⸗ j 
gangen werden. Der Oberſtaatsanwalt beantragt, es | 
für dieſen ganzen Teil der Verhandlung den Aus⸗ 5 
ſchluß der Oſſentlichkeit. Das Gericht beſchloß dem⸗ 
gemäß, worauf auch die Zeugen den Saal verlaſſen 
mußten, jedoch angewieſen wurden, ſich zur Ver⸗ 
fügung des Gerichts zu halten. 


aber als es zuende war, waren wir alle begeiſtert 
und verlangten noch mehr. Die beiden Künſtler, 
denn das find fie wirklich, gaben auch noch gern 
etwas zu. Sie freuten ſich ſelbſt über ihr Spiel 
und unterhielten ſich dann eifrig darüber. Ich 
habe den Doktor noch niemals ſo heiter und leb⸗ 
haft geſehen. Sein Geſicht hatte ſich gerötet, 
während er den Bogen führte, und wenn die ab⸗ 
ſcheuliche Brille nicht geweſen wäre, hätte er ge⸗ | 
wik jung und hübſch ausgeſehen. | 

Baron Holt frug mich, ob ich auch muſika⸗ j 
liſch Jei. * 

„Kaum der Rede wert,“ erwiderte ich be⸗ | 
trübt. „Ich ſpiele hauptſächlich nur nach dem | 
Gehör: Tänze, nach denen ich ſelbſt gern tanze, 
Operettenmelodien, die Papa mir vorpfeift und | 
Lieder, welche meine Brüder in den verſchieden⸗ | 
ften Tonarten fingen.“ | 

„Nun, das ift doch ganz luftig und nett fllt | 
den Hausgebrauch gerade genug. Eine jo ans A 
ſpruchsloſe Muſik hört jeder gern; ſchrecklich iſt 
es nur, wenn Dilettanten täglich ſtundenlang H 
üben und ſich dann einbilden, Künſtler zu fein.“ 

Ich nickte. „Offen geſtanden, ich übe nie, ich | 
habe dazu garnicht die Geduld. Aber wie iſt es | 
bei Ihnen zuhauſe, Baron? Spielt Ihre Gattin 
ein Inſtrument?“ 0 j 

Er lachte. „Ja, den Dudelſack.“ 

„Ach, Unfinn!“ 

„Kann ſein, aber weshalb fragen Sie auch E 
immer nach meiner Frau?“ 
, „Weil es ganz natürlich iſt und hier fo nahe 
ag.“ 

„Ich werde nicht gern an ſie erinnert. Im 
Vertrauen gejagt, wir können uns gegenjeit'g 
nicht leiden, hegen für einander keine Neigung.“ 

„Dann gehen Sie doch lieber auseinander; 
eine Ehe wie dieje muß fa die reine Hölle ſein.“ ; 

Er ſah garnicht unglücklich aus. „Na,“ entz N 


Ein Geiſteskranker vor Gericht. 


A z Frankfurt a. O., 3. November. 

Heute ſtand vor dem hieſigen Schwurgericht erneut 
Verhandlung gegen den 1 5 10 und Haupt⸗ 
mann der Landwehr von Knobloch an, der am 
2. Januar dieſes Sn den Buchhalter der hieſigen 
Speditionsfirma Pinnow erſchoſſen hat. Geladen 
ſind 15 Zeugen und 7 Sachverſtändige. Der Fall ſtand 
bereits im Juni dieſes Jahres zur Verhandlung, 
wurde aber erneut dem Schwurgericht überwieſen 
und Knobloch inzwiſchen auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſucht. Der 49 Jahre alte Angeklagte gibt bei 
ſeiner Vernehmung an, er habe am 2. Januar nach 
vorheriger Ankündigung ſeine bei der Firma Pinnow 
lagernden Möbel beſichtigen wollen, habe aber ſehr 
lange warten müſſen, bis der Buchhalter Hedrich der 
Firma gekommen ſei. Dieſer habe ſich ſofort ihm 
gegenüber ungebührlich benommen und ſei wie ein 
„Kannibale“ auf ihn losgegangen, ſodaß er zu ſeinem 
Schutze nach ſeiner Piſtole griff und ſchoß; er habe 
Hedrich nicht beleidigt, habe es aber als eine Ruch⸗ 
loſigkeit angeſehen, daß Hedrich ſich ihm gegenüber 
ſo benahm. Gezielt habe er auf den Mann nicht; 
im Gegenteil, er habe vorbeiſchießen wollen, damit er 
an ihm vorübergehen könne. Der Angeklagte ſchildert 
dann ſeine Feſtnahme im Hotel „Deutſches Haus“ 
durch einen Polizeioffizier und gibt weiter an, daß 
ſein Vater rückenmarksleidend und ſein Bruder in 
einem Irrenhauſe geſtorben ſei. Gegen ſeine Haft 
habe er ſich beſchwert, weil er geglaubt habe, er unter⸗ 
ſtehe als Offizier nicht dem bürgerlichen, ſondern dem 
militäriſchen Gericht. Der Angeklagte hat ſchon in 
Eberswalde einige Schießaffären durchgemacht; ſo 
hat er einmal nachts aus dem Fenſter geſchoſſen, weil 
er in ſeiner Ruhe durch einige lärmende Fuhrleute 
geſtört wurde. Er war auch bereits in einer Heil⸗ 
anſtalt untergebracht, die er „notdürftig gekräftigt“ 
wieder verlaſſen hat. — Wie der ärztliche Sach⸗ 
verſtändige Medizinalrat Dr. Leppmann bekundet, 
hat der Angeklagte von Jugend auf an Angſtzuſtänden 
gelitten und auch die Idee gehabt, er fa im Speicher 
der Firma Pinnow umgebracht und ſeine Leiche dort 
verborgen werden. Er glaubt auch, daß er von ſeinen 
militäriſchen Vorgeſetzten angefeindet und aus dem 
Dienſt gedrängt worden jei. — Die Schwägerin 
des e die mit einem ſpäter im 
Irrenhauſe geſtorbenen Bruder des Angeklagten ver⸗ 
verheiratet war, bekundet, als Zeugin vernommen, 
daß der Angeklagte ſeit dem Jahre 1903, wo er einen 
Automobilunfall erlitten, ein ſonderbares Benehmen 
gezeigt habe. Er habe ſich ſtets für verkannt und 
nicht genügend bewertet angeſehen und habe wieder⸗ 
holt davon geſprochen, Güterverwalter beim Kron⸗ 
prinzen werden zu wollen. Der Angeklagte habe 
ſtets ein übertrieben korrektes Weſen an den Tag 
gelegt, das jeine Verwandten veranlaßte, den Ver⸗ 
ehr mit ihm abzubrechen; ſchon vor langer Zeit 
habe ſie bei ihm ein außerordentlich entwickeltes 
Angſtgefühl bemerkt. — Eine Reihe von Zeugen 
ſchildert den Angeklagten als einen rechthaberiſchen 
Charakter, der ſich ſtets für verfolgt und betrogen 
anſah. — Eine Reihe von mediziniſchen Sach⸗ 
verſtändigen erklären, daß der Angeklagte 
geiſteskrank ſei, und zwan in dem Maße, daß 8 51 
des Strafgeſetzbuches Anwendung finden müſſe. — 
Dr. Wieners ⸗Bernau betont, der Angeklagte ge- 
höre zu den gemeingefährlich Geiſteskranken und müſſe, 
da er unheilbar ſei, in einer geſchloſſenen Anſtalt 
interniert werden. — Auf Zwiſchenfragen des Vor⸗ 
ſitzers erwidert der Angeklagte daß er eigent⸗ 
liche Reue nicht fühle. Ob er aus Menſchenfreund⸗ 
lichkeit der Witwe irgendwie beiſtehen werde, wiſſe 
$ noch nicht; in erfter Linie müſſe er doch für ſich 
orgen. 

Den Geſchworenen wurde nur eine Schuldfrage 
vorgelegt, und zwar die nach Totſchlag. Die Unter: 
frage lautete auf mildernde Umſtände. — De 
Staatsanwalt führte in ſeinem Plaidoyer aus: 
Fürchten Sie nicht, meine Herren Geſchworenen, daß 
der Angeklagte, wenn er für unſchuldig erklärt wird, 
weiteres Unheil anrichten kann und wieder auf 
Menſchen losgelaſſen wird. Das wird auf keinen 
Fall geſchehen. In dieſem Saale befinden ſich Polizei- 
beamte, die dafür ſorgen werden, daß der Angeklagte, 
falls ein Freiſpruch erfolgt, den Saal nicht als freier 
Mann verläßt. — Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Barnau, plädiert ig can der Gutachten der 
Sachverſtändigen auf nichtſchuldig. — Nach einer 
Beratung von nur fünf Minuten verkündete der Ob⸗ 
mann der Geſchworenen deren Wahrſpruch, der auf 
nichtſchuldig lautete. — Der Angeklagte wurde daher 
freigeſprochen, aber ſofort in Sicherungshaft ge⸗ 
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Die Enthüllung des Luther⸗Denkmals 
in Mansfeld. 


In Mansfeld wurde ein von dem Bildhauer 
Paul Juckoff⸗Schkopau geſchaffenes großes 
Lutherdenkmal enthüllt. Das Denkmal ſtellt 
eine Pyramide dar, deren Vorderfläche Luther 
als Knaben und deren Seiten Luther, wie er an 
der Wittenberger Schloßkirche Theſen anſchlägt, 
zeigen. Über der Figur des Knaben find Relief- 


ganze Denkmal wird von einer Statuette des 
heiligen Georg gekrönt. Das Denkmal ſteht auf 
dem Lutherplatz in Mansfeld und wurde an⸗ 
läßlich des Reformationsfeſtes enthüllt. Die 
Feierlichkeiten machten einen erhebenden Ein⸗ 
druck. Nach der Weiherede wurde das Denkmal 
von Zöglingen der Mansfelder Lutherſchule mit 


bilder von Luthers Eltern angebracht. ie a geſchmückt. 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 

Der Sachverſtändige 0 dei erklärte, Juſch⸗ 
tſchinsky müſſe ſofort nach dem erſten Schlage das 
Bewußtſein verloren haben, da nichts an der Leiche 
auf einen Kampf oder Widerſtand deutet. Obwohl 
der Blutverluſt ſehr groß ſei, könne man nicht ſagen, 
daß der Leiche Blut entzogen worden ſei. Die Wun⸗ 
den deuten nicht auf ein Werkzeug eines jüdiſchen 
Fleiſchers oder auf einen Arzt. Die Zahl der Wun⸗ 
den entſpreche nicht den Ausſagen, die über das Weſen 
eines Ritualmordes gemacht worden ſeien. Der 
Sachverſtändige faßt ſeine Ausführungen dahin zu⸗ 
ſammen, daß es ſich nicht um einen Ritualmord 
handelt. — Am Sonntag Wen die Gutachten 
der theologiſchen he igen. Branaites 
erklärte, der Talmud enthalte indirekte Anzeichen 
von Vorſchriften, chriſtliches Blut zu genießen. Der 
Fall Juſchtſchinsky jehe ganz nach einem Ritualmord 
aus, beſonders die dreizehn Wunden an der Schläfe 
und die Verletzungen am Halſe wieſen darauf hin. 
Die Geſchichte kenne zweihundert von Juden began⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Eine Saline durch Großfeuer 
zerſtört.) Die „Braunſchweigiſche Landes⸗ 
zeitung“ meldet aus Salzgitter im 
Kreiſe Goslar: Die herzoglich cumberländiſche 
Saline Salzgitter iſt Montag Nacht durch 
ein Großfeuer zerſtört worden. Mit Aus⸗ 
nahme des Verwaltungsgebäudes und des 
neu arbauten Kurhauſes ſind ſämtliche Ge⸗ 
bäude niedergebrannt. Viele tauſend Zent⸗ 
ner Salz und die ganzen Mnſchineneinrich⸗ 
tungen ſind dem Feuer zum Opfer gefallen, 
daß einen Schaden von mehreren hundert⸗ 
tauſend Mark anrichtete. Der Brand des 40 
bis 50 Meter hohen Salinenturms war meh⸗ 
rere Kilometer weit zu ſehen. Das Feuer 
11 durch Exploſion einer Lampe entſtanden 
ein. 


befriedigend iſt ſie auch nicht. Man hat nichts 
davon, fühlt ſich allein und unverſtanden, und 
wenn Sie meinen, daß eine Trennung das rich⸗ 
tige wäre ...“ 

Ich erſchrak und wurde ganz rot. „Um Got⸗ 
teswillen, achten Sie nicht auf das, was ich rede! 
Es ift ja wohl Torheit und Sünde . . Ich habe 
ja gar kein Urteil über dergleichen ... weder im 
allgemeinen, noch im beſonderen!“ 

„Gut, dann warte ich noch ein bischen.“ Da⸗ 
mit war das Thema erledigt. 

Dann wurden wir unterbrochen, und ich halte 
geſtern keine Zeit, über ſeine Worte nachzuden⸗ 
ken. Aber heute, wo ich den ganzen Tag im Bett 
bleibe, weil die See ſo bewegt iſt und das Schiff 
ſo ſchaukelt, daß eine Menge Menſchen krank ſind, 
habe ich Zeit, noch einmal alles zu durchleben, 
und da muß ich ſagen: Der Baron iſt doch ein 
ganz merkwürdiger Menſch. Herzlos, leichtſinnig, 
oberflächlich würde ich es bei einem anderen nen⸗ 
nen, aber bei ihm trifft das alles nicht zu. Man 
muß Vertrauen zu ihm haben, trotz ſeiner ſchlim⸗ 
men Reden, ob man will oder nicht. Wenn er 
ſich als Ehemann ſchildert, habe ich immer das 
Gefühl: Es iſt ja garnicht wahr, was er ſagt, er 
verleumdet ſich ſelbſt! 

Ich wollte heute recht viel leſen, aber ich kann 
es nicht. Die Bücher intereſſieren mich wenig. 
meine Gedanken gehen immer ihre eigenen Wege 
und ſind ſo ſonderbar, daß ich ſie ſelbſt meinem 
Tagebuch nicht anvertrauen mag, viel weniger 
einer lebenden Seele. Ich ſtaune über mich ſelbſt. 
Mitunter bin ich luſtig, dann wieder traurig 
ohne jeden vernünftigen Grund. Solche innere 
Schwankungen kannte ich früher nicht, meine 
Stimmung war immer gleichmäßig heiter. Auch 
die Zeitbegriffe verſchieben und verwirren ſich. 


Mitunter ift es mir, als wären wir ſeit Monaten 
unterwegs, dann kommt es mir wieder zum Be⸗ 
wußtſein, daß unſer Aufenthalt auf der „Ozeana“ 
erſt nach Tagen zählt, und mir wird ganz angit 
wenn ich bedenke, daß wir in vierzehn Tagen 
ſchon alle auseinander gehen. 


Vielleicht wäre es beſſer geweſen, wir hätten 
gar keine Bekanntſchaften gemacht. In einer Art 
hat man ja viel Freude und Anregung davon, 
anderſeits iſt man innerlich nicht mehr ſo frei. 
Man ſucht die einen und meidet die anderen, iſt 
mit ſeinen Empfindungen abhängig von Perſo⸗ 
nen und Umſtänden, die man nicht nach Belieben 
zurechtſchieben kann, und kommt oft dadurch zu 
keinem reinen Genuß. Das iſt ſtörend und unbe⸗ 
quem, und doch möchte ich unſere Freunde nicht 
miſſen. Sie fehlen mir ſchon, wenn ich ſie, wie 
jetzt, einen Tag nicht ſehe. Tante Tina, die na⸗ 
türlich friſch iſt, wie ein Fiſch im Waſſer, und 
zwiſchen mir und Traute hin und her geht, muß 
uns von allem berichten. Wenn fie erzählt, tft es 
beinahe unterhaltender, als wenn man es ſelbſt 
erlebt, und vorhin gab ſie mir eine köſtliche 
Schilderung von Mrs. Springer zum beſten, die 
ihre Beute, Herrn Tetens, nicht loslaſſen wollte, 
tapfer gegen die Seekrankheit kämpfte, und dann 
doch ſchmählich unterlag. Frau Konſul Bang 
war nämlich auch in ihrer Kajüte geblieben, 
und ſo glaubte die unternehmende Witwe dem 
geliebten Willi gegenüber, der merkwürdiger⸗ 
weiſe ganz ſeefeſt iſt, die Zeit nützen zu können. 


Doch „das Unglück ſchreitet ſchnell!“ — beſon⸗ 
ders in dieſem Fall. Ich finde die Seekrankheit 
unbeſchreiblich unäſthetiſch, und ich würde lieber 
acht Tage zu Bett bleiben, als mich der Gefahr 
ausſetzen, von meinen Bekannten in einem ſol⸗ 
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(Ein Schutzmann von einem 
Verbrecher niedergeſchoſſen.) Als 
in Siegen Donnerstag Nachmittag der 
Schutzmann Lockau einen von auswärts ſteck— 
brieflich verfolgten Verbrecher feſtnehmen 
wollte, zog dieſer einen Revolver und gab 
auf den Beamten mehrere Schüſſe ab, von 
denen einer dem Beamten in den Kopf drang. 
Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus 
gebracht, während der Verbrecher, ein ge- 
wiſſer Bender aus Katzenbach, entfloh. Das 
Publikum nahm die Verfolgung auf, 
doch wurde ſie bald wieder aufgegeben, da 
Bender fortgeſetzt Schüſſe abgab, die ihr 
Ziel aber verfehlten. Der Flüchtling konnte 
noch nicht wieder eingefanden werden. 

(Der weiße Tod.) Im Walſertal 
(Tirol) ift der Magiſtratsbeamte Fenner 
aus Innsbruck abgeſtürzt. Der Verunglückte 
war ſofort tot, die Leiche wurde von einem 
Begleiter Fenners geborgen und nach Inns⸗ 
bruck gebracht. 

(Tod einer Nachtwandlerin.) 
Der alte Volksglaube, daß Nachtwandler, die 
mit voller Sicherheit die halsbrecheriſchſten 
Wanderungen über Dächer ausführen, ſofort 
abſtürzen, wenn man ſie plötzlich anruft, hat 
in Paris eine tragiſche Beſtätigung ge⸗ 
funden. Eine junge ſomnambale Frau, Eu⸗ 
genie Lefevre, ging nachts in ihrem Däm⸗ 
merzuſtande auf einem ſchmalen Mauerrand 
n einer Höhe von vier Stockwerken an ihrem 
Hauſe auf und ab. Als eine Nachbarin ſie 
erblickte und angſtvoll ihren Namen ausrief, 
ſtürzte ſie auf der Stelle ab und blieb als 
Leiche liegen. 


chen Zuſtande geſehen zu werden. Erſt wird man 
gelb und grün, dann bricht der Angſtſchweiß her⸗ 
vor, und ſchließlich fordert der grauſame Meer⸗ 
gott vom Magen ſeinen Zoll. Dieſe äußerſten 
Folgen ſind mir glücklicherweiſe bisher erſpart ge⸗ 
blieben, weil ich mir gleich ſagte: Der Klügſte 
gibt nach, aber Tante Tina hat Gelegenheit, 
Beobachtungen zu machen und weiß ſie höchſt er⸗ 
götzlich und beweglich zu ſchildern. Morgen iſt 
dieſe Gefahr vorüber. Da kommen wir nach 
Spitzbergen, liegen den ganzen Tag in der Ad⸗ 
ventbai und ſind dann hoffentlich wieder genuß⸗ 
fähig nad) jeder Richtung hin. Mäßiges Faſten 
gehört auch mit zu meiner Kur. 


Tante Tina ſtellt ihre Uhr täglich nach der 
vorrückenden Tageszeit, — da wir jetzt gegen 
Oſten fahren, ſo geht die Sonne ja jeden Morgen 
früher auf — aber ich ziehe die meine jeden 
Abend nur auf, und ſtelle dabei mit Vergnügen 
den wachſenden Zeitunterſchied feſt, den eine 
Nordlandsfahrt mit fi bringt. So hatten wir 
geſtern an Bord erſt 12 Uhr mittags, und meine 
Uhr zeigte, daß es daheim bereits 134 ſei. 
Größer noch ijt der Unterſchied in der Tempera: 
tur. In Sonnfelde haben wir Ende Juli, bei 
ſchönem Wetter, im Schatten zwanzig bis dreißig 
Grad Wärme nach Reaumur, hier waren geſtern 
nur vier bis fünf. An Deck weht es ebenfalls 
immer tüchtig, und wenn man ſich auch nicht ſo 
leicht erkältet, wie an Land, ſo empfindet man es 
doch dankbar, wenn man ſich in warme Decken 
und Mäntel oder in einen Pelz einhüllen kann. 


Es gibt anſpruchsvolle Menſchen, welche 
immer mehr erwarten, als ihnen 
geboten wird, und eine Enttäuſchung als 


perſönliche Beleidigung empfinden; welche das 


(Eine Näuberbande in den Nel 


landen.) Eine fünfköpfige Räuberbande, die 10 
großer Kühnheit operierte, it joeben vom SAW 
gericht Kolmar für längere Zeit unſchädli En 
macht worden. Es handelte fih um die Ar Die 
Onimus, Ballaſt, Behe, Dobler und Schnebelin. 
beiden letztgenannten Angeklagten hatten ſchon f in 
in Erfahrung gebracht, daß die Rentiere Forſter f 
Rambsheim größere Summen Geldes in ihrer Wi m 
nung aufzubewahren pflegte. Sie hatten dahe 
Jahre 1910 bei der Frau, die jetzt 74 Jahre ate 
einen Einbruchsdiebſtahl verſucht, der aber mißglünn 
Durch ſie hatten die anderen drei Angeklagten 11 00 
nis von den Verhältniſſen erlangt, die ſie zu eig 
Raubzuge auszunützen beſchloſſen. Im Mai d K 
wurde in einer dunklen Nacht der Plan ins 2 
geſetzt. Onimus, Ballaſt und Behe drangen in 
Haus ein, in dem die alte Frau wohnte und 5 


ffnetel 
mit Nachſchlüſſeln und Dietrichen die Wohnung, T 
Frau Forſter erwachte von dem Geräuſch und ke 
drei Männer vor ihrem Bette ſtehen. 1 Ei 
ihr einen Revolver und drohte ihr, fie zu er gi 10 
wenn fie einen Laut von ſich gebe Die alte Ft 
bat um ihr Leben, worauf die Einbrecher fe i 
Händen und Füßen feſſelten. Dann ließen lte fr 
den Ort zeigen, wo der Geldſchrankſchlüſſel aufbewet, 
wurde. Mit dieſem öffneten ſie den Schrank und 000 
nahmen ihm den geſamten Inhalt, der in etwa 11 gen 
Mart Goldſtücken beſtand. Die Angeklagten Mn 
nach der Tat nach Frankreich, wo fie das Geld iel 
verjubelten. 


Sie machten große Zehen in 10 5 
berüchtigten Lokalen und unternahmen auch b. 
ſpielige Autofahrten. Schließlich wurden fie geii 
In der Verhandlung vor dem Schwurgericht wa in 
ſie geſtändig. Die alte Frau Forſter, die als Zeinen 
geladen war, ſchilderte ſehr draſtiſch das Erſchei ie 
der drei Perſonen in der Nacht vor ihrem Bett. men 
an dem eriten Einbruchsverſuch beteiligt geweſe Í 
Angeklagten Schnebelin und Dobler 5 ten ver 
dem Wahrſpruch der Geſchworenen ſechs Monate bet 
zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus. Bei den an alls 
ging das Gericht weit über dieſe Strafen kaprer 
Behe wurde zu ſechs Jahren, Onimus zu ſechs SU 
und ſechs Monaten und Ballaſt als Hauptſchuldig 
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. 


FEE TTT 
Standesamt Thorn. 


E 
Vom 26. Oktober bis einſchl. 1. November 1913 find gemelde i 
Geburten: 1. Eiſenbahnhilfsſchaffner Johann Balkone jäe 
2. Reſtaurateur Max Blank, S. 3. Schuhmacher und lum, Z. 
anwärter Joſeph Wolowski, T. 4. Bäckergeſelle Karl B fen. © 
5. Rittergutsbeſitzer Emil von Pflug⸗Bartelshof, Kr Bein is 
6. Fleiſcher Leo Gutkowski, T. 7. Vizewachtmeiſter Alfred 
Regt. von Schmidt Franz Komm, T. 8. Maurergefelle el. E. 
Pohl, S. 9. Schloſſergeſelle Johann Linde, S. 10. une eſelle 
11. Zimmergeſelle Balentin Przyklek, S. 12. Tiſchlerg i 
riedrich Heß, S. an 
> Aufgebote: 1. Vizewachtmeiſter und Zahlmelſter-Apie da 
im Ul.⸗Regt. von Schmidt Johannes Grahlmann oleslaw 
Karling. 2. Arbeiter Jofeph Falkowski nnd an ronil 
Iwanski. 3. Schuhmacher Johann Kaftanski und anno” 
Zadruzenski⸗Kruſchin. 4. Lehrer Johann Hoelzler⸗Gr. 3 
gupchen und Maria Fuhrmeiſter. 5. Sergt. im guhar { ſſcher 
Nr. 11 Ernſt Hampe und Helene Apczinski. 6. Ẹ 
Gustav Fiſcher und Marie Leszezynski. 7. Arbeiter fenen. 
Jablonowski und Gottliebe Siemienowski, beide 
8. Glasmachergehilfe Alfred Hirſch und Alwine Preuh, belbe 
Triebel. 9. Steinfeer Willl Domke und Emma Wen 1 und 
Stolp. 10. Artillerjedepot⸗Arbeiter Bernhard 04 Schröder 
Hedwig Malidi, beide Podgorz. 11 Maurer Willi Garlel, 
und Albertine Riehn, beide Stolpmünde. 


12. ſtädt. 
bauaſſiſtent Eduard Templin⸗Nürnberg i. Bayern un 
Reimann⸗Samotſchin. 13. Fahritichmied Bernhara amiet 
kowskl⸗Kray und Hedwig Pfuk⸗Gelſenkirchen. 14. , 
geſelle Franz Schulz⸗Kirſchderne und Sophie 3 
Wolfa: 15. Bahn⸗Vorarbeiter Friedrich Fenske- Thon 9 felle 
und Augufte Schaffmann⸗Schloß Birglau. 16. Maur, 
Franz Tadrowski und Leokadia Stoppel⸗Rentſchkau. Minn 
ditionsarbeiter Walter Kootz⸗Stettin-⸗Grabom un d Berta 
Nuno-Verfin. 18. Arbeiter Johann Wachowiz um Roline 
Jendrian, beide Jablonowo. 19. Arbeiter Frans Johann 
und Wartha Krajewski, beide Fronza. 20. Arbe Arbellel 
Banaszkiewiez und Thekla Zlemlewski⸗Culmſee. ni uhof. 
Franz Piotrowski und Joſepha Kalinowski, beide ktor lte 

Eheſchließungen: 1. Garniſon- Verwaltungs Inge Will 
Mordaß mit Margarete Becker. 2. Theater- Reg goth 
Sommer mit Maria Grober-Berlin-Schöneberg. 8. Lamel, 
tär Arnold Thomas⸗Danzig⸗Langfuhr mit Nane ſch 
4. Barbierherr Fritz Ehlers⸗Hamersleben mit mern. Sch 
kewitz. 5. Lokomotivführer Wilhelm Oberbeg. Berling Muth 
berg mit Anna Heinrikowski. 6. Lokomotipheizer Y 
mit Gertrud Stechler. 2 penil” 

Sterbefälle: 1. Hildegard Gottſchalt, 1a T. £ piunga 
witwe Johanna Caro, geb. Leszezynsky, 77 J. Lell gi 2 
lehrling Sieuftied Gerſon, 18 J. 4. Werner Te 6. dan 
5. frühere Buchhalterin Martha Heeling, 37½ J. ante daa 
briefträger Hermann Rade, 35° J. 7. Oswald = 10. 
8. Herbert Deter, AM. 9. Alexander Jackewicz 3 Dr 2½ M. 
hann Lewandowski, 1½ J. 11. Johanna Groß, 


13. Willy Golembiewsti, 3 T. > 
— —— are aE M w 
f 


we; 
Anmögliche verlangen und ſich durch nicht i d 
ponieren laſſen. Auch unter unſerer Reife) tel 
ſchaft find dieje Unglücklichen reichlich ver mi 
Ith gehöre gottlob nicht zu ihnen, ich kan dejt 
noch freuen und begeiſtern wie wenige.! t 
ich jetzt eben auf dem Sonnendeck, breite De 
weit aus und fage: O Gott, wie hör | 
Welt ſelbſt hier oben in Schnee und Eis m was 
Mit Worten läßt ſich kaum ausbrü 1 
dieſer herrenloſen arktiſchen Inſel Spisbe nP 
denn herrenlos ijt jte vorläufig n nd erg 
großen Reiz verleiht, was jo erhebend UND ei f 


peit 


alles klingt zuammen zu einer mun v 
Schöpfungsſymphonie. In der page en, 
ſtarrung, der lautloſen Stille, die hier 7 ge” 
ift doch Leben und Bewegung, We tbar aus 
gehen. Von den Gletſchern, die unmit 1 fi bald 
den Fluten aufſteigen und im Sonnen gerett 
kriſtallhell, bald im wechſelvollen, ir j ret 
Farbenjpiel funkeln, wie von den a Kat ie 
lange, braune, mit Firn bedeckte Re he IT satte 
eine Bütte gejtreift erſcheint infolge 115 
riſtiſchen Lagerung des Schnees in 19 
abwärts führenden Rinnen: ibera 0 oder 
die Schmelzwaſſer der Tiefe e zielt 
ſickern langſam durch Moraſt und 50 f an 
Schiefergeſtein. In dem Geſtein ha BR 
reiche, nordiſche Flora angeſtedelt, 1 5 un 
Mitternachtsſonne blühen und gedei Si, f 
monen, Ranunteln und winzig fleine 1 N 
gen, und alle wenden ihre zarten Kelche 


ä ndenden Geſtirnen zu. gt) 
und Wärme ſpe (Cortſehung folg 


1 
alt ib 


2 


3! 


1 


— 


dauck nur nech bis ae den 10. d. Mts. 
und bietet dem kaufenden Publikum 


ganz ausserordentlich günstige Vorteile in len Abtelungen 


aren 


bei Deckung des Herbst- und Winterbedarfs. mE rohe eee 


re 


ee Ms st SEFOL EXTRA? 
17 Zeiten r 


schon war 

Weber's Carlsbader Kaffee-Gewürz 
überall in Gebrauch. Seine 40 jährige 

Beliebtheit bürgt für seine Güte. Da es 
nur ausgelesene Rohstoffe und keine 
wertlosen Beimischungen enthält, wie 

solche oft zwecks 

Verbilligung zugesetzt 22 

werden, ver= A 


Zu einem 


Arivattonzzirkel, 


null en erung der LT Tänze, bebe 
einig e Paare gewünſcht. 


f. Toeppe-Plaesterer, IR bessert es jeden 7, a 
Mauerſtr. 52, pt., l. N BIN Kaffee in der 3 2 
5 , ausgiebigsten 


Heldloſe 


gunften des verbandes dent- 
ſcher Beamten, 


die bung den J. n. 5. November, 
einge 60000 ME, 


at noch abzugeben 


Mustay "i Ad. Schleh Nachfl., 


Breiteftr. 27. 


„ale und Ainderhlite 


moderniſiert, alte Pelze zu Muffs, 


Pianinos 
in neuester Konstruktion, grösster Tonfülle u. modernsten 
Ausstatungen von 


Mark 400.00 


an, nur bestrenommierteste Fabrikate, sowie 
gebrauchte und wenig gespielte Planinos 
stets am Lager, ferner 


Harmonliums 


verschiedenster Systeme in gröster Auswahl empfiehlt 


W.Zielke, Thorn, e, 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih- Institut, 
ältestes und 5 3 am Pltze. 


3 Wee Grammophon | 


oeben 
erfchienen: 


e und Mützen werden der Neuzeit 


A „angefertigt, fertige Hüte J 
h Gftumbffieiderei — 
Ma Un. 
eu esinigejcäft für 
tümpfe jeder Art. 
Neuheiten 
denn Handſchuhen, 


mender u. wollenen Hemden, geſtrickten 
IS den, Untertalllen und Weſten. 


I Dreife —— — 


z ah 8 8 
„Kaufzwang durch 


ALEX BEE 


H Sunga N i | 


W. ZIELKE| 


 Copernikus-Sfr. 22. 


Malutensilien 
Brennapparate 
osip], une 
vid 


Yan ee 10. 


Preislisten gratis. 2 
renn 


großer Poſten N 


nn 


sleintünfe pen | 
an ey Veien um an 


| avHeyer, 1 
0 l lc 1 le.22% 3 eTa aTa aTa aT 
IN 


; I IR IHRE I À 
| Kisinkiaren a Werkzeug. Handlung. | S 2 
h HERMANN SAWADE 
Ni Kenn En 5 | | 5 82 Blannkuc en = a Au Sue Werke AREA — 


Telephon ! T Altstädt. T 
= Wade arrey, un 


=. 2 — 2 2 
DIET TE U Pelzgarnituren und Pelze 


werden nach besonderem Verfahren gereinigt 


er 82 


N Poje 5 u empfiehlt 
Kae und ERS BER 6 x 2 ohren taufend atr. befte 
tat ionen offeriert Fa mm SP E a N T orner Brot abrik, HY | 
As Springer, | Omen 0 et 
Culmſee. Treppe, neben der Schule 282 G A VA 892 918 2%, YA e AVVN 92 0 Ul | 


988 e a IA N X 7 u 7 U“ “|, find abzugeben. 


burger Mas Wolshund, . e 


von ſogleich zu haben Breiteſtr. 38, 2. 10 eai 21. Helle der „Preſſe“ zu richten. 


48 ist SEIFOL EXTRA? 


Thorns grösstes Spezialgesch 


Wäsche-Ausstaftungen. 


2 EI Ñ — — 


wig Strellnauer, 


Telephon 175. Inhaber: Julius Leyser. 
Von Montag, 3. bis Montag, 70. 108 


biete ich meinen werten Kunden eine aussergewöhnliche, vorteilhafte Kauf, 
gelegenheit zur Beschaffung jeglicher Art von Wäsche sowie kompletter 


Braut-Ausstattu 


Es sind an dieser Stelle nur einzelne, sehr vorteilhafte Waren-Posten hervorgehoben, und zwar: 


au 
Damen-Taghemden Handtücher ma aumwollwaren 
Pa. Hemdentuch mit breiter Stickerel-Passe, 4 PA} | Gerstenkorn mit roter Kante, 1 y 5 Meter 0 48 de 0.39 
SCUCKIT BOT EED ee ee 1.20 as d F $ Linon, feinfädig g ec HET 0 39 
e ae 
Pa. Renforce m. breiter stickerelu.sdumchen, 2 10 Del 110 pann Te 2.65 84 cm breit, Meter a KEETE Ne z 0. 
Sir ͥ dd a + x 4, H — Len 37 Ia Qualität, 132 om breit, ; 1 18 
- Ein grosser Posten Damenhemden, = Jacquard, Hausleinen, 3 30 Sli A I E > 3 
im eigenen Atelier gefertigt, Stück NE S 0 Wee n Ge DEE a 3 Zoe) Dal Te lzne 
n zu 
Damen-Nachthemden V Bettwäsche 
Gerstenkorn la, sehr kräftig, 3 35 Kissen, Ia Linon, 6580, 0 88 
Pa. Madapolam, viereckiger Ausschnitt mit 3 10 48%110, ½ Dutzend . > e. e o 6 get DEUOR SE AT N = .. = 
breitem 3 Bu . + nd er en Leinen, 8 25 2.85 Kissen à-jour, 8080, 0.95 
Pa. Madapolam, Geisha - Fasson mit breit w und gebändert, ½% Dutzend . . s . ( D ET o „ 
Stickerei, Stück — RE taz. = 3.45 Tisch 2 ücher SRerbeit, Ia Linon, 130x200, 3.25 
Pa. Madapolam m miegekragen und 3 45 1 ck!!! KIA E „ 8 
„Stickerei, Stück D Laken, Pa. Creas 
3 — 2 =a |Prima Hausleinen, Grösse 130x130, Stück 225, P QQ) | Stück Veena Een 1.73 
Damen-Beinkleider Grösse 130X15%, Stück 2. one nen. Er Laken, Pa, Hausleinen, 140x210, 2.10 
Pa. Mad 1 it Hohlsaum-Languette 2 im Reinleinen, Grosso 6 1557100, ARE 3 50 Sue“, WEN, . ee 
a. Madapolam m © = , r. 1304230 tück 4. r. uc + un 
e SEN ROLE a 0.95 Servietten, dazu passend, Grösse 60%60, 2 45 Taschentücher 
Pa. Madapolam mit breitem Ansatz, 1 7 5 eee e 0 + Taschentuch, Batist, mercerisiert, mit farbiger 0 60 
Knieform, Stück . . . „ EN et Ein grosser Posten reinleinener : ä-Jour-Tichtücher | Kante, ½ Dutzend 0.75 und . . e. e> * 
Pa. Madapolam mit Stickerel-Ein- u. Ansatz, 2 50 und Servietten, staunend billig. Taschentuch, weiss, Batist, mit Hohlsaum, 0 75 
Knieform, Stück . . . . s. Be e + 6— J; AAA j 1a Diten E . 0.90 
Eu % Nur solange Vorrat! aschentuch, Batist, Zephyr-Rand, 
Mädchen-Hemden $ Durch ausserordentlich einst! en Einkauf in einer $ | ½ Dutzend im Karen. N 7 
: es — i er s ; , 
Kräftiges Hemdentuch mit breiter Stickerei $ schlesischen Leinen-Fabrik offeriere ich während der | pare Rand 3 Stck. O. 60 Berner Hand 3 Stok 0. 
Ves Garnierung, Grösse 40—100 4 FETT h n 0.90 Herrensuch, bunt 0 
A ia reinleinener Küchenwäsche ; ’ 3Stek. isiert, 3 Stück Ve 
$ | Zephyr-Rand, 3 Stck. Vs mercerisiert, 3 Stüc 
65 pf. mit 1 9 Pf. Steigerung. K zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. N 


1 grosser Taschentücher 4,90 


—— —U—ää 2 — * 20 
reinleinen, mit Hohlsaum, ½ Dutzend 


Knaben- Hemden 


Kräftiges Hemdentuch mit langen Aermein u. Hals- 
passe, Grösse 45—100, 


75 Pf. mit10Pf. Steigerung. 


D 
ne, 


5000 Meter Stickereien Batist- u. Madapolame, 
beste Qualitäten zu staunend billigen Preisen. 
Solange Vorrat: — k 


Ein grosser Posten Handarbeiten 
zu staunend billigen Preisen. 


Grosse Posten weisser Tändel-, Servier- 
Hausschürzen, zu enorm billigen Preisen. 


aA © Herren-Wäsche ® 


gewähre ich während der Weissen-Woche 


10 Prozent Rabatt. 


Ein grosser Posten 


Pa. Staub- und Poliertücher, 


ich bitte höflichst, meine gesamten und 


Dutzend 95 Pf., ‚ange Vorrat. 


ber ai 


s tefehog 


Ueber das Vermögen des 
Welfenhauſes 


Bat Regierungsrat a. D. Rudolf Martin im 
Mike, „Braunſchweig“ ſeines „Jahrbuchs der 
Tau näre“ intereffante Angaben, dem mit Er- 
Aus des Verfaſſers folgendes entnommen ſei: 
Art us den zahlreichen Verhandlungen amtlicher 
m. leit 1867 kann man fih ein Bild des Ber- 
Raus des Herzogs von Cumberland als Haupt 
0 Hauſes Braunſchweig⸗Lüneburg machen. Das 
ſch Mögen des Herzogs von Cumberland ſetzt 

A folgendermaßen zuſammen: 
Mill. im preußiſchen Staatsſchuldbuch als 

12 Fideikommiß; 

„ engliſche Konſols, die König Georg V. 


1 vor 1866 in London deponiert hatte; 
„ bares Allodialvermögen, welches 1892 
90 an ihn von Preußen ausgezahlt wurde; 
„ Erbteil aus dem Nachlaß des Herzogs 
10 Wilhelm von Braunſchweig; 


„ altbraunſchweigiſches Fideikommiß, 
welches er bis 1884 mit dem Herzog 
10 von Braunſchweig gemeinſam beſaß; 
Juwelen, Silber, Mobiliar ufw.; 
„ Vermögen der Herzogin von Cumber⸗ 
ET land. 
I Millionen Mart, 
Nach er Herzog von Cumberland beſitzt daneben 
hu heute als Privateigentum das Schloß Herren- 
der en bei Hannover, deſſen Verwaltung aber 


e 
die b tone Preußens ſolange zuiteht, bis er auf 
Crb annoverſche Königskrone für fiğ und feine 


Erbe ausdrücklich verzichtet hat. In dem 
ee des am 18. Oktober 1834 geſtorbenen 
id 0095 Wilhelm von Braunſchweig befanden 
850 ehrere Schlöſſer in Braunſchweig ſowie das 


San Siebing bei Wien. Einſchließlich dieſer 


Erbe er und ihrer Einrichtung ſchätzt Martin das 
don Brus dem Nachlaß des Herzogs Wilhelm 


| höhere Eunſchweig auf 30 Millionen Mark. Eine 


Sch ird | 
al zung würde gewagt fein, da der 
lere Bruder des Herzogs Wilhelm, der Dia⸗ 


bantenherzog Karl, ſein ganzes Privatvermögen 


o 
md feiner Abſetzung in das Ausland gebracht 
bar nach feinem Tode der Stadt Genf vermacht 


land Bevollmächtigter des Herzogs von Cum⸗ 


jbenber 5 ſich Windthorſt am 27. No- 


Wi 884 das bare Vermögen des Herzogs 
tensor von Braunſchweig auszahlen laſſen. 
ni hat Windthorſt als Bevollmächtigter des 
itag 95 Georg am 29. September 1867 den Berz 
Rund d der Krone Preußen abgeſchloſſen. Auf⸗ 
Hemari iefes Vertrages find die Mitglieder der 
teu igen hannoverſchen Königsfamilie in 
ſteue en von der Einkommenſteuer und Gebäude⸗ 
121 aufgrund des Ergänzungsſteuer⸗ 


` auch von der Vermögensſteuer. 


3 Geſchäftliches. 

Murde zeichnung. Für hervorragende Leiſtungen 

ul. Blut rühmlichſt bekannten Hofpianofortefabrit 
üthner auf der Baufach Ausſtellung in 

die höchſte Auszeichnung, der königlich 

Ble Staatspreis, zuerkannt. Alleinvertreter 
ner⸗Flügel und Pianinos für die Provinz 

5 und Thorn iſt die Firma B. Neumann, 


ne aa 
St. Hubertus. 


Jon Sela n ſchtes und ſeine Folgen.) 
Eberhard Freiherr von Wechmar. 
— — Nachdruck verboten.) 
dukatenn, das Laub von den Bäumen wie ein 
q 


be den Jagen niederrinnt, rüſten ſich die 
u 


; 80 bpa ägerleut alljährlich, das Feſt ihres hohen 


trons zu feiern, und darum iſt der 
treng. Mber feit alten Zeiten ſtets ein Ehrentag 
x Ueber eidwerkgänger geweſen. 
mö 115 trifft man Vorkehrungen, um den 
Fite 1 0 feierlich zu begehen. Meiſt wird 
Wie zu Ehren St. Huberti angeſagt. Mit 
N) üb Weidgenoſſen läßt es fih am eheften 
Fund das Programm einig werden, das mit 
mig be Jaff im Wald und auf der Heide früh- 
wüsten unt, von einigen Grabenlandungen wie 
pid ufälligkeiten gelegentlich unterbrochen 
Cr Dorfer chließlich bei einem frugalen Mahle 
Sonn, uge oder einem Jagddiner mit allen 
a, mehr Frack und Ausgeſchnittenem, Flirt und 
Is inte oder weniger angenehm endet. Jeden⸗ 
ger, ung ſiert, das Wort „Hubertus“ jeden 
Am Nun ſol nimmt er es wo, ſo horcht er auf. 
15 Rah man ja, nach Knigge, die Geſpräche 
aun „lei artiſch möglichſt überhören, dds ver- 
m weicher guter Ton“ (ih ahne es nicht mehr, 
zun wie peite es fteht!), jedoch, man weiß 
aaf fog as mitunter abſolut unmöglich ift, ja 
AA den abſichtlich von den lieben Nachbarn 
Ken zerhindert wird 
Aub bewußt“ an 
Ga ie geſag aufzubrechen, je eher, je beſſer. 


pu erger zu erleben. Die Anſichten 
Susseinander Weidgerechtigkeit häufig doch zu 

f qi poras 
hi 2.0 da alfo neulich in einer kleinen Wein- 
Skyg die WW. und gedachte mit einigen 
dle vordem auf einer recht opulenten 


Chorn, Mittwoch den 5. November 1913. 


Die Preſſe. 


ve 


$ Blatt.) | 


Geſellſchaft genoſſenen Dinge noch etwas „nieder⸗ 
zuſchlagen“, weiß man doch nie, wie warmer 
Hummer ſich mit Gänſeleberpaſtete verträgt. Nur 
wenige Gäſte waren außer mir im lauſchigen 
Stübchen noch anweſend, und daher fielen mir 
ſogleich drei Herren an einem Nebentiſch auf, die 
ſich höchſt angeregt zu unterhalten ſchienen. Erſt 
hörte ich eine Weile „vorbei“, dann aber wurde 
ich gewiſſermaßen in die Debatte mit hineinge⸗ 
zogen, denn das Thema intereſſierte mich, jteilte 
doch der eleganteſte dieſer drei gents (er trug 
Tucheinſatz⸗Lackknöpfſtiefel, vorn ohne Kappen, 
die anderen noch „welche mit!“) die Behauptung 
auf: hinter den Hunden ritte man ſtets im roten 
Rock! Ich bin „altfränkiſch“ und daher anderer 
Anſicht, denn nur die Mode will es ſo, Tradition 
kommt hier nicht in Frage, weiß man doch, daß 
man früher im grünen Jägerwams in deutſchen 
Gauen ritt, und dieſes lange bevor ſich die Eng⸗ 
länder ihren roten Schniepel für ihr nebliges 
Land erfanden. Uebrigens kommt es ja ſchließ⸗ 
lich nicht auf den Rock, ſondern vor allem auf 
den Ritt an. Mijo, ich mußte nun fon weiter 
zuhören, umſomehr, da einer der Herren ſagte: 
„Beim Hubertusritt iſt der rote Frack jedenfalls 
Vorſchrift“, worauf der Dritte, ein gemütlich 
dreinſchauender Recke, erwiderte: Wenn ich noch 
einmal am Hubertustag mitreiten ſollte, ſo komme 
ich zu Ehren unſeres Heiligen als einer ſeiner 
Manen und kleide mich, wie anno dazumal!“ 

Die Jacke würde dir gut paſſen, dachte ich, und 
nickte unwillkürlich zuſtimmend, worauf man 
allgemein lachte und, wie zu erwarten, kam das 
Geſpräch nun auf die Kleidung von einſt. Natür⸗ 
lich folgte der Fluch der böſen Tat auf dem Fuße. 
Hatte ich dem Geſpräch bis hierher zugehört, ſo 
mußte ich nun durchhalten und erleben, daß man 
den guten Hubert: etwa um die Zeit des dreißig⸗ 
jährigen Krieges! „leben ließ“, der Gent verlegte 
ſogar die Heimat des Heiligen nach Oeſterreich, 
„ſo um Eger herum“, ſagte er. 

Das ging mir ollem Schmöckerfritzen nun doch 
mehrfach gegen den Strich, und als der freundliche 
Rieſe ſchließlich meine Mißſtimmung bemerkte, 
bat er mich, falls ich anderer Anſicht ſei, mich zur 
Sache zu äußern. 

Trotz angeborener Schüchternheit ließ ich mich 
beſtimmen, hier eine Lanze für den lieben Schutz⸗ 
patron und ſeine Jägerei zu brechen, da ich 
aber dabei auch das Wort „Schwiegermütter“, 
und in meiner Art: durchaus vorſichtig! gebrauchen 
mußte, erlebte ich ſpäter noch einen fürchterlichen 
Schreck! Doch ich will nicht vorgreifen. Ich be⸗ 
richtete: i i 

Der ſpäter heilig geſprochene Hubertus ent- 
ſtammte, der Sage nach, einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlechte Aquitaniens, er war unter Theoderich 
dem III., alſo im achten Jahrhundert, Pfalzgraf, 
und wie es ſich für dieſe Stellung und ſeine Zeit 
von ſelbſt verſtand, ein leidenſchaftlicher Jäger. 
Dieſe Paſſion verleitete ihn häufig, ſogar an 
Sonn⸗ und Feiertagen zu jagen, und ſo traf es 
ſich einſt, daß Hubert ſelbſt am Karfreitag dem 
edlen Weidwerk obzuliegen beſchloß. Auf faſt 
jeder Burg von einigem Anſehen gab es damals 
ſchon einen geiſtlichen Mann, der ſpäter wohl 
den Titel Hauskaplan erhielt — und gelegentlich 
war ja wohl auch die Schwiegermutter auf Beſuch 
anweſend. Meine Quelle nennt ſie ſchonend 
„Großmutter!“ — Als nun Hubert an jenem 
Karfreitag gerade im Schloßhofe den Fuß in den 
Bügel ſtellen wollte, erſchien ſeine Gemahlin, die 
ſchöne Floritiana (Burgfrauen waren immer ſchön, 
pardon, fie ſind's auch jetzt noch!), auf dem Söller 
und bat den Gatten flehentlich, gerade an dieſem 
ernſten Tage doch das Jagen zu unterlaſſen. 
„Großmutter“ und Mönchlein waren, wie die 
Chronik ausdrücklich vermeldet, in der Schloß⸗ 
kapelle. Aber ein Freund Huberts hielt bei 
dieſem Zwiegeſpräch zwiſchen Gattin und Gemahl 
letzterem Bügel an Bügel und flüſterte dem Unent⸗ 
ſchloſſenen ins Ohr: daß in den Ardennen ein 
weißer Hirſch beſtätigt ſei, der ein goldenes Ge⸗ 
weih von 18 Enden trage, wie man ſolcherlei 
noch nie geſehen! Da war natürlich alles 
Warnen vergeblich, und Hubert preſchte mit ſeinem 
Freunde den voraufgeeilten Weidgeſellen nach. 

Die Jagd ging nun über Stock und Stein 
und der Hirſch ſchlug, wie das ja heute noch 
häufig vorkommt, einen großen Bogen, wurde 
aber vom beſten der Hunde ſchließlich doch geſtellt, 
und dieſem hatte, auch das iſt ja ſelbſtverſtändlich, 
nur der am beſten Berittene folgen können — der 
Burgherr! Der am Abend zuvor genoſſene 
Alkohol mag dem wackeren Reiter beim ſcharfen 
Ritt, mit Schweißperlen, die ihm von der Stirne 
rannen, vermiſcht, in die Augen getreten ſein. 
Kurz, Hubert erblickte plötzlich im Sonnenglanze 
zwiſchen den Stangen des vor ihm ſtehenden Ge⸗ 
weihten ein Kreuz. Unerklärlich aber für ihn 
und uns drangen in dieſem Augenblicke wie aus 
Himmelshöhen Worte an ſein Ohr, und deutlich 
vernahm er: „Hubert, bekehre dich und ſuche 
der Verdammnis zu entgehen!“ Starr vor 
Staunen rief er zurück: „Was ſoll ich tun?“ Und 
deutlich erſcholl die Antwort: „Geh nach Maa- 
ſtricht zum Biſchof Lambert, der wird dirs ſagen!“ 
Man denke! — — — . 

Der feine Gent mit den ohne⸗Kappen⸗Lack⸗ 
botten ſagte: „Höchſt einfach! Der Pfaff ſaß über 
ihm auf einem Baum“, der Recke behauptete da⸗ 
gegen, daß der Kaplan garnicht dabei im Spiele 
ſei, der dritte entſchied ſich für ein Sprachrohr, 


4 


durch das man von der Burg aus geſprochen 
habe. Ich war — und bin es heute wieder — 
(vergl. Schluß!) für ein Wunder, ſicherlich hielt 
es Hubert auch dafür! Er ſchwang ſich alsbald 


— 


dort der Nachfolget des frommen Lambert, der 
kurz nach Huberts Ankunft ſtarb. Aus Pietät 
ſiedelte der Nachfolger des Flommen, um nicht 
auf gleicher Stelle zu wirken, nach Lüttich über, 
denn dort ſegnete St. Hubert, wie der Chroniſt 
erzählt, anno 728 das Zeitliche. Man ſieht: 
Auch damals wußte man ſich ſchon elwas die 
Verhältniſſe „auszulegen“, und leht läßt ſich 
bi die Verſchiedenheit des Aufenthaltortes er- 
ären. 

So ſtill die Drei nun auch bisher meinen 
Ausführungen zugehört hatten, jetzt gerieten fie 
ſich in die Wolle, denn der drilte, der das Sprach⸗ 
rohr in den Bereich der Möglichkeit gezogen hatte, 
war davon überzeugt, daß die ganze Sache von 
den Weibern angezettelt worden ſei. Fürchter⸗ 
liche Worte, wie „Erbſchleicherei“, „Pfaffenränke“, 
„Nied rtracht“, „noch heute fol” und ſonſt noch 
was, durchſchwirrten den Raum, und ich muß es 
zu meiner Schande geſtehen: Nr. 3 brachte mich 
mit ſeiner Beweisführung an der Hand vieler 
Tatſachen, für die er ſich, als ihm bekannt, ver⸗ 
bürgte, auf feine Seite. 

Zweifelnd ſchritt ich „kurz nach 1½“ heim. 
Zunächſt wollte der Schlaf nicht kommen, und, wie ge- 
wöhnt, entnahm ich einer tags zuvor eingetroffenen 
Bücherkiſte, die mir ein Freund geſandt und die 
noch ſaſt unausgepackt dicht am Bett ſtand, eine 
der uralten Schwarten und las. Ich bin nämlich 
ein Verehrer vergilbter Scharlefen! Dann ſchlief 
ich ein und träumte. 


Neben mir ſtand Hubert in ſeinem von Bildern 
her bekannten Jagdhabit. Er hatte gerade den 
großen Entſchluß gefaßt, ins Kloſter zu gehen, 
und daher ſprach er in tiefer Zerknirſchung nicht 
viel. Ich verſuchte ihn freundſchaftlich umzuſtimmen 
und trat daher näher an ihn heran. So ſah ich 
ihn ganz deutlich, mehr noch aber — roch ich ihn. 
Ich muß geſtehen: muffig, wie eine alte Gruft, 
ſo miefte er. Aber auch das war ja echt, und 
ich war feſt davon überzeugt, ebenfalls im achten 
Jahrhundert zu leben, weil die ganze Gegend um 
mich her brenzlich und wie nach Blut und roſtigem 
Eiſen ſtank. Redlich quälte ich mich mit meinem 
lieben, alten Freunde ab, aber Hubert wich 
immer weiter von mir zurück. Dagegen ſtand 
nun der mir beſonders in dieſem Augenblick 
durchaus verdächtig ſcheinende „Hauskaplan“ dicht 
bei mir. Auch dieſer hatte die übliche Witterung 
ſeiner Zeit, und außerdem trat er nach meiner 
Meinung etwas keck auf, ſodaß ich ihm mit meinem 
linken Jagdſtiebel (man trug ſie damals auch 
ohne Kapp) auf die Latſchen treten wollte. 
Hinterliſtig, wie dieſer Kuttenträger aber war, 
ſtellte er mir dabei ein Bein, und ich ſtieß mir 
im Sturz meine Naſe derart, daß ich aufwachte 
und nun erſt überſah, wo ich mich befand. — 
Ich war aus dem Bett gefallen und lag dicht 
neben der eiſenbeſchlagenen, ſteinalten Bücherkiſte, 
in deren Strohinhalt meine mir entfallene Zigarre 
luſtig ſchwelte. 

Ob die „Großmutter“ fih wegen meiner ge- 
ringen Standhaftigkeit an mir rächen wollte, oder 
war der letzte Whisky hot dran ſchuld, wer weiß 
es! \ 


Pranninfaltiges. 


(Durch eine Hutnadel verlegt) 
ift ein Berliner Reiſender auf dem Haupt⸗ 
bahnhof von Hamburg. Als er ſich vom 
Schalter umwandte, geriet er mit dem Auge 
in die Hutnadel einer hinter ihm ſtehenden 
Dame. Dieſe machte ſich aus dem Staube, 
ſo daß man ſie nicht zur Rechenſchaft ziehen 
kann. Dem Unglücklichen iſt das Sehver⸗ 
mögen auf dem rechten Auge für immer ver- 
oren. 


(Unfall in einem Kino.) In einem 
Kinotheater im Hamburger Stadtteil Elms⸗ 
büttel löſte ſich Freitag Abend während der 
Vorſtellung die Gipsdecke und ſtürzte in den 
vollbeſetzten Saal hinab. Zwei Frauen wur⸗ 
den erheblich am Kopfe verletzt. 


(Durch Gaſe getötet.) Wie das 
Saarlouiſer Journal aus Dillingen 


(Saar) meldet, wurden Montag auf einer 
dortigen Hüte zwei Hochofenarbeiter, die 
einen verbotenen Raum betreten hatten, 
durch Hochofengaſe getötet. Drei Arbeiter, 
die hinzukamen, wurden betäubt, konnten 
aber wieder zum Leben zurückgerufen werden. 


(Zwei Könige in einem Lande.) Nun 
wird es alſo zwei Könige geben in Bayern: 
Otto I. und Ludwig III. Gerade Bayern hat Die- 
ſen Zuſtand bereits einmal, zwanzig Jahre lang, 
gekannt. Denn im Sturmjahre 1848 entſagte Kü- 
nig Ludwig I. grollend zugunſten ſeines Sohnes, 
des Königs Maximilians IL, dem Throne, abe 
erſt 1868 ift er, allgemein betrauert, unter der Res 
en Enkels Ludwig II. geſtorben. Und 
eine Weile a waren in Bayern jogar Dret Kö⸗ 
nige aus dem Stamm der Wittelsbacher: des Kö⸗ 
nigs Ludwig I. jüngerer Sohn, König Otto I. von 


et 


Griechenland, hatte fih nach feiner Vertreibumd 
Jahre 1862 nach Bamberg zurückgezogen und I 
dort bis 1867. Damals gab es aljo auch zwei K 
nige von Griechenland, da Otto I. in dem däniſche. 


n den Sattel, jagte nach Maaſtricht und wurde Prinzen Wilhelm, der ſich Georg I. nannte, einen 


Nachfolger erhalten hatte. Trotz aller Verände⸗ 
rungen, welche die Karte von Europa erfahren 
hat, find zwei Könige eines Landes in nexerer Zeit 
nicht häufig vorgekommen. In den Tagen der na⸗ 
poleoniſchen Herrſchaft war es damit anders bez 
ſbellt, gab es zwei Könige von Neapel, den einen 
von Gottes, den anderen von Napoleons Gnaden, 
und ebenſo zwei Könige von Spanien. Später ber 
gegnen wir dem regierenden König Ludwig Philipp 
der Franzoſen und ſeinem entthronten Vorgänger 
Karl X., der feinem Sturz um ſechs Jahre über⸗ 
lebte. In Sardiiien finden wir den König Viktor 
Emanuel I., der 1821 zugunſten ſeines Bruders 
Karl Felix die Krone nieberlegt und 1824 jtirht, 
und auch von zwei gleichzeitigen Kaiſern weiß die 
Geſchichte unſerer Tage zu melden, vom Kaiſer Fer⸗ 
dinand I. von Sſterceich, der 1848 abdankte und 
erſt 1875, im 27. Jahr der Regierung ſeines Neffen 
Franz Joſef I., ſtarb. Einen Scheinkönig neben 
zwei nacheinander lebenden Königen hat Bortugal 
aufzuweiſen gehabt. Dort bekam Prinz Ferdinand 
von Sachſen⸗ Coburg und Gotha als zweiter Ge 
mahl der Königin Maria da Gloria am) dem Tagej 
an dem ſie durch ihn Mutter eines Sohnes und 
Thronerben wurde, nämlich am 16. September 
1837, den Königstitel zugebilligt, doch ohne Anteil 
an der königlichen Macht. Er überlebte nicht nur 
ſeine Gemahlin, ſondern auch dieſen Sohn, den 
frühverſtorbenen König Pedro V., und ſtarb 1885 
als ſein zweiter Sohn, 5 Louis L, bereits faf 
ein Vierteljahrhundert lang die Krone trug. 
Z nge. 

— ͤ — — SEIT DR E NET 


Humoriſtiſches. 


(Vom luſtigen John Bull.) Der Über- 
557 9 „Was iſt die beſte Leiſtung, die du je voll⸗ 
racht haſt?“ fragte der erſte Barbier. „Ich raſierte 
einmal einen Herrn ... jagte der zweite. „Nun, 
und?“ „Dann überredete ich ihn dazu, ſich die Haare 
ſchneiden und ſhampoonieren zu laſſen; dann verab⸗ 
reichte ich ihm eine Geſichtsmaſſage, eine elektriſche 


uje, eine Hautwaſchung und manikurte ihn.“ 
„Und dann?“ „Dann mußte er wieder raſiert 
werden!“ — Sein Grund. „Warum ge Sie 


eigentlich jo gern in die Kirche, Mr. Smith?“ „Ach, 

es i für mich ein jo erhebendes Gefühl einen Mann 

u ſehen, der ſo viele Frauen eine Stunde ruhig 

Iten kann!“ — Böſe Nachbarn. „Sag mal, kleiner 

enri, wie gefallen dir deine Nachbarsleute?“ „Aber 

Sie ſind ſo leiſe, daß ich immer er M 
ehen 


iS 


arniht! e 
fein muß, damit Mama hören kann was fie ſpr 
— Nervös. Frau: „Harry, mein Liebling, bring' 
doch blos Heute Abend eine Mauſefalle mit.“ — 
Harry: „Aber ich habe doch erſt vorige Woche eine 
mitgebracht?“ Frau: „Aber das iſt es ja gerade! 
Denk' dir, da ift 'ne Maus drin!“ 


Gedankenſplitter. 
Nur wenig Menſchen iſt es eingepflanzt — Den 
Freund, umlacht von Segen, ohne Neid zu ſchaun. 
Aeſchylos. 
Sei dankbar für das Glück, das dir der Herr beſtimmt, 
Und gib es gern zurück, wenn er es wieder nimmt, 
Es iſt kein Gut jo roh, er hat noch größ' res eben 
Und nimmt dir eines blos, um andres dir zu geben. 


In der gigarettenbranche zeichnen ſich die 
Erzeugniſſe der Zigarettenfabrik „Dubec M. Droſte“ ju 
Poſen durch ihre vorzügliche Qualität ſowie köſtliches 
Aroma ganz beſonders aus und erfreuen ſich namentlich 
bei wirklichen Kennern guter Zigaretten einer immer mehr 
ſich ſteigernden Beliebtheit. 

Dubec Droſte⸗Zigaretten werden unter Verwendung 
edelſter orientaliſcher Tabake hergeſtellt, beſitzen ein eigen⸗ 
artiges Cachet im Geſchmack und Aroma. Dasſelbe be⸗ 
ruht auf der Wahl der Zuſammenſtellung und der beſon⸗ 
deren Bearbeitung ausſchließlich türkiſcher Tabake edelſter 
Provenienzen, ſowie in der rationellen Herſtellungsweiſe 
der Zigaretten ſelbſt, welches nach erprobtem Syſtem er⸗ 
folgt und den Geboten der Hygiene Rechnung trägt. 

Beſonderer Wert wird auf große Bekömmlichkeit der 
Zigaretten gelegt, welche auf die Ausſcheidung, allen nicht 
abſolut edlen und nicht vollſtändig fermentierten Materials 
zurückzuführen iſt. Irgendwelche Präparation mittels 
Saucen oder Zuſetzung von Surrogaten erfolgt nicht. 
Es ſtellt daher dieſe Zigarette ein vollkommen naturell 
verarbeitetes Produkt dar. 2 - 

Neben der Marte Dubec” wird außerdem eine ae 
Anzahl anderer Marken wie Doktorskie, Deſſert, Baroneſſe, 
Madros 2c. hergeſtellt, die überall lebhaften Beifall finden. 
Die Fabrikate „Dubec M. Droſte“ find in den verſchie⸗ 
denſten Preislagen erhältlich, von der einfachſten Papiere 
packung an bis zur eleganteſten und koſtſpieligſten Luxus⸗ 
packung. Die Ausſtattung der Zigaretten kommt indeſſen 
ſtets erſt in zweiter Linie inbetracht. Au erſter Stelle 
ſteht der qualitative Wert der Zigaretten ſelbſt, den hoch⸗ 
zuhalten das Etabliſſement „Dubec M. Droſte allezeit 
als die vornehmſte Richtſchnur ihres geſchüftlichen Betriebes 
angeſehen hat. Anzgeriiftet mit allen modernen techniſchen 
und ſonſtigen Hilfsmitteln, gilt die ſich andauernd hebende 
Firma als eines der leiſtungsfähigſten Betriebe. i 

Ihre Erfolge und die Beliebtheit ihrer Erzeugniſſe 
verdankt ſie zunächſt der vollſtändig richtigen Auffaſſung, 
daß der Artikel Zigaretten allererſter Linie ein nicht zu 
unterſchätzendes narkotiſches Genußmittel ſei, deſſen köſt⸗ 


liche Eigenſchaften nicht durch Minderwertigkeit des Natur⸗ 


produktes und falſche Miſchungen unterdrückt werden 
80 iſt die Zigarette mit der begleitenden Marke 
„Dubec M. Droſte kraft der ihr innewohnenden vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften längſt zu einer beliebten und unenk⸗ 
behrlichen Gefährtin der rauchenden Kreiſe geworden. 
Wenn ihre leichten Ringe im blauen Wirbelrauche walen, 
läßt ſich das aromatiſche Kraut preiſen, deſſen Geuuß den 
Fluß der Gedanken auregt und ſie belebt. Alle wirklichen 
Kenner der Zigaretten find fih längſt darüber klar, daß 
inbezug auf die Güte der Fabrikation die Firma „Dubee 
M. Droſte“ unerreicht iſt. 

Die verehrten Lejer machen wir auf das Heutige 
Juſerat der Firma „Dubec M. Droſte“ aufmerkſam. 


H 
1 


tarmnina an. Es bedeutet: 
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runghol 1 Verlauf. ; 


255 gliche ei 
an Pop Poſtſtation Schön⸗ 
fee, Kreis Briefen Wpr., Eiſen⸗ 
bahnſtation für Schutzbezirk Drewenz⸗ 
Gollub, für Schutzbezirk Kämpe und 
Eichrode⸗Schänſee, für Schutzbezirk 

Schemlau⸗Damerau. 

Im Wege des ſchriftlichen Ange⸗ 
bots fof das Kiefernlangnutzholz bis 
zu 14 cm Zapfſtärke vor dem Ein⸗ 
ſchlage aus folgenden Kahlſchlägen 
des Wirtſchaftsfahres 1913/14 ver⸗ 
kauft werden. 

1. Jagen 79a, Schutzbez. AON 
500 fm Los 1 


Bohne jest, reitet. 8 


Zahnarzt Oesterreich 


dun w 
ainu 


0 


Soennecken's 


ar 


78 Dia schönste Zierschrift 
d Lehrbuch zum Selbstunterricht M 1,50 Nur er 


primit 
ker 


2. Sagen 768, Schutzbez. Eichrode: 
Jagen Í Saber Soonnacken’s Rundschrftfadern 8 
5: Jagen 60b, Schutzbeg. daes RA f sænnewcn 


Bovine 25 verschled. 7 Federn M 4.— 
berall erhältlich «„ Fabrik in Bonn 


4. Jagen 19a, Schutzbez. Kämpe: 
750 fm, Los 4 

5. Jagen 99c Schutzbez. menen. 
350 fm 5 5 

6. Ig. 127a, Schutzbez. emiau: 
200 fm s6 


7. Ig. 137a, Schutzbez. Scheme: 
900 im, Los 7. 

Ausgeſchlaſſen vom Verkauf iſt das 
Holz, welches wegen ſolcher, die ſeine 
Verwendbarkeit erheblich beeinträchti⸗ 
gen, mit einem + bezeichnet wird. 
Auf Wunſch der Kaufluſtigen werden 
die Belaufsbeamten die deutlich be⸗ 
grenzten Schläge vorzeigen. Falls in 
einem Schlage mehr Maſſe anfällt, 
als ausgeboten iſt, ſo wird der Ueber⸗ 
ſchuß in dem Teile des Schlages 
ausgeſchloſſen, der an den ſtehen⸗ 
bleibenden Beſtand angrenzt und 
zwar ſeiner ganzen Länge nach. Die 
Gebote ſind getrennt für jedes ein⸗ 
pr Los für 1 Feſtmeter des nach 
eendetem Einſchlage zu ermittelnden 
Feſtgehalts in Mark und vollen 
Pfennigen anzugeben und müſſen 
die verſiegelten mit der Auf⸗ 
drift „Langholzverkauf“ verſehenen 
mſchläge bis zum 9. November, 
abends 8 Uhr, in den Händen des 
Oberſörſters fein. Sie müſſen die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß Bieter ſich den Bedingungen, 
weiche in dem Geſchäſtszimmer der 
Ober förfterei eingeſehen bezw. gegen 
Erſtattung der Schreibgebühr bezogen 
werden können, rückhaltlos unter⸗ 
wirft. Die Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 10. November 1913, vor⸗ 


Flechten! 
i Beinschäden! 
| Hautausschläge! 


. —. 
Kostenlos teile ich auf Wunsch 
edem, welcher an Magen-, 
erdauungse- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 

| rhoiden, Flechten, offenen 
4 Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zablreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschneilu.dauerndbeireit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


Krankenschwester Wilhelmine 


i Walk EREN Wioshadon 75 


Kafleeflecken u 
auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. 


es 
ete. herrührend, beseitigt spielend einmalig‘ 
Waschen in Persil. 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :-: : 


ee 


mittags 10 ½ Uhr, in Pieht's Hotel — = einigung 
in Schönsee, Kreis Briefen a. m Rheuma- 1  Denkbar gründlichste 5 185 garan- 
8 der erſchienenen nde Heer. ebener, Lane ma- >: bei grösster . 5 eit 
eter. ismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, tierter Unsc y > 
Der Oberförster. 15 8 man ae & Ueberall: erhältlich nie: lose, nur in T 
RRG 5 „ DUSS 
„Auskunfts- \ Die "Wirkung dat man Mick x an der allbelieblen 


In Thorn bei Hugo Claass 
und A. Franke. In Podgorz 


X Schimmelpfennig. 
a m. 5. H., Detekliv-Inſt., Weſindet ſich 
bei O. Henkelmann 


erlin, Pots damerſtraße 54. 


